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Nur 67 Kf.
kostet diese Zeitung für den Monat Mai
bei allen Postanstalten. In Bromberg kann
die Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-

helmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den. Probenummern stehen «nent gelt-
l i ch zur Verfügung.

Zum Besuch König Eduards
in Paris.

Man schreibt uns aus Paris, 26. April:
Einst stellte sich der noch sehr jugendliche Flo-

quet dem in Paris als Gast weilenden Zaren in den
Weg und rief: „Es lebe Polen, mein Herr!“ Was
nutzte es den Polen? nichts. Weder der Zar, noch
die Franzosen gaben ihnen ihre Unabhängigkeit zu¬
rück, ja, ein Nachkomme des ersteren wurde von den
Nachkommen der letzteren in Paris enthusiastisch
empfangen. Ferner: als Alphons XII., König von

Spanien, nach seiner Ernennung zum Chef eines
preußischen Regiments, nach Paris kam, wurde er

von der vor dem Bahnhof versammelten Menge mit
Zischen empfangen. Und welchen Nutzen hatte
Frankreich davon? Der König blieb der Chef seines
Regiments und zwischen Frankreich und Spanien
trat eine Entfremdung ein, die eine schnelle Steiger¬
ung des englisch-spanischen Handelsverkehrs zur
Folge hatte, und heute bewirbt sich Frankreich in
fast aufdringlicher Weise um die Bundesgenossen-
schast Spaniens in der marokkanischen Fragtz. Fer¬
ner: Vor Jahren nahm der Kronprinz von Italien,
der jetzige König, an den Kaisermanövern in den
Reichslanden teil, und die Pariser Presse überhäufte
ihn mit Schmähungen. Und jetzt, nach der von

Delcasso eifrig betriebenen französisch-italiemscheu
Annäherung, ist man sehr stolz daraus, ihn in Paris
begrüßen zu dürfen.

Jetzt ist König Eduard VII. an der Reihe, der
als Prinz von Wales so oft in Paris weilte, aber
nach dem Zwischenfall von Faschoda, der sehr ge¬
spannte Beziehungen zwischen den beiden Nachbar¬
ländern am Ärmelkanal verursachte, und während
des Burenkrieges seine Besuche einzustellen für gut
fand. Wird man ihn wie einst den König von Spa¬
nien auszischen? „Ein nationalistisches Organ, die
„Patrie“,“ so schreibt der offiziöse „Temps“; „har
seinen Lesern raten zu müssen geglaubt, dem König
aus seinem Wege feindselig zu begegnen.“ Man darf
diese Preßkampagne nicht unberücksichtigt lassen,
noch sich verhehlen, daß sie bedauernswert ist, denn
eine ganz kleine Minderheit, eine Hand voll skandal-
lustiger Leute genügt, um in einer «Ltraße gegen den
Wunsch einer ganzen Stadt und eines ganzen Volkes
Unordnung zu verursachen.“ Und die „Patrie“ setzt
trotz Deroulede, dem verbannten Nationalistenchef,
ihre Kampagne fort und fordert, daß man zu seiner
Ehrenrettung „England seinen Haß ins Gesicht
speie.“ Wenn Deroulede übrigens statt einer feind¬
seligen Kundgebung König Eduard gegenüber kühle
Höflichkeit fordert, so geschieht es nur aus dem bei
ihm jede andere Rücksicht überwiegenden, unversöhn¬
lichen Haß gegen Deutschland, das an einem eng¬
lisch-französischen Konflikt seine helle Freude haben
werde. Er will, daß man Eduard VH., als „den
natürlichen Gegner der germanischen Vorherr¬
schaft“, achtungsvoll begrüße, und das um so mehr,
als Kaiser Nikolaus „mehr und mehr Kaiser Wil¬
helms Freund“ werde. Auch sei zu erwägen, daß
der König doch weder für Faschoda, noch für den
Burenkrieg verantwortlich zu machen sei, wobei
Herr Deroulede nur zu vergessen scheint, daß Kaiser
Wilhelm II. für Sedan und den Frankfurter Ver¬
trag ebenso wenig verantwortlich ist.

Nicht ohne Berechtigung schreibt der „Gaulois“:
„Besitzt der Känigsbesuch einen politischen Charak¬
ter. und kommt der englische Souverän zu uns,
um die Grundlage zu einem Einverständnisse zu
legen, auf das die öffentliche Meinung, man muß
es bekennen, noch nicht hinreichend vorbereitet ist?
Ich glaube nicht, daß wir ein Interesse daran haben,
die Orientierung unsrer auswärtigen Politik zu ver¬
ändern, und Herr Deroulede scheint mir das Opfer
einer seltsamen Täuschung zu sein, wenn er am

Horizont eine Verbindung Frankreichs mit England
gegen Deutschland erblickt.“ England werde noch
viel weniger als Rußland, etwas zur Revision des
Frankfurter Friedens tun.

Der Gedanke liegt nahe: auf welcher Grund¬
lage ließe sich eine französisch-englische Annäherung
noch am ersten denken? Wiewohl Pierre de Cou-
bertin in seinem überaus interessanten, im „Figaro“
erschienenen Artikel „Die Verwandlung des Mittel¬
ländischen Meeres“ jene Frage nicht einmal streift,
so bieten seine Ausführungen doch hinreichendes

Material zu ihrer Beantwortung. Das Mittel-
meer hat nach ihm seine ehemalige weltpolitische
Bedeutung verloren, es ist ein „kosmopolitisches“
geworden. „Die jüngste Kundgebung in Algier
bezeugt deutlich diese Evolution“, in welch letzterer
der gelehrte „Figaro“-Mitarbeiter also keineswegs,
wie die Chauvinistenpresse, das Anzeichen einer sich
vorbereitenden Koalition gegen Deutschland sieht.
Warum hat das Mittelmeer seine ehemalige Be¬
deutung verloren? „Unerwartete Wege haben die
Erdteile durchquert, Eisenbahnlinien, an die man

nicht gedacht hatte, werden die Berghindernisse und
die furchtbarsten Einöden durchschneiden: Europa
braucht sich keine Herrschastssitze auf dem Mittel¬
meer zu suchen; es gibt andere.“ Für Rußland
mit seiner transsibirischen Eisenbahn, für Eng¬
land mit seiner Kap-KairoLahn, deren Vollendung
nur eine Frage der Zeit ist, spiele das Mittelmeer
nur noch eine untergeordnete Rolle, für Frankreich
ebenfalls. In geistreicher Weise führt Coubertin
diesen Gedanken durch, zu dessen Erhärtung zahl¬
reiche Beispiele anziehend. Und naturgemäß ge¬
langt man daraus zu dem Schluß: für die alten
Mittelmeer-Streitfragen, die egyptische, die marok¬
kanische, würde sich, gerade weil sie einen großen
Teil ihrer weltpolitischen Bedeutung eingebüßt
haben, wohl leicht die Grundlage zu einer Ver¬
ständigung finden. Aber nach Coubertin wird sich
die französische und englische Diplomatie weniger
über Marokko, als über Siam unterhalten. Das
nächste UnternehmenEnglands werde ein chinesisches
sein. „Alles zwingt es dazu, die Furcht, Australien
zu verlieren, der Wunsch, sein indisches Reich zu
stützen, die Sorge, eine Tür aufzuhalten, die andre
gern mit dem Riegel des Schutzzolls schließen
möchten. Danach müsse es England in erster Linie
darauf ankommen, sich im äußersten Osten mit
Frankreich zu verständigen. Aber gerade dort ist
dieses durch sein neuestes Abkommen mit Rußland,
das notwendig ein englandfeindliches ist, gebunden,
sodaß man zu dem negativen Ergebnis gelangt:
es gibt keine solide Grundlage für eine französisch-
englische Verständigung!

Politische Tagesschan.
Brombcrg. 28. April.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag
eine Reihe von Petitionen. U. a. wurde die Pe¬
tition des Frankfurter I o u r n a l i st e n- und
Schriftstellervereins um r e i ch s g e s e tz l i ch e

Regelung des Strafvollzugs unter Einführung
einer öesonderen Strafverbüßungsart für die wegen
nicht gemeiner Vergehen Verurteilten entgegen dem
Antrag der Kommission, der auf Übergang zur
Tagesordnung lautete, auf Antrag des Abg. Öfer
(Hosp. d. Freist Vp.) der Regierung als Material
überwiesen.

Die Sozialdemokraten und die Landtags¬
wahlen. Am Sonntag hat in Berlin die „Partei¬
konferenz der preußischen Sozialdemokratie“ statt¬
gefunden. Es handelte sich darum über.die Art
der in Mainz 1900 beschlossenen Beteili g u n g
an denpreußischen Landtags Wahlen
zu beraten. Neue Beschlüsse sind von dieser Ver¬
sammlung nicht gefaßt worden, sie hat aber den
früher vorläufig festgelegten Plan in allen Teilen
bestätigt. Von besonderer Bedeutung sind in dem¬
selben zwei Punkte. Zunächst ist, was die Ur-
Wahlen anlangt, beschlosssn worden, überall für
eigene Wahlmänner der sozialdemokratischen Partei
einzutreten, bei Stichwahlen aber den liberalen Kan¬
didaten die Stimmen zuzuwenden. Der zweite Be¬
schluß von Bedeutung geht dahin, daß die Sozial¬
demokratie überall da, wo sie nach dem Ausfall
der Reichstagswahlen den Wahlkreis als ihr Gebiet
betrachtet, die Unterstützung der Freisinnigen von
der Überlassung eines Mandats abhängig macht und
zwar derart, daß in allen Fällen zunächst der sozial¬
demokratische Kandidat gewählt werden soll und
erst in den zweiten Wahlgängen die freisinnigen
Kandidaten an die Reihe kommen. In Wahlkreisen,
in welchen nur ein Abgeordneter zu wählen ist,
soll ein solcher Ausgleich von Wahlkreis zu Wahl¬
kreis durch die Zentralleitung der Partei erfolgen.
Der Beschluß hat eine gewisse praktische Bedeutung.
In betracht kommen dabei außer der Mehrzahl der
Berliner Wahlkreise vor allem Breslau mit 3 Abge¬
ordneten, Königsberg mit 3 Abgeordneten und
Frankfurt a. M. mit 2 Abgeordneten, und. zwar
ist das Vorgehen der sozialdemokratischen Partei
von besonderer Bedeutung für Breslau und Frank¬
furt, wo die Sozialdemokraten die Entscheidung
zwischen den Freisinnigen und den weiter rechts
stehenden Parteien geben dürften. In diesen
beiden Wahlkreisen, vielleicht aber auch noch in an¬

deren wird daher je nach der Beschlußfassung der
freisinnigen Partei entweder das eine Mandat an

die Sozialdemokraten abgegeben oder der Freisinn
von seinen rechtsstehenden Gegnern ganz verdrängt
werden. Von solchen Wahlkreisen, in welchen ein
Ausgleich von Kreis zu Kreis von der Zentral¬

leitung zu treffen wäre, kommen in erster Linie
Kiel und ^Stettin in betracht, wo die Sozialdemo¬
kraten bei den Reichstagswahlen die stärkste Anzahl
von Stimmen auf sich vereinigt haben und nur durch
das geschlossene Auftreten der rechtsstehenden Par¬
teien für die freisinnigen Kandidaten unterlegen
sind. Zweifelhaft ist es, inwieweit die Beschlüsse
der sozialdemokratischen Landesversammlung für
solche Wahlkreise Bedeutung erlangen werden, in
denen, wie in Görlitz, die sozialdemokratischen
Stimmen bei den Reichstagswahlen nicht in erster
Reihe standen, wohl aber eine erhebliche Minderheit
bildeten. Schließlich kann der sozialdemokrattsche
Beschluß auch für solche Wahlkreise von Bedeutung
werden, welche, wie die Berliner Vorortswahlkreise
z Zt. in konservativen Händen sind, aber durch
eine sozialdemokratisch-freisinnige Verbrüderung
ernstlich bedroht werden können.

Bezugnehmend auf die Blättermeldung, daß
deutscherseits bereits die Erhebung be¬
stimmtet Zuschlagszölle gegen Kanada beschlossen
sei, schreibt die „Nat.-Ztg.“: Daß die kanadischen
Kampfzölle nicht unerwidert bleiben werden, haben
wir von Ansang an als wahrscheinlich und natürlich
bezeichnet, um so mehr, als es sich nicht nur um

den kanadischen Einzelfall, sondern um eine grund¬
sätzliche Abwehr der britisch-kolonialen Vorzugszölle
für England handelt. Endgültige Beschlüsse über
die Erhebung der Zuschlagszölle sind jedoch, wie wir

zuverlässig erfahren, noch nicht gefaßt. Es schweben
vielmehr über die im Einzelnen zu ergreifenden
Maßregeln noch die Verhandlungen zwischen den be¬
teiligten Ressorts.

Robert v. Keudell, der frühere deutsche Bot¬
schafter in Konstantinopel und Rom. ist, wie schon
kurz gemeldet, im Alter von 80 Jahren gestorben.
Keudell war bis 1872 Bismarcks Mitarbeiter im
Auswärtigen Amt. Er gehörte zu den Begründern
der sreikonservativen Partei, die er auch zeitweise im
Reichstage und Landtage vertrat. 1887 trat er in
den Ruhestand und lebte seitdem aus seinem Gute
Hohen-Lübbichow in der Neumark.

Dem Grafen Häseler hat der Kaiser zum
50jährigen Dienstjubiläum den Rang eines Feld¬
mars ch a l l s verliehen.

Der Kolonialrat wird nach der „Tägl. Rund¬
schau“ zum 15. Mai zu einer zweitägigen Sitzung
einberufen werden.

Die Enquete über die hohen Fleischpreise.
Dem Abgeordnetenhaufe sind, wie
mehrere Blätter melden, — uns ist das Schriftstück
noch nicht zugegangen — die Ergebnisse der
Ermittelungen zugegangen, welche auf Anordnung
der Regierung über den Umfang, und die Wirkun¬
gen der im Jahre 1902 eingetretenen Steigerung
der Fleischpreise angestellt worden sind. Das
Zurückgehen der Schweineschlachtung in
Jnduftriegegenden wird lediglich der rückläufigen
Geschäftslage zugeschrieben. Beim Rindvieh
hat von 1883—1892 sowohl eine Vermehrung des
Viehbestandes, wie eine solche des Gesamtlebend¬
gewichts stattgefunden, welche, prozentual größer
war, als die Zunahme der Bevölkerung. Die
Schweine haben von 1873—1900 progressiv steigend
mehr zugenommen, als die Bevölkerung. Die
Schafhaltung ist zwar zurückgegangen, jedoch be>
trifft dieser Rückgang hauptsächlich das eigentliche
Wollschaf, nicht das Fleischschaf. Die Schrift be¬
hauptet, daß Deutschland sehr wohl noch seinen Be¬
darf an Schasfleisch selbst decken könnte; die Ent¬
wickelung der Aeischproduktion bis 1900 sei günstig.
Von 1900—1902 sei allerdings eine vorüber¬
gehende Steigerung der Preise eingetreten, die aber
eine Reihe von Gründen gehabt habe; daran habe
z. B. auch der Ausfall an amerikanischem Schweine¬
speck und Schmalz mitgewirkt, insonderheit auch die
internationale Teuerung. Interessant ist dabei die
Bemerkung: „Den Gefahren der Einschleppung von

Seuchen durch veterinärpolizeiliche Maßnahmen an

den Grenzen vorzubeugen, wie vielfach vorgeschlagen
wurde, ist nach sachverständiger Ansicht und viel¬
facher Erfahrung nicht möglich.“ Unter den
sonstigen Gründen der Preissteigerung werden im
Besonderen ausgeführt: Zurückhalten des Viehes
durch die Produzenten, das sich freilich schwer be¬
weisen lassen und zum anderen Verabredungen der
Händler und Schlächter. (?) Voraussetzung für die
günstige Entwickelung des Viehbestandes und damit
für genügende Versorgung des Fleischmarktes sei
ein kräftiger Seuchenschutz der einheimischen Vieh¬
bestände; sonst würden die Viehzüchter ihre Kapi¬
talien zurückhalten. Ein.Anhang bringt die Dar¬
stellung der Preisbewegung im Einzelnen.

Zur Wahlbewcgung. In der Stadt Posen
haben, wie der „Pos. Ztg.“ mitgeteilt wird, die
Vorstände der deutschen Wahlvereine sich bezüglich
der Reichstags- und Landtagswahl in der Stadt
Posen auf Grund des Besitzstandes vollständig ge¬
einigt. Als Kandidat für den Reichs¬
tag ist Herr Geh. Archivrat Dr. Prümers,
Direktor des Staatsarchivs in Posen, aufgestellt.

Nach Vereinbarung zwischen den Präsidenten
des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses mit
der Regierung soll der Schluß der Landtagssessiorr
bestimmt mit Ende dieser Woche eintreten.

Die Unterrichtskommifsiou des Abgeordneten^
Hauses stellte gestern den Bericht über Petitionen
fest, die eine einheitliche gesetzliche Regelung der
Besoldungsverhältnisse der Leiter, Lehrer und der
Lehrerinnen an öffentlichen Mittel¬
schulen erstreben. Berichterstatter ist der Abg.
Ernst (freif. Vg.).

Wie die „Preuß. Korr.“ wissen will, ver»
z i ch t e t Graf Bülow vorläufig darauf, im
Bundesrat eine Entscheidung über den § 2
des Jesuitengesetzes herbeizuführen.

Zur Mandschureifrage meldet Reuter aus
W a s h i n g t o n, 27. d. Mts.: Staatssekretär Hay
hatte gestern Nachmittag in seiner Wohnung mit
dem russischen Botschafter Grafen Cassini eine ein-
stündige Besprechung über die Mandschureiange¬
legenheit. Der amerikanische Botschafter in Peters¬
burg, Mc. Cormick, ist angewiesen, dem russischen
Ministerium des Auswärtigen eine Note zu über¬
reichen, welche, obgleich sie nur als Anfrage gehalten
ist, in Wirklichkeit einen starken Protest darstellt.
Ferner sind dem amerikanischen Gesandten in Pe¬
king, Conger, Anweisungen übersandt worden,
China gegenüber das Nrißvergnügen der Vereinigten
Staaten über die russischen Forderungen und die
Hoffnung auszusprechen, daß China nicht auf die»,
selben eingehen werde. Bis jetzt ist auf keine von
beiden Noten eine Antwort eingelaufen, doch gehen
dem Staatsdepartement nichtamtliche Versicherungen
zu, daß die amerikanischen Interessen in der Mand-
Miuret geschützt werden sollen. — Ferner liegen in
der Sache folgende Depeschen vor:

London, 28. April. Das „Reuter-Bureau“
erfährt, die chinesische Regierung habe der russischen
Regierung nach Petersburg die offizielle Ab,

lehnung der von Rußland für die Räumung
der Mandschurei erhobenen Forderungen übersandt.

Peking, 28. April. Der amerikanische
Gesandte protestierte in einer dem
Prinzen Tsching überreichten Note gegen zwei Ar¬
tikel des von Rußland vorgeschlagenen Mandschurei¬
abkommens.

Wie der „Köln. Vztg.“ aus Schantunig gemeldet
wird, gewinnt in der Provinz Kiangguaen eine neue
den Boxern ähnliche Sekte ungeheure Aus¬
breitung. Bereits 8000 der Bevölkerung ge-
hören dieser Sekte an. Darunter befinden sich zahl-
reiche Mlitärs, sowie Unterbeamte der Tribunale
Der Gewährsmann des Blattes versichert, es sei ein
umfangreicher Massenaufstand zu erwarten.

Deutschland.
Berlin, 27. April. Der Kaiser traf heuje

Vormittag um 10 Uhr wieder in Berlin ein.

Berlin, 27. April. Der „Reichsanz.“ meldet:
Die Beratung e n von Kommissaren der
am Eisenbahnwesen beteiligten Bundesregierungen
über dem im Reichseisenbahnamt ausgestellten Ent¬
wurf einer Eisenbahnbau- und Betriebs¬
ordnung sind am 25. d. M. zu Ende gegangen
und haben zu einer Verständigung über alle we¬

sentlichen Punkte geführt. Die zweite Lesung konnte
erst für denHerbst in Aussicht genommen werden,
weil bis dahin noch einige Untersuchungen, die sich
noch als erforderlich herausstellten, erledigt werden
sollen.

— Geheim. Kommerzienrat Herz,
Präsident der Berliner Handelskammer, war gestern
anläßlich seines 80. Geburtstages Gegen¬
stand zahlreicher Ehrungen. Zur Gratulation per¬
sönlich erschienen u. a. die Minister Möller, Studt,
Budde, von Rheinbaben, Staatssekretär Krätke, der
Polizeipräsident von Borries, der Oberbürgermei¬
ster von Berlin und die Handelskammer in corpore.
Der Reichskanzler ließ seine Karte abgeben. Die
Ältesten der Kaufmannschaft sandten ein Glück¬
wunschschreiben.

Bückeburg, 27. April. Zur Teilnahme an den
Vermählungsseierlichkeiten desGroß-
berzogs von Sachsen-Weimar mit der Prinzessin

. Karoline von Reuß sind gestern und heute die Hoch-
zeitsgäste größtenteils Hier eingetroffen. Heute
trafen der Erbgroßherzog und die Erbgrotzherzogin
von Baden sowie Königin Wilhelmina von Holland
und Prinz Heinrich der Niederlande ein. Letztere
wurden aus dem Bahnhöfe, auf welchem eineEhren-
kompagnie ausgestellt war, von demFürsten und der
Fürsten, dem Prinzen Adolf, der Prinzessin Viktoria
und den anwesenden Prinzen des Fürstlichen Hauses
empfangen.



Oesterreich.
Wien, 27. April. Heute Vormittag 9% Uhr

traf derKönigGeorgvonSachsenauf dem

festlich geschmückten Südbahnhofe ein. Dort hatten
sich eingefunden: Der Kaiser in der Uniform fernes
sächsischen Ulanenregiments, die hier anwesenden
Erzherzöge, Prinz Philipp von Sachsen-Coburg-
Gotha, der deutsche Botschafter mit dem Botichafts'
personal, die diplomatischen Vertreter der deutschen
Bundesstaaten, der österreich-ungarische Gesandte
in Dresden, sowie die Spitzen der Zivil- und Mili¬
tärbehörden. Die Monarchen umarmten und
küßten sich herzlich. Nach Begrüßung der Erz-
herzöge und Vorstellung der Gefolge fuhren die
Monarchen in die Hofburg, auf. dem Wege von den
begeisterten Zurufen der Menge begrüßt. Hier
wurde der König von den Hofchargen, dem Minister
des Äußern empfangen. Mittags nahm der König
das Frühstück beim Grafen und der Gräfin Rex
auf der sächsischen Gesandtschaft ein. Prir^essin
Mathilde von Sachsen hatte den Hofsonderzug be¬
reits auf der (statten Meidling verlassen und sich
nach dem Augartenpalais begeben.

Budapest, 27. April. Ministerpräsident v on

Szell erklärte im Verlaufe der I n d e m n i -

tätsverhandlung, daß die Erledigung des

Staatshaushaltsprovisoriums keine Vertrauens¬
frage bilde, da das Vertrauen sich in anderer Werse
kurwgeben könne. Der Pflicht der Regierung, das

Budget vorzulegen, entspreche die Pflicht der gesetz¬
gebenden Körperschaft, denVoranschlag zu erledigen.
Das Anerbieten Kossuths, dem Budgetprovisorium
gegenüber nicht zu obstruieren, falls die Regierung
in den nächsten 4 Monaten die Verhandlung über
die Wehrvorlage nicht fortsetze, weist Szell zurück,
da dies ein verstecktes Fallenlassen der Wehrvorlage
bedeuten würde. Der Ministerpräsident begründet
dann eingehend die Notwendigkeit einer Erhöhung
des Rekrutenkontingents und weist darauf hin, daß
gegenüber den gewaltigen Fortschritten anderer
Militärstaaten die Entwickelung der Wehrkraft
Österreich-Ungarns zurückgeblieben sei. Szell sagt
dann: „An dieser Stelle des Erdteils, auf der
Grenze zwischen Osten und Westen kann nur ein
starker Staat sich behaupten. Wir müssen eine Macht
darstellen, die nicht nur bundesfähig ist, sondern die

ihre Interessen auch zu wahren vermag, noch ehe ein

Zusammenstoß erfolgt.“ (Beifall rechts.) Es ist das

ungarische, es ist das nationale Interesse, daß unsere
Wehrkraft gekräftigt und entwickelt werde. Lebh.
Beifall rechts.) Der Mnisterpräsident weist dann

nach, daß der Mehraufwand infolge der Erhöhung
des Rekrutenkontingents verhältnismäßig bescher¬
den sei. Er bekämpft die Argumente, welche gegen
die deutsche Heeressprache vorgebracht worden seien.
Was die Obstruktion betrifft, so beruft sich Szell
auf Präzedenzfälle im englischen Parlament, ^welche
zeigen, daß unter gleichen Verhältnissen, nämlich,
wenn das Budget nicht angenommen werden konnte,
doch die Fortführung der Geschäfte und die Erfüll-
ung der Staatsaufgaben geboten sei. Der Minister-
Präsident zitiert unter stürmischem Beifall der Rech¬
ten die Worte Pitts, der angesichts eines sogenann¬
ten „Ex lex“ Zustandes sagte: Inmitten eines schwe¬
ren Konflikts befiehlt mir mein Gewissen und die
Pflicht, das Auge auf die uralte Verfassung zu hef¬
ten. Mich hält nicht der point d’honneur, nicht die
Liebe zur Macht im Amte, auch fühle ich mich nicht
einer Geringschätzung des Parlamentes schuldig.
Die Lage des Landes und die öffentliche Meinung
fordern, daß ich die Bastei der Verfassung verteidige
und meinen Platz behaupte. Dies ist meine Pflicht
und ich werde sie erfüllen!“ (Brausender Beifall
rechts.) Der Ministerpräsident fährt unter großer
Spannung des Hauses fort: Ich bin vor der Alter¬
native gestanden, entweder eine Verschärfung der

Hausordnung herbeizuführen, so, daß jede Obstruk¬
tion unmöglich wird, oder die öffentliche Gewalt so
unparteiisch und so maßvoll zu handhaben, daß jede
Obstruktion als schnöde Ungerechtigkeit erscheinen
muß. Ich habe letzteres gewählt. Ich danke sämt¬
lichen Führern der oppositionellen Fraktionen, dem
Grafen Johann Zichy als Führer der Volkspartei,
dem Abgeordneten Kossuth als Führer der Kossuth-
partei und dem Abgeordneten Polony, die anerkannt
haben, daß seit 1867 die Verwaltung niemals so un¬

parteiisch und die Wahlen niemals so unbeeinflußt
gewesen sind. Dennoch wollen sie den Willen der
Majorität der Nation nicht respektieren, trotzdem
dieser Wille frei und ohne Einmischung der Ver¬
waltungsorgane zum Ausdruck gelangt.“ (Lang¬
anhaltende lebhafte Eljenrufe rechts.) „Alles läßt
sich gut machen“, ruft der Mnisterpräsident, „man
kann Irrtümer verbessern, schlechte Gesetze ändern,
andere aufheben. Eine Verletzung der Verfassung,
eine Mßachtung des Gesetzes ist nie zu reparieren!-
(Stürmischer Beifall rechts.) Im weiteren Verlaut
seiner Rede erwähnte der Ministerpräsident, daß
Vorbereitungen für dieEinführung der zweijährigen
Dienstzeit getroffen würden. Der Ministerpräsi¬
dent schloß unter dem stürmischen Beifall mit der
Erftärung, daß er als Vertreter des parlamentari¬
schen Prinzips in dieser Lage nicht vom Platze
weichen könne. Falls er gezwungen sein sollte, die
Regierung ohne Budget weiterzuführen, so werde
er dies im Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit tun,
weil die Pflichterfüllung gegen König und Vater¬
land dies gebiete. Kein ungarischer Staatsmann
hätte unter den gleichen Verhältnissen einen anderen
Entschluß fassen können. Der Mnisterpräsident
wird nach seiner dreistündigen Rede von Mitgliedern
der Rechten und des Zentrums beglückwünscht.

Prag, 27. April. Eine Versammlung von
438 tschechischen Vertrauensmännern
nahm einstimmig eine Resolution an, in welcher er¬

klärt wird, daß die gegenwärtige Regierung ohne
Rücksicht auf die geltende Rechtsordnung den Hege-
monistischen Anforderungen der deutschen Minder¬
heit nachkomme und dadurch die Interessen des
tschechischen Volkes schädige. Daher sähen die Ver¬
trauensmänner es als dringend notwendig an, daß
die tschechischen Abgeordneten nicht nur in entschie¬
dener Opposition gegen die gegenwärtige Regierung
verharren, sondern ihr allen möglichen Widerstand
und Hindernisse bereiten müssen, wobei selbst das
Mittel der Obstruktion nicht ausgeschlossen
bleiben soll,

Frankreich.
Tunis, 27. April. Präsident L o u b e t ist

heute früh hier eingetroffen und an Bord der
„Jeanne d'Arc“ von dem Bey und dem General-
residenten Pichon begrüßt worden. Bei seiner
Landung wurde Loubet durch den Bey und eine
zahlreiche Volksmenge begrüßt. Der Bey geleitete

Loubet bis zum Residenzschaftsgebäude. Später
stattete der Präsident in Begleitung des Mnisters
des Äußeren, Delcassö, und des Generalresidenten
Pichon, dem Bey einen Gegenbesuch ab. Nach der

Rückkehr in das Residenffchaftsschlotz fand offizieller
Empfang statt, an den sich ein Frühstück schloß,
in dessen Verlauf der B e y eine R e d e in arabischer
Sprache hielt. Er versicherte seine Treue gegen
die Republik und seine Bereitwilligkeit, die
Regierung des Protektorats in ihren Bemühungen
zur Entwickelung des Landes zu unterstützen. In
seiner Erwiderung hierauf dankte Loubet dem Bey
für seine Treue gegen die Republik. Das Protekorat
Frankreichs bilde die beste Sicherung der is¬
lamitischen Dynastie. Heute Nachmittag nahm Prä¬
sident Loubet in Begleitung des Bey eine Parade
über die hiesige Garnison ab.

Spanien. .

Madrid, 27. April. Die Nachrichten über das
Ergebnis der gestrigen Wahlen sind noch sehr
unvollständig. Ministerpräsident Silvela und der
frühere Finanzminister Villaverde sind wiederge¬
wählt worden. Die Kandidaten der Sozialisten
haben nach hiesiger Zählung nur eine geringe
Stimmenzahl erhalten.

Bastia (Korsika), 27. April. Das von den
meisten Mönchen verlassene Dominik a n e r -

k l o st e r in Caraba wurde von etwa 100 Personen
vollständig geplündert. Acht Mönche,
welche in dem Kloster zurückgeblieben waren, wur¬

den unter dem Schutze von Gendarmen nach Bastia
gebracht.

Italien.
Rom, 27. April. Der König von Eng¬

land ist heute um 3 Uhr nachmittags hier einge¬
troffen und am Bahnhöfe vom König empfangen
worden. Ferner waren zur Begrüßung am Bahn¬
höfe erschienen der Herzog von Aosta, der Graf von

Turin, der Herzog der Abruzzen und der Herzog
von Genua. Sobald der Zug hielt, verließ der
König den Wagen, die beiden Könige umarmten
und küßten sich dreimal in herzlichster Weise. Am
Termini-Platz begrüßte der Bürgermeister von Rom,
Fürst Prospero Colonna, an der Spitze der städti¬
schen Behörden den König Eduard im Namen der
Stadt. Die Begrüßung zwischen König Eduard und
der Königin Helene im Quirinal war außerordent¬
lich herzlich. Als nach dem Eintreffen im Palaste
die Truppenabsperrung aufgehoben worden war,
strömte eine außerordentlich zahlreiche Volksmenge
auf den Platz, zog am Quirinal vorüber und be¬
reitete den Königen, die sich mit der Königin Helene
mehrmals auf dem Balkon zeigten, begeisterte Kund¬
gebungen. König Eduard begab sich kurz nach 4 Uhr
in einem von Kürassieren eskortierten Wägen zum
Palast der K ö n i g i n w i t w e M a r g h e rita
und stattete ihr einen Besuch ab.

Großbritannien.
London, 27. April. Unterhaus. In Beant¬

wortung einer Anfrage über die Lage in Ma-
cedonien erklärt Unterstaatssekretär des Äußern,
Cranborne, erneute ernstliche Vorstellungen hinsicht¬
lich einer schleunigen rückhaltlosen Durchführung der
versprochenen Reformen seien während der letzten
Tage von dem russischen und dem österreichisch-
ungarischen Botschafter gemacht und von den Ver¬
tretern der übrigen Mächte unterstützt worden. Be¬

züglich einer baldigen Ernennung europäischer Offi¬
ziere zur Reorganisation der Gendarmerie als von

besonderer Bedeutung sei kürzlich der britische Bot¬
schafter bei der Pforte vorstellig geworden. Es ver¬

laute, daß schwedische Instruktoren an¬

gestellt feien; es lägen aber noch keine weiteren
Informationen endgültigen Charakters vor.

Amerika.
Newyork, 27. April. Nach einer Meldung

aus Willemstad vom 21. April sind die venezolani¬
schen Regierungstruppen bei El Guapo, Barquisi-
meto, San Felipe und Moron geschlagen worden.
Die Aufständischen haben La Vela fce Coro ge¬
räumt und sind jetzt in fester Stellung in der Nähe
von Coro.

Santo Domingo, 26. April. Die Revolutions¬
partei hat eine provisorische Regierung
eingesetzt, die sich wie folgt zusammensetzt: Präsi¬
dium Alejandro Wohsy-Gil, Inneres General
Mguel Tebles, Äußeres Fidelio Despradel, Justiz
Enrique Henriquez, Finanzen Rafael Gamvan,
Öffentliche Arbeiten Jose Brache, Krieg und Ma¬
rine Dyonisio Frias und Posten und Telegraphie
Franciso Detlean.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. April.

* Stadttheater. Den beiden ersten, an sich
nicht mehr ganz jugendlichen Novitäten der Opern-
spirizeit, Lortzings „Hans Sachs“ und Aubers
„Domino“ folgte gestern Abend eine Novität
neuerer Zeit, die vieraktige Oper „Lorle“ von
Alban Förster. Das an mancherlei Schön¬
heiten reiche Werk fand eine in den Hauptszenen
imb namentlich in der ganzen Ausstattung so
wohlgelungene Aufführung, daß das Publikum —-

leider nicht sehr zahlreich vertreten — bald in warme
Stimmung kam und namentlich am Schlüsse die
Darsteller mehrmals vor die Rampe rief. — Die
Oper des als Liederkomponisten in weiteren Krei¬
sen bekannten Autors ist vor etwa zehn Jahren ent¬
standen und hat namentlich in Dresden und Leipzig
lebhafte Aufnahme gefunden. Der Inhalt ist nach
dem bekannten Schauspiel

_

der Birch-Pfeiffer
„Dorf und Stadt“ mit Rücksicht auf die Opern¬
bedürfnisse recht geschickt bearbeitet. Insbesondere
ist der Zug ins Romantische, wie ihn namentlich
eine in neuerer Zeit spielende Oper gut vertragen
kann, mit Glück und schöner stimmungsvoller Wir¬
kung neu eingefügt worden in der Szene, wo Lorle
und Bärbel in der Johannisnacht den mondbe¬
schienenen Wald auffuchen, wo Lorle, einem Volks¬
glauben folgend, den Zauber der Johannisnacht
versucht, um zu erkunden, ob ihr der Geliebte be-
schieden sei, wo Reinhard und Walter ihr Beginnen
belauschen und hieraus sich die prachtvolle Liebes¬
szene entwickelt. Neu gegenüber dem Schauspiel
ist auch der Schluß, der mit Lorles Tode ausgeht.
Im übrigen ist dem hin und wieder heraustreten¬
den Einschlag des Sentimentalen auch eine kleine
Dosis Humor und Komik im ganzen zwanglos ein¬
gefügt und bietet hierzu einen Gegensatz, der zwar
die Handlung nicht vertieft, aber ihr wenigstens
freundliche Seiten abgewinnt. Die Sprache des

Buchs hält sich frei von Plattheiten und zeigt
stellenweise sogar einen bei Opernbüchern nicht
häufigen Schwung und schöne dichterische Form.
Die musikalische Ausgestaltung hält sich im
Wesentlichen im Rahmen der älteren Oper. Abge¬
schlossene Arien, Duette, ein Quartett, Chöre und
Ensembles sind die Formen, in welchen der Kom¬
ponist zu uns spricht. Auch das Rezitativische ist
mehr ariös behandelt, sodaß man eher von einer
Fülle, als von Mangel an Melodischem sprechen
kann. Und dies MÄodische zeigt eine blühende
Erfindung, nicht immer frei von etwas sentimen¬
talen Wendungen, aber sangbar und dankbar in
hohem Maße. Namentlich in der großen Wald¬
szene flutet der Melodienstrom reich dahin in pracht¬
voller Steigerung emporgeführt, um dann leise zu
verklingen. Das schöne Melos wird noch gehoben
durch den Untergrund einer reich belebten und
charakteristischen Instrumentation mit feiner Ver¬
wendung der hohen Lage der Saiteninstrumente
(auch gedämpft), der Hörner und Harfe. Alles in
allem ein Werk, dessen Aufnahme in den Spielplan
trotz Längen einzelner Szenen und mancher etwas
empfindsamen Momente als dankenswert bezeichnet
werden mutz. Die Wiedergabe als Ganzes zeigte
vor allem in den Einzelleistungen eine schöne und
harmonische Abrundung. Der Hauptanteil ge¬
bührt der Lorle des Frl. Bu r ch a r d t, die gesang¬
lich und im Spiel eine wahre Prachfleistung bot.
Das Sinnige und Träumerische des liebenden
Mädchens kam ebenso eindrucksvoll zur Geltung,
wie die Verzweiflung und der Gram der gekränkten
Frau, und die Tongebung im Zarten und Starken
schmiegte sich vollkommen den Forderungen der ein¬
zelnen Szenen an und brachte die schön ausge¬
glichene Stimme in abgetönter Gesangskunst zu
eindringlichster Wirkung. Insbesondere rührend
und ergreifend war das Lied „Hätt' ich verlassen
nie dich, meine Heiden“ und die Sterbeszene am

Schlüsse. Warmes Lob können wir auch dem
Reinhardt des Herrn G r ü tz n e r aussprechen. Das
schöne warm timbrierte Organ des Sängers wurde
nicht nur der Kantilene voll gerecht, sondern auch
den stärkeren dramatischen Akzenten und im Spiel
zeigte sich ebenfalls kraftvolle Charakteristik. Das
Partnerpaar Bärbel und Walter wurde von Frl.
Großbauer und Herrn (Beißt gesanglich und
mimisch ebenfalls wohlgelungen verkörpert; Herrn
Seibt namentlich haben wir schon lange nicht so
agil gesehen. Die Gräfin des Frl. Held zeigte
Leidenschaft und inneres Feuer ohne in zu starke
Tongebung zu verfallen und der Fürst des Herrn
Grebin kam äußerlich recht gut zur Geltung
ohne indessen lebhafter zu interessieren. Eine ge¬
lungene Charge bot alsWachtmeister Herr Toller
dem ein besonderes Lob gebührt für die prächtigen
Veleuchtungseffekte. Der Chor bot im Einzelnen
Gelungenes, verdarb aber die Wirkung des dritten
Finales fast ganz durch unreine Intonation. Das
Orchester hielt sich, von Kleinigkeiten abgesehen, vor¬

züglich, wie überhaupt die musikalische Leitung des
Herrn Schwab belebendes Temperament und
feine Nüancierung offenbarte. K. B.

* Herr Ober- und Geheimer Regierungsrar
Schulze-Nickel von der königlichen Eisenbahndirek-
tion Königsberg, der, wie schon gemeldet, vom 1.
Juli er. ab, zunächst kommissarisch, mit Wahrnehm¬
ung der Geschäfte des Eisenbahndirektionspräsiden¬
ten zu Bromberg beauftragt ist, wurde am 21.
Dezember 1848 zu Fürstenwalde bei Berlin gebo¬
ren. Von 1868—1873 studierte er auf den Uni¬
versitäten zu Göttingen und Berlin. Während die¬
ser Zeit nahm er auch am deutsch-französischen
Kriege teil, und zwar im Kaiser Alexander-Garde-
Grenadierregiment. Im Jahre 1878 kam er nach
bestandenem Assessorexamen als Hülfsrichter nach
Löbau (Westpreußen) zum dortigen Kreisgericht.
1879 in die Eisenbahnverwaltung übernommen, ist
er zuerst in Thorn, dann in Bromberg und Ko¬
blenz tätig gewesen. 1885 wurde er zum Direk-
tionsmitgliede in Frankfurt a. M. ernannt, und

zwar zunächst zum königlichen Eisenbahndirektor,
dann im Jahre 1886 zum Regierungsrat. Dort
blieb er bis zum Jahre 1899. In demselben Jahre
kam er als Oberregierungsrat an die königliche
Eisenbahndirektion zu Königsberg.

* über die Besetzung des Präsidiums der An¬
siedelungskommission gehen die Meldungen immer
noch auseinander. Nach der „Neuen politischen
Korrespondenz“ kommen in betracht der vortragende
Rat im Mnisterium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten, Geheimer Regierungsrat Dr. Kapp
und Oberregierungsrat und Stellvertreter des Re¬
gierungspräsidenten in Bromberg, Dr. Freiherr
vonLützow. Im Gegensatz dazu glaubt die „Pos.
Zeitg.“ wiederholt die Ernennung des Landrats
Blomeyer in Meseritz als bestimmt mitteilen
zu können. Sie schließt hierauf u. a. aus dem
Umstande, daß im Einvernehmen mit Herrn Land¬
rat Blomeyer und dessen Gattin die Dienstwohnung
des Ansiedelungspräsidenten renoviert werde. Zu
dieser Angelegenheit bemerkt nun wieder das „Pos.
Tagebl.“: Herr von Wittenburg hat eine Dienst¬
wohnung me innegehabt, seine Privatwohnung ist
jetzt an einen Bankdirektor vermietet worden. Aus
dem Umstande, daß diese Wohnung renoviert wird,
lassen sich also keine Schlüsse auf die Besetzung der
Stelle des Ansiedelungskommissionspräsidenten
ziehen. Soweit die heute vorliegenden Mitteil-
ungen. Nachdem Oberpräsident von Waldow am

gestrigen Tage sein Amt angetreten hat, dürfte die
Angelegenheit nunmehr wohl in Fluß kommen.

* Der Stenographenbund der Provinz Posen
Stolze-Schrey hielt seine fällige Jahresversamm¬
lung am Sonntag, 26. April, inPosen ab. Es
hatten sich hierzu Mitglieder der Vereine der gan¬
zen Provinz, so z. B. Bromberg, Schneide¬
mühl, Jnowrazlaw, Gnesen, Krotoschin usw. recht
zahlreich eingefunden. Am Sonnabend fand bereits
eine Sitzung des Bundesvorstandes und der Dele¬
gierten der dem Bunde angehörigen Vereine statt.
Nach dem Empfang der Gäste am Bahnhof wurde
am Sonntag im Apollotheater unter starker Betei¬
ligung der Vereinsmitglieder ein Wettschreiben ver¬

anstaltet, dem sich ein Wettlesen anschloß. Alsdann
nahm man die Sehenswürdigkeiten der Stadt in
Augenschein. Nachmittags 2y2 Uhr fand ein Fest¬
essen statt. Im Anschluß hieran wurde unter dem
Vorsitz des Bundesvorsitzenden Krawuffchke-Posen
die Jahresversammlung abgehalten, in welcher u. a.

der bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt
wurde. Als Sieger sind von den B r o m b e r g e r

Vereinsmitgliedern hervorgegangen: im Rechtschret-
ben die Herren Finger und Krüger, im Schnellschrer-
ben die Herren Finger und Warnke, im Wettlesen
Herr Finger; auch den Mitgliedern anderer Ver¬

eine wurden zahlreiche Preise zuerkannt. Abends
fand zu Ehren der Gäste im Terrassensaal des
Apollotheaters eine aus Konzert und Vorträgen be¬
stehende Feier statt, bei welcher Gelegenheit der
Bundesvorsitzende Krawuffchke-Posen in anbetracht
seiner langjährigen Verdienste unter Überreichung
eines geschmackvollen Diploms zum Ehrenmitgliede
ernannt wurde. Den Schluß der Feier bildete ein
Tänzchen, welches die Teilnehmer bis nach Mtter-
nacht zusammenhielt, worauf die auswärtigen Gäste
ihre Heimreise antraten. Als Ort der nächsten
Bundesversammlung wurde Krotoschin gewählt.

* Ein Extrakonzert von der ganzen Kapelle
des Regiments Nr. 14 gibt Herr Musikdirigern
Nolte in Patzers Etablissement am Mittwoch, den
29. April. Der Dirigent hat ein reichhaltiges und
neues Programm zusammengestellt, welches aus
dem heutigen Inseratenteil zu ersehen ist.

* In dem Gnesener Gehcimbündeleiprozeß ist
endgiltig gegen 24 ehemalige Schüler des Gymna¬
siums in Gnesen die Anklage erhoben worden.

* Die Posener Rornprlger sind am Sonntag
vom Papst in Gegenwart des Weihbischofs D. 8t-
kowski empfangen worden.

f Eingeschlichen hatte sich gestern Abend gegen
10 Uhr der Kellner Ernst W. von hier in die Keller-
räume des Grundstücks Große Bergstraße Nr. 12,
vermutlich um einen Diebstahl auszuführen. Er
wurde durch die Hausbewohner ergriffen und einem
Polizeisergeanten übergeben, der ihn nach dem
Polizeigewahrsam brachte.

f Besuch der Blindenanstalt. Die erste Klasse
des Lehrerinnenseminars des Fräulein Dreger
stattete heute Vormittag in Begleitung der Lehrer¬
innen der Provinzial - Blindenanstalt und dem
Blindenheim Hierselbst einen Besuch ab.

k Verhaftet wurde gestern der Kaufmann
Willi Hintz wegen Vergehens gegen die §§ 180 und
181a des Reichsstrafgesetzbuchs und der Kellner
ChuLykiewicz wegen Betruges. Beide sind dem
Gerichte zugeführt worden.

nn Dre Gemeinde Prinzenthal ist zu einer
selbständigen Kirchengemeinde er¬

hoben worden, und ist ihr als solcher ein Kapital
von 7700 Mk. überwiesen worden, dessen Zinsen
zur Bestreitung des Pfarrgehalts verwendet werden
sollen. Zum Pfarrer der Gemeinde ist einstimmig
von den Kirchenvertretern und dem Gmeindekirchen-
rat der bisherige Pastor Bötticher gewählt
worden. Von dem Bau einer Kirche, der bereits
seit längerer Zeit in Aussicht genommen ist, ver¬
lautet noch immer nichts Bestimmtes; dagegen läßt
sich Herr Pfarrer Bötticher gegenwärtig ein neues
Wohnhaus in der Nähe des Blumwe'schen Kinder¬
heims bauen, in dem bis jetzt der Gottesdienst statt¬
findet.

* Neue Reichsbanknoten. In nächster Zeit wer-,
den Noten der Reichsbank zu 100 Mark zur Aus¬
gabe gelangen, welche vom 17. April d. I. datiert
sind und deren Unterschrift lautet: Reichsbankdirek¬
torium. Koch. Gallenkamp. Frommer. von
Glasenapp. von Klitzing. Schmiedicke. Korn.
Gotzmann. von Lumm.

Znin, 25. April. (Sch ütz en gilde.) In
der Hauptversammlung der hiesigen Schützengilde
wurde der Etat in Einnahme und Ausgabe mit
1060 Mark festgesetzt. Als Delegierter zum Bun¬
desschießen in Posen Wurde der Schützenkönig Herr
Kaufmann Bukowsky jun. gewählt.

Pre Posen 27. April. (Oberbürger¬
meister Dr. Wilms) wird unmfttelbar nach
dem Oberpräsidenten in Posen ankommen. Da seine
Bestätigung bereits erfolgt ist, wird seine Ein¬
führung wahrscheinlich in den ersten Tagen des
Wonnemonats Mai erfolgen. Das neue Stadtober¬
haupt findet die bestens geordneten Verhältnisse
vor, denn die städtische Verwaltungsmaschine ist in
der Zeit des Interregnums durch den zweiten
Bürgermeister Herrn Künzer in tadelloser Weise be¬
dient worden. Aber dem neuen städtischen Ober¬
haupt liegt als erste Pflicht ob, in dieser Maschinerie
die Bremse der Sparsam k ei tanzu-
ziehen. Und das wird keine leichte Aufgabe sein
angesichts der Tatsache, daß sich die Stadt in
rapidem Aufschwünge befindet. Seit vier
Jahren ist der Kommunalsteuerzuschlag in folgender
Skala gestiegen: 1900: 132 Prozent, 1901: 144
Prozent, 1902: 164 Prozent, 1903: 180 Prozent.
Allerdings'hat es in den Jahren 1885/86 zur Zeit
der Nichtbestätigung des freisinnigen Bürgermeisters
Herse schon eine schlimmere Epoche gegeben. Da
mußte man 185 Prozent Zuschlag zahlen. Viele
kapitalkräftige Steuerzahler suchten da aber auch
Gefilde auf, in denen es billiger zu leben war, und
diese Stadtflucht droht wieder einzureißen, wenn
heute die Kommunalsteuerschraube noch immer
stärker angezogen wird. Nach dieser Richtung hin
müssen aber Vorbeugungsmaßregeln ergriffen
werden, und diese herbeizuführen, wird mit die vor¬

nehmste Aufgabe des neuen Oberbürgermeisters fein.
Es ist Taffache, daß unter den preußischen Groß¬
städten Posen eine derjenigen ist, deren Ver¬
waltungsapparat am kostspieligsten arbeitet.
Vielleicht kann die Sparsamkeitsbremse in dieser
Richtung angesetzt werden.

Wreschen, 24. April. (Verhaftet) worden
und zwar in Bremen ist die Frau des Wirtes P.
aus Marzenin, die vor kurzem mit einem Liebhaber
durchbrannte und ihrem betrogenen Gatten 15 000
Mark mitnahm, an dem Geldbeträge fehlten 1300
Mark, die das Pärchen verjubelt hatte. „(Ges.“)

Czerwinsk, 26. April. (Ein grauen¬
haft e r F u n d) wurde auf dem Frostschen Grund¬
stück in Lindenberg ans Tageslicht gefördert. Dort
fand ein Mann beim Ausgraben von Feldsteinen
ungefähr 30 Zentimeter unter der Erdoberfläche das
vollständige Skelett eines erwachsenen Mannes, das
nach dem Gutachten einiger Herren schon über 30
Jahre dort gelegen haben mußte.

Samter, 24. April. (Instinkt der
Brieftauben.) Vor vier Wochen verkaufte ein

hiesiger Taubenzüchter ein Paar ganz junge Brief¬
tauben, welche noch nicht ausgeflogen waren, nach
Reichenbach in Schlesien, Bei dem' ersten Ausfluge
daselbst machten sich die jungen Tauben auf den
Weg zur Heimat und kamen hier in ihrem ehe¬
maligen Schlage wohlbehalten an.

Könitz, 24. April. (Verhaftung.) Am
Sonnabend wurde ein vagabondierender Lehrer fest¬
genommen. Man vermutet in dem Mann den Men¬
schen, welcher sich an der sechsjährigen Tochter des
Gemeindevorstehers bei Pr. Friedland am 8. d. M.
vergriffen und unter Mtnahme von 200 Mark das

Mette gesucht hat.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. April.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten 'Lage ist folgendermaßen festgesetzt: Mitt¬
woch wegen Generalprobe geschlossen. Donnerstag.
(Neu einstudiert) „Die Meistersinger von Nürn¬
berg“. Große Oper in 3 Akten von Richard
Wagner. Ansang ausnahmsweise 7 Uhr. Freitag:
(Zum ersten Male): „Hofsmanns Erzählungen“.
Große Phantastische Oper in 3 Akten (5 Bildern)
von Jaques Offenbach. Sonnabend: Vorstellung
zu kleinen Preisen: (Im Passepartoutabonnement)':
, Der Troubadour“. Romantische. Oper in 4 Akten
von Verdi.

* In Patzers Sommertheater beginnt bte
diesjährige Theatersaison am 1. Pfingstfeiertage,
31. Mai. Das Repertoire umfaßt Operette, Possen,
Schau- und Lustspiel, die Oberregie befindet sich in
den Händen des Herrn Seyberlich vom Groß¬
herzoglichen Hoftheater in Oldenburg.

* Vorsichtsmaßregeln an Bahnübergängen.
Das Scheuen der Pferde, die vor unbewachten Wege¬
übergängen über Eisenbahnen halten, ist nach den
in der Praxis gemachter: Wahrnehmungen weniger
auf das Läuten der Lokomotive, als auf das Ge¬
räusch des herankommenden Zuges, die durch schwere
Züge hervorgerufene Bodenerschütterung, bei Dun¬
kelheit auch auf die hell leuchtenden Lokomotivlater-
nen, vornehmlich aber auf ba§, Auspuffen und
Zischen des Dampfes zurückzuführen. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat es - deshalb in einem
Erlaß an die Eisenbahndirektionen für geboten er¬

klärt, streng darüber: zu wachen, daß das für Loko¬
motivführer und Hetzer erlassene Verbot, an Über¬
wegen den Dampf abzulassen, stets beachtet wird.
Auch soll geprüft werden, ob die Warnungstafeln
überall den örtlichen Verhältnissen entsprechend und
weit genug vom Geleise entfernt aufgestellt sind.

* Weitere Ausdehnung der Portoablösung.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten bat jetzt an¬

geordnet, daß auch alle Behörden und Beamte der
allgemeinen Bauverwaltung (Kreisbauinspektionen,
Behörden und Beamte der Wasserbauverwaltung
usw.), denen Unterbeamte für die Abtragung ihrer
Ortssendungen nicht zur Verfügung stehen, fortan
ihre sämtlichen Ortssendungen der Post unter An¬
wendung des Portoablösungsvermerks zu übergeben
haben. Zur Anwendung des Dortoablösungsver-
merks für ihre sämtlichen dienstlichen Ortssendungen
sind ferner ermächtigt worden die Offiziere und
Mannschaften der Landgendarmerie, die Bergrevier-
beamten und Berggewerbegerichte und die 'beamteten
Tierärzte (Departements-, Grenz-, Kreis- und Be-
zirkstierärzte, sowie deren Assistenten). Die Ärzte,
das ärztliche Hilfspersonal (die Hebammen) und die
Standesbeamten endlich sind berechtigt, die von
ihnen auf Anordnung der Staatsbehörden aus¬
gehenden Meldungen aus Gründen der Gesundheits¬
pflege oder der Medizinalstatistik im Ortsverkehr
durch die Post unter Anwendung des Portoab¬
lösungsvermerks befördern zu lassen, wenn sie hier>
zu die ihnen von den Staatsbehörden gelieferten
Briefumschläge, Postkarten usw. benutzen.

i Der 30. Deutsche Gastwirtstag wird nicht,
wie ursprünglich festgesetzt in den Tagen vom 22.
bis 26. Juni d. Is., sondern in der Zeit vom 7. bis
IQ. Juli stattfinden. Die Verschiebung des Ter¬
mins um ca. 14 Tage ist zurückzuführen darauf, daß
die Stichwahlen zum Reichstage am 24. Juni an¬

gesetzt sind. Im übrigen bleibt die Dauer des Gast¬
wirtstages, sowie die Festsetzung des Programms
bestehen.

Briefen, 26. April. (Auf eine eigen¬
artige Weise) hat ein hiesiger Kaufmann pol¬
nischer Nationalität seinen Gläubiger hinter das
Licht geführt. Vor längerer Zeit wurden bei ihm
9Q Flaschen Wein und 30 Flaschen Likör gepfändet,
m

die gestern versteigert werden sollten. Ms sich aber
die Meter von der Güte • der Ware überzeugen
wollten, bemerkten sie zur nicht geringen Heiterkeit
des Schuldners, daß fast sämtliche Flaschen mit ge¬
färbtem und ungefärbtem Wasser gefüllt waren.
Der Schuldner tat sich auf seinen merkwürdigen
Scherz nicht wenig zu Gute. Dieser dürfte ihm ctfcer
doch noch eine bittere Pille vor Gericht zu kosten
geben.

Danzig, 27. April. („Herr Pieske“ aktz
Erbschaftsschwindler in Elbing.) Me
bekannte Rittergutsbesitzörstochter aus Westpreußen
— das von der Natur zu ihrem Unglück so eigenar¬
tig behandelte und durch abenteuerliches Leben tief
herabgekommene Wesen, über dessen raffinierte
Schwindeleien wir seinerzeit berichteten, hat in ganz
gleicher Rolle auch in Elbing debütiert. Das
schöne Märchen von der Erbschaft und der Baronesse
bewährte sich so gut, daß sie damit, wie die „Danz.
Ztg.“ schreibt, auch in Elbing Geschäfte machen
konnte. Am Sonnabend stand sie in Männer¬
kleidung vor der dortigen Strafkammer. Die schon
oft vorbestrafte Pieske hat wegen Erbschaftsschwin¬
deleien in Danzig schon eine mehrjährige Zucht¬
hausstrafe zudiktiert erhalten. In Elbing wurde
nun noch ein Jährchen hinzugefügt.

Bunte Ehrorrik.
0. K. Von einer seltsamen Schuß¬

wunde wird aus Paris berichtet: Vor zwer
Wochen unterzog sich M. Lecuier aus Sugny in
den Ardennen, ein alter Invalide, der auf einen:
Schlachtfelde im deutsch-französischen Krieg ver¬
wundet worden war, einer Operation. Er litt in¬
folge eines Schusses, den er am Beine erhalten hatte,
an einen: Geschwür. Die Kugel war 1870 entfernt
worden, aber das Geschwür blieb, und schließlich
konnte Lecuier nicht mehr gehen. Die Äxzte waren
sehr überrascht, als sie im Laufe der Operation ein
Zehncentimesstück mit dem Bildnis Napoleons III.
aus dem Jahre 1856 in der Wunde eingebettet fan¬
den. Man glaubt, daß das Geldstück durch eine
deutsche Kugel, die zuerst die Börse des Soldaten
traf, in den Schenkel getrieben ist. Die Münze wae
verbogen und auf einer Seite mit Pulver bedeckt.
Sie wird in das Museum des Ortes kommen. Der
Patient befindet sich jetzt außer Gefahr und die Ge¬
nesung schreitet gut fort.

C. IC. Amerikanischer Humor. Weils
ihm Spaß macht. „Bobby übt seit kurzem etfrtg
Klavier“, sagte der Onkel des Jungen. „Ja“, er¬
widerte seine Mutter, „ich habe jetzt gar keine Mühe
damit.“ „Wie hast Du denn das angefangen?'“
Einige Nachbarn beklagten sich über den Lärm, den
feine Übungen machten, und ich erzählte es ihm.
Nun hält er das Üben für einen großen Spaß.“ —

Der breite Weg. „Junger Mann“, sagte der Geist¬
liche ernst, „Sie müssen zwischen dem engen Pfav
und dem breiten Weg wählen.“ „Dann werde ich
wohl den breiten Weg wählen“, erwiderte der Sohn
des reichen Mannes, „denn ich besitze ein Auto¬
mobil.“

Kunst und Wissenschaft.
Professor Dr. Max Bruch und Kapellmeister

Professor Arthur N i k i s ch sind von der könig¬
lich schwedischen Musikakademie in Stockholm zu
Mitgliedern ernannt worden.

Das Beethovenfest in Mannheim, das vom

Philharmonischen Verein veranstaltet wurde, stand,
wie man dem „Berl. Tagebl.“ schreibt, als Ganzes
betrachtet künstlerisch entschieden über den vier zur
Einweihung der neuen Festhalle gegebenen großen
Osterkonzerten, so Hervorragendes diese im einzel¬
nen auch boten. Zur Aufführung gelangten an
den vier Tagen des Beethovensestes sämtliche neun

Symphonien Beethovens, die durch das Kaim-

orchester unter Felix Weingartners Leitung eine
temperament- und weihevolle Wiedergabe erfuhren.
Namentlich erzeugte der faszinierende Vortrag der
„Dritten“, „Fünften“, „Achten“ und „Neunten“
geradezu elementare Beifallsstürme. Weingartner
dirigierte alles auswendig und beherrschte mit sug¬
gestiver Gewalt nicht bloß seine ihm treuergeben.e
junge Künstlerschar, sondern auch die andächtige
Hörerschaft. Arnold Rose aus Wien spielte mit
klassischer Größe das Violinkonzert. Dr. L. Wüll-
ner sang den Cyklus „An die ferne Geliebte“ und
gab wiederum einen Beweis seiner eminenten
Künstlerindividualität. Frau Mysz-Gme>:er er¬
zielte mit füpf Liedern durchschlagenden Erfolg. Die
Begleitungen zu den Sologesängen spielte anstelle
Weingartners der Pianist Friedberg aus Frankfurt
st. M. in geistvoller Weise. Sämtliche Konzerte
waren ausverkauft.

Letzte Drahtrurchr chten»
Wien, 28. April. In der Hofburg fand abends

ein Galadiner statt zu Ehren des K ö n i g s von
Sa ch s e n. Der Kaiser toastete auf den König und
begrüßte ihn als bewährten vieljährigen Freund
und Herrscher des durch politische und wirtschaftliche
Bande eng verbundenen Nachbarlandes. Der Kö¬
nig erwiderte, bei der die beiden Häuser verbinden¬
den Anhänglichkeit war es ihm ein wahres Herzerrs-
bedürfnis, so bald wie möglich den Besuch in Wien
zu machen. Er fei erfreut, den Kaiser geistig und
körperlich frisch zu finden und er wünsche ihm noch
eine langjährige Regierung. Der König schloß mit
einem Hoch auf Kaiser Franz Josef.

Tunis, 28. April. Bei der gestrigen Parade
defilierten auch die religiösen Brüderschaften Tune¬
siens vor Loubet, darunter die Israeliten und die
Mohamedaner, mit den angesehensten Kaids ihrer
Ortschaften.

Lille, 28. April. In Estaire und La Gorque
kam es zwischen ausständigen Wöbern und der Gen¬
darmerie zu einem Zusammenstoß. Die Gendar¬
merie wurde mit Steinwürfen und Messern ange¬
griffen. Zahlreiche Personen wurden verwundet.

Madrid, 28. April. Nach der Statistik des m*
nisteriums des Innern wurden bei den gestrigen
Wahlen 232 Ministerielle, 70 Liberale, 10 Anhän¬
ger des Herzogs von Tetuan, 16 Anhänger Romero
Robledos, 28 Republikaner, 7 Karliften, 6 Kata¬
lonier, 7 Jntegressisten, 8 Unabhängige und zwei
Wilde gewählt. Der „Jmparcial“ kündigt den
wahrscheinlichen Rücktritt des Ministers des In¬
nern an.

London, 28. April. Der Landwirtschaftsmim-
ster ist heute früh an Lungenentzündung ge¬
storben.

London, 28. April. (Unterhaus.) Das Haus
lehnte nach lebhafter Debatte mit 31*6 gegen 182
Stimmen das Tadelsvotum ab, das Asquith gegen
die Regierung wegen ihrer untätigen Haltung ge¬
genüber dem langjährigen Streit zwischen Lord Pe-
nohyn und den Arbeitern feiner in Wales gelegenen
Schieferbrüche beantragt hatte.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 28. April. (Reichstag.) Nach Er¬

ledigung der Rechnungssachen wird die Interpella¬
tion betrefferrd die Prüfungsvorschriften für Fleisch-
beschauer besprochen. Abgeordneter Kohl begründet
die Interpellation und behauptet, der Bundesrar
habe durch den Erlaß der Prüfungsvorschriften seine
Kompetenz überschritten.

München, 28. April. Die an Diphtheritis er¬

krankte Herzogin Karl Theodor hat die Nacht gm
verbracht.

Stallupönen, 28. April. (Privat.) In
voriger Woche weilte in Kibarty, wie den hiesigen
„Ostd. Grenzboten“ gemeldet wird, eine Kommission
unter Leitung des Chefs der russischen Veterinär¬

verwaltung, Pelschitsch, uyd besichtigte bort einige
Plätze behufs Anlage eines Export-Schlacht¬
hauses und einer Geflügelhalle. Als günstigster
Platz wurde das Terrain bei Bartnrcki, etwa eine
halbe Meile von Kibarty, befunden. Das Fleisch
soll dort tierärztlich untersucht werden. Die An¬
lage, welche elektrischen Betrieb erhält, fall drei
Millionen Rubel erfordern.

Briefkasten.
Abonnent in Fordon. Auf Ihren Fall

trifft, der § 21 der Verkehrsordnung zu. Hiernach
hat ein Reisender, der wegen Mangel an Zeit nicht
mehr eine Fahrkarte lösen kann und dies dem
Schaffner mitteilt, außer dem Fahrpreise für die
betr. Strecke noch einen Zuschlag von einer Mar?
keinesfalls jedoch mehr als den doppelten FahrprÄ^
zu zahlen. Es ist also ganz den Vorschriften ge*
maß verfahren worden.

Schiffsverkehr vom 27.-28. Avril bis mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs¬
führers

jit. d. Kahns
Sezrv. Namc
b. Dampfers

(P)

Waaren-
ladung

Von nach

asty-,
»5mjä4

Danz. 46
Brbg. 274
Brbg. 892
Brbg. 291
Brbg. 202
Danz. 201
Brbg. 11

Zucker
do.

Mauersteine
do.

dlsen Bretter
Kartoffeln

leer

Montwy-Danzig
do.

Bromberg-Eichhorst
Brombg.-Kruschw^
Schönhagen-Verlin

Bartschin-Marienb.
Berlin-Schulitz

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 28. April, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Amtliche Notiz
Russ. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V2% do.
3Vj% do. conti.
3°/0 Pr. Cons.
3 Wo do.

i/,o/
'

216,10
92.50

102.75
102.75

92.50
102.70
102.703%% do. conti.

4%Pos.Pfdbrf. 102,80
3Mo do. 99,90
31

2% do. C. 99,80
Westpr. Pfdbrf
372

6/o alte I 100,30
„ „ IB. 99,80

Westpr. Pfdbrf.
37a% alte II 99,80

„ neue II 99,70
3% alte I 89,80
„ „ II 89,80
„ neue II 89,75

216,15
92.50

102.70
102.70

92.50
102,60
102,60
102.70

99.90
99.80

100,30
99.80

99.90
99.80
89.90
89.80
89,75

99,50

103,75

114,50
188,90

372% Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 157,75
Deutsche Bank 211,50
Oesterr. Credit 211,70
Lombarden 13,75
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: behauptet.

184,60
103,30

2%
45,20

99,50

103,75

114.50
189.25
157.50
211.25
212,40

13,75
222,00 222,75

185.00
104.00

Berlin, 28. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

27. i 28.
163.25163.50
164.50 164,25
164.001163.75
137.75.135.75
139.75 140,00
I41,75'141,50
128.25127.50
132,75132,25

Mais Mai
Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

27.
115,75
114,-

47.70
48.70

116%)
114,25

47,70
48,60

45,20 —

Danzig, 28. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

27.

151

124—27

28.

161—62

124 -27

27.

9,35-9,65

28.
Magdeburg, 28. April, angekommen 1 Uhr 30 JFtm.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Reud.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: geschästslos.
Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade in. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

Der von uns über die unterm
16. Noti. 1858 für d Zchrchmacherulstr.
Julius Alexander Bensch in
Driesen ausgefertigte Police Nr.
D 6198 über Thlr.50 — Mk. 150
ausgestellte Depouatschein vom 17.
Sept.1886 ist angebt, abhanden grimm
Etwaige Ansprüche au denselben
sind binnen 3 Monaten bei Verlust
derselben bei uns geltendzu macken.

Magdeburg, den 25. April 1903.
Magdeburger

Lebens-Versich.-Gesellschaft,
linde. Richter.

Die sann - Tennis¬
plätze

in Patzer’s Etablissement
stehen zue gest. Benutzung.

Stationen
für erste Hilfrlristnng

bei Sngliidisfälltn:
Stadt. Penerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Eeue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etahliss., Berlinerstr.,
Bartz» Restaurant, Fischerstr.

KranbeuxstegehilssSrile:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Bekanntmachung.
Mittwoch, £9. April er.,

vorm. 9% Uhr werde ich Hierselbst
Kujawierstraße 14 (463

1 Losa uni) 1 Lofatisch
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Mittwoch, den 29. d. M.,

vorm. 10 Uhr werde ich aus einem
, Nachlaß Neuer Markt 2

1 Bettstelle m. Matratze, Betten,
Tische, Stühle, 1 Plüschsofa,
1 Schreibpult, 1 Waschtisch,
versch. Küchengerät u. a. in.,

und um 12 Uhr mittags Neuer
Markt 7 (bei Hammer)

1 Glockengöpel
meistbietend versteigern. (411
tiajrhe, vLus. Gerichtsvollzieher.

Bleiehfelde
Inh. J. Becker

offeriert frei Haus seine anerkannt

vorzüglich© Milch;
vom 1. Mai er. ab:

Kindermilch (Vorzugsmilch) 1/1 Ltr.

y2 ..

Vi ,»

_ Ltr. in Kannen pro „

Kefir-Getränk % »

%

Vollmilch (Edelmilch)”
lieber’^

30 Pfg.
15 ..

20 ..

10 ..

18 „

60 ..

30

(135

Ausserdem empfehle dem geehrten Publikum mein in Bleich¬
felde gelegenes Etablissement mit schönem Garten
als angenehmen Aufenthalt. Daselbst wird Milch glasweise

verabreicht. Auf Wunsch direkt warm von der Kuh.
Weiterer Ansschank von Milch in der Brunnentrink¬
halle Berlinerstrasse Mo. 11, ferner Elisaheth-
markt 1 und vom' 3. Mai ab in meiner neu errichteten
Trinkhalle in den Anlagen zwischen der 4. u. 5. Schleuse.

Stellenanzeiger für besseres
weihl. Personal. Verlangen Sie
Probenummerd.Zeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

3g. BuMter
u. dopp. Buchs., deren Abschl. u.

Korresp., sucht p. sof.Stell. Gfl.Off.
u T. B. 9 postl. Brombg. Postamt I.

Ein Kaufmann sucht Stel¬
lung als Buffetier, Geschäftsführ..
Speicherverwalter oder Aehnliches.
Off. u. P. C. M. 26 a. d. Geschft.

%mwMieterin
mit sehr guten Zeugnissen sucht
Stellung '

von sofort oder später.
«.8teinhorn,Jnowrazlaw.

Lehneideviir
empst sich in u. auß. d. Hause, a.

außerh. d. Stadt. Brinzenst. 5.

Geübte Plätterin empfiehlt
sich in und außer dem Hanse. Frau
Kolander, Schwedenstr. 6, 3 Tr.

Gepr. Kindergärtnerin sucht
bei bescheid. Ansprüch. Stellung.
Off. u. 0. P 14 st. d. Geschähst.

Wirtin, Stubenm., Mädch f.All.,
d.kocheu,empf. gfr.Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Empf. Kinderm. u. Mädchen
für Alles m. guten Zeugnissen.

Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin, Frdrchstr. 29.

Amt ges. B»g°-EWvm°n.
Jürgensen & Co., Hamburg.

1 tüchtigen Reisenden
für Nähmaschinen, welcher bereits
in der Branche tätig war, suche
per sofort bei festem Gehglt.

Germania-Haus, (434
8. linsky, Friedrichstraße 35.

2-3 Tischlergesellen
auf Bauarbeit verlangt. (700
ß. Grzesikowski, Tischlermstr.,

Posenerstraße 28.

8-10 Maurer
können sich melden bei hohem
Lohn und später gutem Accord.

8. J. Michalsohn,
Graudenz. (68

ZumlaUerKMer
wird zum 15. Mai gesucht (135
Milchkuransta ItHohenzollern,

Bleichfelde.

Arbeite*
können sich melden in der (135

Dumpfmühle Stotterers
W. Baerwald & Co.

Arbeite*
zum Marmorschleifen stellt ein

Wodsack, Steinmetzmeister,
Bahnhofstraße 79. (135

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet in meiner Kolonialwareu-
Handlung Stellung als

Lehrling.
135) J. Iiindner.

Ein nüchterner, ehrlicher
Bttusbiene#
sofort gesucht {per . _

J Spaete Nachf.,
(135

Bahnhofstr.
Jg.Hotelhansd.,Kellnerlehr-

linge,Kochmams., Kassiererin,
älteres Frl. bevorz., verlangt sof.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

1 LnnsbüW z. Brutuuäf.
sofort verlangt Biktoriastr. 11.

. Ein Arbeitsburfche z. Holz«
sägen verlangt Elifabethstr. 7.
1 Arbeitsbursche u. 16 I. w. v

Pomrenke, Maler, Albertstr. 15.

Erste Rölkllrbeitem
sucht von sofort (125
Ii. Stampehl, Gammstr. 26.

Verkäuferin
(ältere) gesucht. Gammstr. 4/5.

Suche ein eins. Frl. ob. best.
Mädch. (ev.), w. kochen, plätten a.

Glanzpl. k. u. i. Handarbeit des.
Wäscheausbess. geübt ist. Selb. m.

a. zeitw. i. Gesch. tätig s. Reise tob.
verg. Kein Familienanschl. Zeugn.
u.Gehaltsansvr. erb. Fr. Brauerei-
bes.Falckenthal,Königsbg.i.Nul.
Pers. Borst. Rinkauerstr. 8, II l.
nachmittags zwischen 3—5 Uhr.

Gut empf. geschickte Nähterin f.
Haus- ges. Priuzenftr. 8d, pari, r.

Jg. Mädchen z.Anstmgen
können sich melden (680

Hans Rattey, Blumenschlense.
Jung. saub. Mädchen f. d.

Tag über Verl. Biktoriastr. 6, u. l.

« Mädchen für Alles
oder Aufwärterin Verl, sofort
132) Lötz, Danzigerstr. 38.

Aufwärterin für Vormittag
gesucht Boiestr. 2, II. Et. r.

Ein alt. evang. Mädchen wird
als Aufwärterin ges. f. d. Std.
von 7 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm.
Näher. Gammstr. 19, 2 Tr. r.

Freundliches leeres Zimmer
sofort sucht M. Längert, Schwe¬
denhöhe, 695

Moltkestraße W
p. 1. Oft. d. I. 4 Zimm., Balk.,
Badest., Zub. z. v. A. Plaskuda.

1 Berfhfetiii f“f
r

orf
Schuhwaren, H. Hirsch.

Herrschnstliche Soiinino,
6 Zimmer, Badest., elektr. Licht,
Kochgas, Burschst, u. Pferdest. v.

1. Oktober zu vermieten. (126
Twardowski. Hoffmannftr. 6.

1 Wohnnng non 4 Amern
mit Balkon ist zu vermieten
Bahnhosffr. 51 zum I.Oktober
für den Preis von 550 Mk. (133

äSilnWftr. 33 ifSSSt
a. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

G. möbl. Zimmer z. verm.,
a. Wunsch Pens„ Danzstr.57,hochp.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
621) Eltsabethstraße 17.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstr. 8, II.

H liil. Zimmer
sofort zu verm., ev. Birrschengelaß.
131) Mittelstr. 55, II rechts.

Möbl. Zimmer mit sep. Ging,
v. 1. Mai zu verm. Löweftr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

Möbl. eleg.Wohu.u.Schlafzimm.
m. Entreez. tim. N. Pfarrst. 2,1. r.

Möbl. Zimmer zu nenn.
133) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

30 bis 40 Liter Milch
werden täglich gesucht. Wo? sagt
die Geschäftsstelle d. Ztg. (666

1 Luube zu saufen gesucht.
Offerten uuür F. 44 au die
Gefchäftsst. dies. Zeitg. (131

Zwei Stück noch gut erhaltene
Hobelbänke zu kaufen gesucht.
B. Grzesikowski, Tischlermeister,

Posenerstraße 28. (701

Geschäftsgruudsiück
Offerten nebst Nreisangab: unter
B.l in d. Geschäftsstelle niederzul.

1 Grundstück m. Restaur. od.
Bieraussch. wird zu kauf. ges. Off.
u. Jj. S. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Au preisn«. 8u
(nicht unter 1000 Mora.) z. kaufen
gesucht. Off. n. H. A. 6704 an Carl
Kahlmann, Hannover, Tlfielruplatz 5.

2 gut möbl. Zimmer z. v.
od. 1 Zimmer, paff. f. 2 Herren.
Friedrichttr. 49, II. Bilecki.

Purzellieruugs-Auzeige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichselde 4 find noch einige

Parzellen (sao
unter günst. Bedingungen z. verk.

Schleuseuau. Frau 0. Thiel.

1 Gut von 1600 Mrgn. inkl.
400 Mrgn. Netzewiesen
mit mehreren Gebäuden bei
60000 M. Anzahlung,

1 do. 500 Mrgn.. % Wiesen
(großartiges Torflager) u: gut.
Gebäuderr, bei 30000 M. Anz.,

1 do. 400 Mrgn. Mittel¬
boden, Kr. Strasburg, sehr
billig, bei 15 000 M. Anz..

1 do. 300 Mrgn. pr. Weizen-
ii. Rübenbodeu, Kr. Brom¬
berg, bei 30-40 000 M. Anz.,

2 Güter 270 u. 300 Mrgn. gut.
Mittelboden, mit 15-20 000 M
Anz. (Kr. Bromberg),

mehrere hervorragend schöne
Geschäftsmühlen u. Mühlen¬
güter bei 15-30000 M. Anz/

1 Wirtschaft, ca. 180 Mrgn.>
Vorort v. Bromberg, m. groß,
fest. Nebenverdienst, b. 15000 M.
Anzahlung,

1 Destillationsgrundstück, sowie
div. Geschäfts- u. Mietshäuser
bei 12-20 000 M. Auz.,

eine Auswahl v. gut eingebaut,
u. reut. Gasthöfen in Stadt
u. Land mit 8-20 000 M. Anz.

günstig zu verkaufen durch (438
P.BveheI,Krom!krrg,Vri«Mdshe32.

Mod. Grundst. nt. Fleischerei-
(Stur., vorz. Lage, auch z. jed. and.
Gesch. vass., b. 8-12 000 M. Anz.
verkäufl. Off. u. B. R. a. d.Geschst.

Meine gut
gehende

in gut. Lage, beabsichtige ich wegen
Todesfall zu verk. Sich. Reflekt.
erbet. Minna Blumenthal,
592) Bromberg, Ritterstraße 9.

AstmieWft,

2 hochelegante

Phänomen - Räder
hat billig abzugeben (132

Otto Bnhse, Kasernenftr. 2.

Gclegenheitskaus.
Au Posteu Arteumöbkl

billig zu verkaufen. (185
Baniel Lichtenstein.

t gebr. Brennabor
(Straßenrenner) (134

fast neu, fabelhaft billig zu ver¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet.
O. Lehming, Kornmarktstr. 2.

I ZiMtteuMMeil
z. Berk. H. Bewin, N. Pfarrstr. 19.

Ein echter Wolfspitz, 2% I.
alt, billig zu verkaufen Danzi-
gerftraße 153, Part, ebenda¬
selbst eimFeschinggewehr. (7- 1



Der

SS2
Waggon

Kinderwagen
für die Firma

Franz Kreski, Brbg.
ist unterwegs.

8on!#timfa5rtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögm des Bauunter¬
nehmers und Schankwirts

Adolf Genslein
in Znowrazlaw

ist zurAbnahme derSchlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von

Einwendungen gegen daS Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstückei
und über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses, der

Schlußtermin
auf den 26. Mai 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr.36 bestimmt.
Jnowrazlaw, d. 22. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
In der Zwangsversteigerungs-

sache des im Ärundbnche von

Gonsawa, Band I Blatt Nr. 15
eingetragenen Grundstücks ist der
auf den 25. Mai 1903 bestimmte
Termin aufgehoben. (40

Znin, den 24. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der bei der Königlichen General-

kommission erforderliche Bedarf an

Krenn- und Krleochtungs-
Matemlikll

für daS Rechnungsjahr 1903 soll
vergeben werden; es werden «n

ge fähr erforderlich sein :

1 . an Brennmaterialien:
20 Raummeterkiefern.Kloben-

holzes I. Klasse;
1000 Zentner Würselkohle aus

der„Königshütte“,nicht
..Königögrube“.

2.anBeleuchtungsmaterialien:
1000 L ter doppelt gereinigten

Salon-Petroleums;
10 Pfund Stearinlichte —

Sekunda.
Zur Bewerbung um diese Liefer¬

ungen steht am

Mittwoch, heil 8. Mai H.F.
vormittags 11 Uhr

in unserem Präsidial - Bureau
Zimmer Nr. 9 Termin an, zu
welchem Bewerber mit dem Be¬
merken eingeladen werden, daß
Anerbieten vor dem Termin ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungs - Bedingungen
können während der Dienstftnnden
im Präsidial - Bureau eingesehen
werden. (133

Bromberg, den 23. April 1903.

Kgl. Generalkommisston
für die Prov. Wcstpreuften

und Posen.

Handwerkergenossenschaft fotboti
eingetragene Genostenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Schlutzbilanz pro ult. Dezember 1902.

Activa
A A.

Passiva
A S[.

1 . Kassenbestand . . . 362 61
2. Guthaben bei der Prov.-Handw.-Bank . 1432
3. Ausstand bei Genossen 360 96
4 Schuld an die Prov.-Handw.-Bank . . 765 18
5. Guthaben der Genossen 395
6. Spareinlagen einschl. Zinsen .... 1038 23
7. Verlust 42 84

Summa 2198 41 2198 41
Zahl der Genossen am 1. Januar 1902 . . . .

Zugang — Abgang 3

Zahl der Genossen am 31. Dezember 1902 . . . 8
Im Jahre 1902 haben sich die Geschäftsguthaben der

Genossen um 62 Mark, die Haftsumme um 1800 Mark
vermindert.

Fordon, den 23. März 1903.

D«* Bsvstaird.
Fouquet. Foerster. Otto. (158

ZivangSverlielgeruug.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Znin, Bahn¬
hofstraße, belegene, tnt Grundbuche
von Znin, Band HI, Blatt Nr. 145,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen

1. der Witwe Ursula Ru-
cinska geb. Kalacinska,

2. der Geschwister CzeSlawa,
Lucian, Wanda, Sta-
nislawa, Eduard und
Stefan Rucinski

— sämtlich zu Znin —

eingetragene (40
Grundstück

Kartenblatt 1, Parzellen 276, 279,
280 und 704, bestehend aus Hof¬
raum mit Acker, Wiese und Weide,
in Größe von 1,30,40 ha, mit
5,59 Taler Reinertrag (Art. 128
der Grundsteuermutterrolle) und
1370 Mark Gebäudesteuernutzungs¬
wert (Nr.48der Gebäudestenerrolle)

am 22. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 8 versteigert werden.

Der Hofraum ist mit Wohnhaus
nebst Anbau und Seitenflügel,
Hinterhaus, zwei Ställen, einem
Gaststall nebst Stallanbau, drei
Schuppen, Kegelbahn und Holz¬
stall bebaut. In dem Hauptgebäude
wird ein Materialwarengeschäft
und Gastwirtschaft betrieben.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. März 1903 in das Grund¬
buch eingetragen.

Znin, den 25. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffe

verleiht

Hypotheken-Arlehne
zu 4 % Zinsen innerhalb des
I^/zfachen Betrages des Grund-
steuerreinertrages und des lOfachen
Betrages des Gebäudesteueruutz'
ungswertes. (130

Anträge werden im LandratS-
amt entg gen genommen.

Bromberg, den 20. April 1903.

Der Landrat.

$

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er¬

innerung. daß die (135

Kirchensteuern (Zugänge)
pro 1902|3

bis pi 30. April er-
bezahlt werden müssen, andernfalls
kostenpflichtige Mahnung und dem-
nächstZwangsvollstreckung eintritt.

Bromberg, d. 27. April 1903.

Der evangelische
Gemeinde-Kircheural.

Saran.

Soeben erschien das Ostdeutsche
Eisenbahn-Kursbuch v. 1. Mai
1903, enthaltend die Sommer-
Fahrpläne der Eisenbahnstrecken
östlich der Linie Stralsund-Berlin-
Dresden, sowie Auszüge aus den
Fahrplänen der anschließenden
Bahnen von Mittel-Deutschland,
Oesterreich, Ungarn und Rußland,
Kleinbahnen, Routen-Fahrpläne.
AngabenüberdirckteWagen,Schlaf¬
wagen, Post-Verbindungen, Be¬
stimmungen über die Ausgabe von

Fahrscheinheften u. s. w.
Das Kursbuch ist auf allen

größeren Stationen des vorbezeich-
neten Bezirks von den Fahrkarten-
Ausaabestellen, von den Bahnhofs¬
buchhändlern, sowie im Buch¬
handel zum Preise von 50 Pfennig
zu beziehen. (87

Bromberg, den 24. April 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

^erlangen Sie

SpeM-Katalog für decent moderne
Krant-Ansstattnngen

| im Preise von Mark 2400 bis 3500
umfassend:

Schlnf-.W»bn-'8peise-u.Hetm$iiitr,Siil»«,We
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle

% smmm Gegr. 1817. nmmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Sanatorium SciireiherhanU Riesengebirge kJ Bahnstation.
Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät-

und andere organische Huren. — Sommer un d

Winter besucht — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Srunnentrinkiralle Kerlinerstrnße 11
verabreicht wieder sämtliche natürliche Miner, lwäfser,
Marienbader, Karlsbader, Kissingcr, Emser u w. in vorschrifts¬

mäßiger Weise. Geöffnet von 6 Uhr morgens.
Die Brunnen liefert in frischester Füllung die Mineralwasser-Groß¬

handlung Carl Wenzel, Bromberg.
Kefyrgetränk, täglich frisch mit bester Milch bereitet, in drei
Stärken,, je nach Vorschrift. Flaichenvcrsandt ins Haus. An¬

meldungen vorher erbeten. (125

Krnnnentrinlchaile Kerlmerssraße 11.
Daselbst Tennisplatz noch auf einige Stunden zu vergeben.

Die Lieferung von 135 Tau¬
send Ziegelsteinen zum Bau
eines Vierfamilienhaufes für Unter-
beamte tu km 58,476 (in der
Nähe des neuen Kirchhofes bei
Rakel) der Strecke Schneidemühl—
Bromberg soll öffentlich verdungen

. werden. (116
Die Verdingungsunterlagen kön¬

nen gegen Porto- und bestellgeld¬
freie Einsendung von 0,50 Mark
in bar von hier — Empfangs-
gebände Zimmer Nr. 9, Bureau-
kasse, bezogen werden.

Angebote find versigelt, mit
entsprechender Aufschrift versehen,
bis zum Verdingungstermin

am 9. Mai d. IS.,
vorm. 11 Uhr

portofrei an die unterzeichnete
Betriebsinspektion einznrerchen.

Bewerber haben sich bei Teil
nähme an dem Termine zu legi¬
timieren, Vertreter derselben durch
Vollmacht mit vorschriftsmäßigem
Stempel.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. -

Brombcrg, den 25. April 1903. Muhn,

Gemäß § 12 der Vereinssatz¬
ungen beehre ich mich hierdurch
zu der
am Dienstag, 12. Mai 1903,

vormittags 12 Uhr,
im Sitzungssaale des Piovinzial-
ausschnfies. Friedrichstr. 7 hier-
seibst (II, Eingang), stattfindenden

ßeueralversamuiluug
des Kinderheilftättenvcreins

der Provinz Posen
einzuladen.

Zur Beschlußfähigkeit der Ge¬
neralversammlung ist nach § 13
der Vereinssatzungen die Anwesen-
tz 't von 9 Vereinsmitgliedern
erforderlich.

Sollie indes die Gencralver
sammlung wegen Beschlußunfähig-
keit vertagt werden müssen, so ist
die demnächst einzuberufende neue

Generalversammlung ohne Rück¬
sicht aus die Zahl der anwesenden
Mitglieder beschlußfähig (§ '13
Absatz 2 der Vereinssatzungen).

Tagesordnung:
1. Mitteilungen,
2. Abänderung des § 6 der Ver-

eiiissatzungen gemäß dem Vor¬
standsbeschlusse vom3.April!900,

3. Vornahme von Ergänznugs-
wahlen zum Vorstande sowie
Neuwahl eines Nechnungsrevi-
sors und Mitteilung über die
Neubesetzung der Aemter des
Kurators und des Anstaltsarztes
der Kiuderheilstätto.

4. Feststellung des Etats des
Kinderheilstättenvereins für die
Rechnungsjahre 1903 bis ein¬
schließlich 1905 (§ 11 der Ver¬
einssatzungen),

5. Vorlage der Jahresberichte für
1899, 1900 und 1901,

6. Entlastung von Jahresrech¬
nungen.
Posen, den 24. April 1903.

Der Vorstand
des Kinderheilstättenvereins

der Provinz Posen
Dr. von Dziembowski,

Landeshauptmann.

Gloirzplüttsrsi
Meine Glanzplätterei befindet sich jetzt Danziger-
straße 16/17 in Verbindung mit meinem Gcschäfts-
lokal. Aufträge können rasch zur Erledigung ge¬
bracht werden, da ich die Zahl meiner Gasbügeleisen

vermehrt habe. (378

plättkurfe.
Für junge Damen, die das Glanzplätten erlernen
wollen, veranstalte ich Plättkurse. Eintritt jederzeit.
Das Honorar für einen Kursus beträgt 12 Mark.

Danzigerftrafte 16/17, F. W. Toense.

S75 m

Damen - Garderobe
wird schnell it. faitb. angefertigt bei
Fr A.Pommerenke, Töpferstr.10.

Bettfedern
auch abge$olt.6eschw. Albrecht,
54) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Zum Färben grauer
W^Ioder roter Haare
W Huhn’s Nuß - E

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

lind Falzziegel ■ Fabriken
vormals G. StUFIM,

Aktieii-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
flx und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Terkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

Motoren-Fahrlh Oberursel.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S V Zablocki Inowrazlaw,kJ. V. AiUUlUUai, Friedrichstrasse.
Generalvertreter.

_ ,
Alte Mel Ä

schöneres Aussehen als tote sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpoliere u. repariere. Empfehle
mich hei sauberer n. schneller Aus¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Nawrecki, Möbelpolierer,

Brücken strafte 4, (132
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

Jeds Baisse «!U>-
lehrreichen Schriften von

Frau Br. med Am Fiste-

lesen. — Vorrätig bei

C. Innga, Batzuhoffr. 75.

UM

Königliche Eisenbahn-
BetriebSinspektion 1.

Hunn s stuft - Ex-1
trakt,M 1-50, atteft.

giftfrei, Knhn’s
Nuftöl-Nutin 6o Pf.
und 1 M. Knhn’s
Pomade-Nutin. Echt I
nur von Franz j
Kronen Parfüm., I

Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.1

pi
!M:

Globus-

Putz-
Extract

piiit teatf als jete arnlm- hlaiiM

ReiehersEelileliiiiBiea-RiiiisexttoGtj
Ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein

direktes Produkt den echten

Jamama - Rum»
Sttmw I Eins DriiiMlBanfe
mit l Ur. Weingeist (Spir. Vini 96%) für Mk. 1,40 nach Vor¬

schrift bereitet giebt über

2 Lites* • wirklichen übsüi (hin hnirum)
ron edlem, natürlichem Arome, und fernem kräftigem Geschmack.

Vorzüglich zu Thee und Grogk.
Ein Liter stellt sich auf nur X Mark.

Gläasesd begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft.

O la Deutschland unerreicht
W@FEBseli ist ein Beweis»

Original - Reichel - Essenzen uKm
nachweislich Beste »»- Bewährteste

Selbstbereitung «,

Cognac, Arac «.aller echten Lipeure
68rtkfin§fiEI Siir in Originals. mitBeBrauchsvorschrift für ca,

SJtoSI öUSi! dyriBE, 2>/-l.tr.2S, «a, so, so, 7595. etc. Ja nach Sorte.
Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Medaille”

und dem „Höchsten Presse” ausgezeichnet.
Die Destillirang im Haushalte völlig kostenfrei!

@tie Berlin S8,Bsenbalmstr.4
Gpöäsfa Oasgia&BsSanda»

Niederlagen m ganz DeutschlandJe^lbÄ^
Echt ist allein fes Srlgiü&ipredskt
Uellfiterag alles fliiere Bir Saetolasiig.

Zu haben in Bromberg bei: Carl Aug.

j I Grosse Wwe., Johannisstr. 1; Hugo Gund-
I lach, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
j strasse 37 u. Elisabethstr. 26. Telephon 612. (158

ZUN AustolstNU von

SofaS
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersache» empf. sich
G. Gchrke,BaHuHofstr.67.

Zigarren
s-hr billig (131

im
Thornerstraße Ur. 11

vis-a-vis Schühenljaus.

Tie deliebte Holsteinische
Tafel - Margarine

in l Pfund-Stücken
(nur bei mir käuflich) ist wieder

voriät'g. (55
II. BiilchL, Friedrichstr. 31.

BST Pötkos Apfelwein,
10 Fl. 3 M. cxkl., emps. in bek. Güte
129) Gehr. Schwadtke.

Sifiltttbt ToMilnzen,
Bouquets uni» Kränze.

anerkannt in geschmackvollster
Ausführung. (121

SM^HoWnmzeBose»
in den rentabelsten, edlen Sorten,

Dekorationen re.
empfiehlt ergebenst

F. Figurski, Bnrgftrafte 2,
an der Kaiserbrücke. m

«ruteier: schw. Minorca, weißte
<0 Wyandotts ä 20 H. Peking u.
ind. Lausenten ä 30 Pf. (25
B. Urietz, Schleusenau 105.

bei Blut¬

stockung
kein

Geheimmittel. O. Wickler,
Jena. Kahlaerftrafte 122.

Hochs. Sauerkcyl
empfiehlt 2 Pfund 25 Psg-

A. Wegner, Schleusenan.
Vom 1. Mai ab

täglich frische Morgenmilch
empfiehlt (681

Hans Rattey, Blumenschleuse.

Tofel-Hsnis
vers. 10 Pfd. netto M. 4,75 inkl.
elegant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus
R. Fischer, Schöningen.

4-mirna
Speise Leinöl

offeriert billigst (208
CMus. E. Schettler, Ölfabrik.

SirilHffillfe»“”““» ML LpeiseWiebelA
__ kein gesunde feste Warc, 5,50 M. p.Etr.gesunde feste Ware, 5,50 M. p. Etr.

bahnfrei Danzig offeriert (158
Spak, Danzig.

Mfflkße
besserer Qualitäten

;u Serreu AnMen
verkauft sehr billig

Gustav Ablobt, Brcmberg
NeuePsarrstraße 3.

Größtes
Lager

in modernen

Zimmer-
Uhren

empfiehlt
HugoWerk,

Rin lauer strafte 7. Uhrmacher.

SrastiztMrdi-'Mrßug-
un-Rütkohlpslanzrn.RoseU'

sriihe tblc Weinreben,
mibe» Wein, Liguster,
alt Arten Staube» und

empfiehlt Carl Fett.

Größere Posten

SjtiftkarMcla
kauft ab allen Bahnstationen

Schönwald,Ä
Iankestraße 15.

2 Schaufenster,
1 Türjalouste

noch gut erhalten, zu kaufen gef.
Offerten unter C. 57 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

naMOT»
. , vr . .

1 gebe. Nnftb.-Piaurno
neuester Konstr., mir lU Jahr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab¬

zahlung wird evtl gewährt.
Näheres durch 0. Leimung,
Kornmarktstr.2. Fabrradbhg.

FrischeuTreber
hat abzugeben (134

Brauerei Strelow,
Dorotheenstr. 4/7.

Zmei Lriginal-DelgMäldt
(Waldinneres und den Bodekessel
darstellend) sind billig zu verkauf.
Näheres Restaurant „Monopol“,
Wilhelmstraße 12. (620

r gut erh. Askrsiltil
billig zu verkaufen; daselbst auch
ta. 70 Starklichtbreuuer,

mit zu räumen, preisw. abzugeben.
Bureau Bahnhofftr. 49,1.

Glasspind, Hcerdrauchfang,
Gaskr., Bratofeu, Tafekwage
zu. verk. Brenkenhöferstr. 14.

Hierzu zwei Beilagen.



1. Beilage.
Ostdeutsche Presse.

»tombctü, Mittwoch, 29. April 1903. J\°. 99.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. April.

* Amtsantritt des Oberpräsidenten. Ober¬

präsident von Waldow sendet uns mit dem Ersuchen
um Veröffentlichung nachstehende Mitteilung: Nach¬
dem Seine Majestät der König Allergnädigst geruht
haben, mich zum Oberpräsidenten der Provinz
Posen zu ernennen, habe rch heute die Geschäfte
meines Amtes übernommen. Ich bringe dies hier¬
mit zur Kenntnis der Behörden und der Bewohner
der Provinz. Posen, den 27. April 1903. Der

Oberpräsident von Waldow.“
* Das Programm für die 60jährige Ju¬

biläumsfeier der städtischen höheren Mäd¬
chenschule ist nunmehr wie folgt festgesetzt: Dienstag,
12. Mai d. I., vormittags 10 Uhr, Schulfeier
in der Aula der Anstalt. Nachmittags 2 Uhr, ^ e st-
essen im großen Saale des Zivilkasinos (Gedeck
einschließlich der Kosten für Tischmusik u. a. 3 Mk.).
Nachmittags um 6 Uhr, Fe st aufführ ungen
im Stadttheater. Mittwoch, 13. Mai, nachmittags
um 4 Uhr, Schulfest in Patzers Anlagen.

* Sanitätskolonnentag. Der Verband der frei*
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz der
Provinz Posen veranstaltet am 17. Mai d. I.
den ersten Kolonnentag. An diesem werden sich
sämtliche in der Provinz Posen vorhandenen Sa¬
nitätskolonnen zahlreich beteiligen. Die Zahl der
an ihm teilnehmenden Mitglieder wird sich aus
rund 500 belaufen. Gegenwärtig bestehen 21 Sa¬
nitätskolonnen vom Roten Kreuz in der Provinz
Posen. Erfreulicherweise haben auch Sanitätsko¬
lonnen aus den benachbarten Provinzen zugesagt,
Vertreter als Gäste zu entsenden. Am 17. Mai wird
vormittags 11 Uhr eine große Übung der Sanitäts¬
kolonnen des Verbandes bei Starolenka, südlich
Posen, stattfinden; nach der unentgeltlichen Spei¬
sung der an der Übung aktiv beteiligten Mitglieder
soll eine Generalversammlung der Kolonnen abge¬
halten werden; ein Kommers um 6 Uhr abends wirü
den Kameraden Gelegenheit geben, sich einander zu

nähern. Etwaige Anfragen und Anmeldungen sind
an den ersten stellvertretenden Vorsitzenden des Ver¬
bandes Oberstabsarzt a. D. Dr. Hering,
Steglitz bei Berlin, Schloßstraße 26, zu richten.

nn Eine der ältesten Firmen Brombergs, oder
vielleicht die älteste, dürfte die Seifenfabrik von

H. I. Gamm sein, die schon Ende der 80er Jahre
des vorigen Jahrhunderts ihr hundertjähriges
Jubiläum feiern konnte. Die Firma, deren Gründer,
der Großvater des jetzigen Inhabers, einst ganz
klein angefangen hatte, hat seit länger als 10Q
Jahren ihr Domizil auf dem Grundstück Friedrichs¬
platz 5/6. Über den Erwerb dieses Grundstücks gibt
ein Kaufvertrag vom Jahre 1791, der sich unter
den Familienpapieren des Kommerzienrats Gamm
befindet, Aufschluß. Der Vertrag ist vom 29. De¬
zember 1791 datiert und beginnt folgendermaßen:
„Zwischen dem Königl. Hofgerichts - Deposital-
Rendanten Friedrich Dogge und dessen Ehegattin
Theresia, geb. Bukowska an einem und dem hiesigen
Bürger und Seifensieder Johann Friedrich Gamm
und dessen Ehegattin Anna Florentine geb. Fitzkin
(das in ist die weibliche Endung, die damals bei
Namen üblich war: Fitzke—Fitzkin) am andern Teil
ist unter heutigem Dato nachstehender unwiderruf¬
licher Kaufkontrakt wohlbedächtig errichtet und ge¬
schlossen worden: Es verkaufen nehmlich abgedachte
Hofgerichts-Deposital-Rendant Doggeschen Eheleute
das ihnen eigentümlich zugehörige allhier am Markt
Nr. 89 zwischen dem Senator Vukowski und dem
Kaufmann Grunwald belegene massive Wohnhaus
nebst der dazu gehörigen Netzwiese an die hiesigen
Seifensieder Gammschen Eheleute für ein unter sich
wohlverabredetes Kauf-Pretium von 1250, schreibe
Zwölfhundert und fünfzig Reichsthalern in
Courant.“ Der Vertrag enthält sodann noch mehrere
andere Paragraphen über Zahlung der Kaufsumme
usw. und ist unterzeichnet von den Doggeschen und
Gammschen Eheleuten unter Beifügung der beider¬
seitigen in Siegellack gedrückten Familiensiegel. Die
zu dem Vertrage gehörige behördliche Beglaubigung
trägt den damaligen preußischen Stempel, den
Adler, der freilich anders aussieht, als jetzt, mit der
Unterschrift „Sechs Groschen.“ Unterzeichnet ist
das Schriftstück vom Bürgermeister und Rat der
Stadt, und an einer schwarz-weißen Schnur ist ihm
das Stadtsiegel angefügt. Von dieser Zeit an ist
das Grundstück ununterbrochen im Besitz der Fa¬
milie Gamm. Unter einigen weiteren Dokumenten,
die sich in irgend einer Weise auf das Haus be¬
ziehen, sind besonders einige aus dem Jahre 1808
interessant, da Bromberg bekanntlich nicht zu
Preußen gehörte. Diese Schriftstücke tragen den
Vermerk „nach den Vorschriften des Civilgesetzbuchs
Napoleons oder dem Codex Napoleon“. Das Ge¬
schäft entwickelte sich stetig weiter und nahm einen
immer größeren Umfang an. In einer Nummer
des damals hier erscheinenden winzigen Wochen-»
blättchens vom Jahre 1842 zeigt der damalige In¬
haber der Firma an, daß er neben seiner Seife- und
Lichtefabrik auch eine Essigfabrik besitze. Als dann
die alten beschränkten Räumlichkeiten nicht mehr ge¬
fügten, wurde im Jahre 1867 das alte Wohnhaus
niedergelegt und an seiner Stelle das Gebäude er¬

richtet, in dem sich die Seifenfabrik noch heute be¬
findet. Zu dem Gammschen Grundstücke gehörte
ursprünglich auch noch das östlich angrenzende Haus.
Dieses veräußerte der Besitzer jedoch und erstand
dafür das ihm mehr passende westlich anstoßende,
in dem gegenwärtig ein Teil des Schendelschen
Geschäfts untergebracht ist.

* Postalisches. Vom 1. Mai ab werden die
Abfahrtszeiten der nachstehend aufgeführten Per¬
sonenposten und der zur Postbeförderung benutzten
Privat-Personenfuhrwerke, wie folgt, anderweit
festgesetzt: 3. und 4. Privat-Personenfuhrwerk
Schubin-Ort—Bahnhof und zurück^ aus Schubin
12 Uhr 24 Min. und 10 Uhr 6 Min. nachm, (bisher
2 Uhr 40 Min. und 9 Uhr 23 Min.), ab Bahnhof
1 Uhr und 10 Uhr 40 Min. nachm, (bisher
3 Uhr 10 Mn. und 9 Uhr 53 Min.) Personen¬
post Montwy Bahnhof—Strelno, ab Montwy Bahn¬

hof VI Uhr 45 Min. (bisher 1 Uhr 25 Min.)
3. Privat-Personenfuhrwerk Czersk Ort—Bahnhof
und zurück, aus Czersk 9 Uhr 25 Mn. (bisher
9 Uhr 50 Mn.), ab Bahnhof 9 Uhr 50 Min.
(bisher 10 Uhr 15 Min). Das 2. Privat-Per¬
sonenfuhrwerk zwischen Gnesen und Witkowo, ab
Gnesen 4 Uhr 35 Min., ab Witkowo 7 Uhr 20 Min.
nachm, wird aufgehoben. An dessen Stelle wird
die Kleinbahn Gnesen—Powidz in erweitertem Um¬
fange zur Postbeförderung benutzt.

nn Der Bäckerinnungssängerbund „Germania“
begeht am Mittwoch, 6. Mai d. Js. die Feier seines
7. Stiftungsfestes, bestehend in Konzert, Gesang,
Theateraufführung und Tanz. Unmittelbar an die
Theateraufführung schließt sich ein gemeinsames
Abendessen. Gäste können eingeführt werden.

f. Pflasterung. Mit der Pflasterung der Eli¬
sabethstraße mit schwedischen Quadratsteinen

_
ist

nunmehr begonnen worden. Die Pflasterarbeiten
werden durch Herrn Berger ausgeführt.

f. Neues Straßenbahngelerfe. An dev Bahn¬
hof- und Danzigerstratzen-Ecke ist gestern das Geleise
der Straßerrbahn aufgenommen und durch neues er¬

setzt worden, da das alte sich als verbraucht heraus¬
gestellt hatte. Der Verkehr erleidet hierdurch keine
Unterbrechung.

* Das Ostdeutsche Eisenbahnkursbuch, enthal¬
tend die Sommerfahrpläne, ist soeben erschienen
und bei den Fahrkartenausgabestellen zu haben.

* Vorausbestellung von Platzkarten. Vom
1. Man d. Js. ab können Platzkarten bei den Vor¬
verkaufsstellen der Ausgangsstationen der D-Züge,
also hier im Osten in Königsberg, Thorn, Breslau
und Berlin, brieflich vorausbestellt werden, wenn zu¬
gleich die Platzkartengebühr bar eingesandt wird.
Derart bestellte Platzkarten sind an den Vorverkaufs¬
stellen bei der Fahrkartenausgabe des Abgangsbahn¬
hofs zu hinterlegen und hier spätestens Stunde
vor Abgang des Zuges gegen Entnahme oder Vor¬
zeigung der Fahrkarte von den Reisenden abzu¬
nehmen.

§ Rakel, 27. April. (Gesangverein
„Concordi a“. Gusta v-A dolf Verein.)
Der Männergesangverein Concordia hielt kürzlich
im Restaurant Heller seine Generalversammlung
ab. Dem Kassenbericht entnehmen wir, daß die
Einnahmen des Vereins rm vergangenen Jahre
605,86 Mark die Ausgaben 604,58 Mark be¬
trugen. Bei der Wahl des Vorstandes wurde
Siedemeister Dannhausen Vorsitzender des Vereins,
Restaurateur Franke Schriftführer, Schneider¬
meister Burghardt Kassierer und Kupferschmied
Altendorf Notenwart. Es wurde beschlossen, von
der Feier eines Sommerfestes in diesem Jahre Ab¬
stand zu nehmen, da im nächsten Jahre das
40jährige Stiftungsfest des Vereins feierlich be¬
gangen werden soll. Es ist deshalb nur am

Himmelfahrtstage ein Maiausflug nach dem Eich¬
walde bei Netzthal geplant. — Nach Schluß des
gestrigen Gottesdienstes fand in der Sakristei der
hiesigen evangelischen Kirche eine Sitzung des Vor¬
standes des Zweigvereins derGustav-Adolf-Stiftuna
statt. Pfarrer Venzlaff, der Vorsitzende des Ver¬
eins erstattete den Jahresbericht. Die Einnahme
im vergangenen Jahre betrug nach der Rechnungs¬
legung 170 Mark. Zum Delegierten für die
nächste Jahresversammlung, die in Schneidemühl
stattfinden wird, wurde Pfarrer Venzlaff gewählt.

P Rynarschewo, 27. April. (Schützen-
gild e.) Die am gestrigen Tage im Schützen¬
lokale des KaufmannsSchlieter abgehaltene Jahres¬
versammlung hiesiger Gilde war zahlreich besucht.
Zuerst wurde der 1. Punkt der Tagesordnung,
Wahl des ganzen Vorstandes erledigt. Es wurde
wieder auf ein Jahr der alte Vorstand einstimmig
gewählt und zwar Hotelbesitzer Schlieter als
Hauptmann, Kantor Podewils als Leutnant,
Eduard Berger, Gustav Meschke und Julius
Kaschell als Oberschützen und Liegarsewski als
Rendant. Das diesjährige Schützenfest findet in
üblicher Weise am 2. und 3. Pfingstfeiertage statt
und zwar am 2. Festtage das Königsschießen und
am 3. Festtage ein Prämienschießen.

s Jnowrazlaw, 27. April. (Die Kur-
Perioden) für skrophulöse Kinder in der Prinz
und Prinzessin Wilhelm-Kinderheilstätte in Jno¬
wrazlaw sind in diesem Jahre auf die Zeit vom
7. Mai bis 17. Juni, vom 23. Juni bis 3. August,
vom 11. August bis 21. September und vom
29. September bis 9. November vom Landeshaupt¬
mann Dr. v. Dziembowski festgesetzt worden. An¬
meldungen müssen mindestens 3 Wochen vor jeder
Kurperiode geschehen.

L. Jnowrazlaw, 27. April. '(V erbotene
sozialistische W ä h l e r v e r s a m m I u n g.)
Am gestrigen Sonntag sollte in Jnowrazlaw eine so¬
zialistische Wählerversammlung der polnisch-sozia¬
listischen Partei stattfinden. Die Polizeibehörde
verbot die Abhaltung der Versammlung, da die Ge¬
fahr einer Störung der öffenttichen Ordnung vor¬

liege.
Argenau, 27. April. (Jahresfest.) Der

christtiche Verein junger Männer veranstaltete am

Sonntage sein Jahresfest gemeinsam mit dem Jno-
wrazlawer Bruderverein, welcher sich in stattlicher
Zahl eingefunden hatte.

Usch, 24. April. (Hoher W n s s e r st a n d.)
In diesen Tagen sind der Netze und Küddow aus

den oberen Stromgebieten derartige Wassermengen
zugeführt worden, daß beide Flüsse an verschiede¬
nen Stellen aus den Ufern getreten sind und die an¬

grenzenden Wiesen überflutet haben.
Pakosch, 26. April. (Hotel.) Herr Seelig,

welcher seit Januar d. I. die frühere G. Chaskelsche
Gastwirtschaft übernommen hat, hat diese jetzt zu
einem Hotel eingerichtet.

Witkowo, 22. April. (Wohnungsnot.)
In der Stadt Schwarzenau macht es seit längerer
Zeit den dort stationierten Gendarmen Schwierig¬
keiten, geeignete Metswohnungen zu finden. Es
wäre ein sicherlich günstiges Geschäft, wenn sich ein
Privatmann fände, der ein geeignetes Haus erbaut.

Czarnikau, 26. April. (A b s ch i e d s e s s e n.

Sa n a t o r i u m.) Amtsrichter Lehl ist vom 1. Mar
ab nach Posen versetzt; aus diesem Anlaß fand heute
im Krampschen Saale ein Abschiedsessen statt. —

Der Bau des in der Nähe der Stadt projektterten
Sanatoriums geht seiner Verwirklichung entgegen,
nachdem ein Berliner Arzt für das Unternehmen be¬
deutendes Interesse zeigt. Es sind bereits 80 000
Mark an Kapital gezeichnet.

K Mrotschen, 27. April. (Verschiedenes.)
Anstelle der von hier nach Posen versetzten Lehrerin
Anna Brandt ist die Lehrerin Irmgard Ganger
von Marienwerder an die hiesige Privatmädchen¬
schule berufen worden. — Am Sonntag, 3. Mai
d. Js. findet im W. Pajzderskischen Saale eine pol¬
nische Wählerversammlung statt. — Am ver¬

gangenen Sonnabend fand zum Besten des hiesigen
Vaterländischen Frauenvereins eine Wohltätigkeits—
Vorstellung im Nicolayschen Saale statt.

§§ Lobsens, 27. April. (Verschiedenes.)
Hotelbesitzer Bernhard Wibbelt hat sein Hotel für
den Preis von 35 ÖOO Mark an ben bisherigen
Administrator Fromm verkauft. — Zu Ehren des
von hier versetzten Gerichtssekretärs Wilhelm
Müller fand am Sonnabend ein Abschiedskommers
im Gütschowschen Lokale statt. — Der wegen
Raubes steckbrieflich verfolgte Maler Karl von
Bronikowski wurde gestern hier verhaftet und
heute dem hiesigen Amtsgerichte zugeführt.— Am
gestrigen Tage verstarb Hierselbst der emeritierte
Pfarrer Heinrich in seinem 86. Lebensjahre. Bis
zu seiner Emeritierung im Jahre 1891 war der
Pfarrer Heinrich ca. 40 Jahre Seelsorger unserer
evangelischen Kirchengemeinde. — Versetzt sind die
Postassistenten Martin Wild von hier nach Kletzko
und Richard Hilbig von Kletzko hierher.

Ostrowo, 24. April. (Die Stadtver¬
tretung) hat dem hiesigen deutschen Männer¬
gesangverein zur Bestreitung der Kosten für das am

5. Juli stattfindende 60jährige Jubiläumsfest eine
B e i h i l f e von 300 Mk. gewährt.

Ostrowo, 26. April. (Selbstmord.) In
einem Anfalle von Geistesstörung trank heute früh
die Ehefrau des Klempners Grabowski Salzsäure,
welche G. zu seinem Handwerk benutzte, in solcher
Menge, daß die Frau kurz darauf den Vergiftungs¬
tod starb.

Znin, 25. April. (Krankenhaus.) Welch
einem großen Bedürfnis durch die Errichtung des

Krankenhauses des Vaterländischen FrauenvereinZ
hier abgeholfen worden ist, beweist der Umstand, datz
in dem kurzen Zeitraum seit der Eröffnung schon
zehn Kranke in dem Hause aufgenommen wurden.
Die Verwaltung wird geleitet durch ein Kuratorium,
dessen Vorsitz bis auf weiteres Landrat von Peister
übernommen hat und dem noch von den Vorstands¬
damen des Frauenvereins Frau von Colbe-War-
tenberg und Frau Holtz-Pniewy angehören.

x Janowitz, 27. April. (Von den russi¬
schen Arbeitern), die wie erwähnt keine Ar¬
beit finden konnten, blieb ein Teil von ca. 30 Per¬
sonen hier in Janowitz zurück. Schon über 24
Stunden hatten die Leute auch nicht das geringste
zu essen gehabt. Am Sonnabend nachmittag
erbarmte sich nunmehr ihrer der Hotelbesitzer K.
Er ließ einen großen Kessel Kartoffeln mit Reis
kochen und wer GAegenheit hatte, den Leuten beim
Essen zuzusehen, hat sie wahrlich um ihren Appetit
beneidet. Es bildete sich dann ein Komitee, welches
an die Mildtätigkeit der hiesigen Bürger apellierte
und gern zeichneten viele 1 bis 5 Mark, sodatz in
einigen Stunden das Reisegeld zusammengebracht
war. Nun wurde ein Waggon gemietet und die
Ausländer nach Stralkowo dirigiert, von wo sie ge¬
kommen waren.

Gnesen, 24.April. (Wieder ergriffen
worden) ist der im hiesigen Justizgefängnis in¬
terniert gewesene russische Arbeiter, der, wie beretts
gemeldet, flüchtig geworden war.

Posen, 25. April. (Falschmünzerwerk-
stätte.) Vor einigen Wochen wiesen wir darauf
hin, daß gefälschte Kupons zu 17,50 Mark der 3y2'

prozentigen Preußischen Staatsanleihe von 1890
vielfach im Verkehr seien, und hielten Vorsicht bei
Annahme dieser Scheine für dringend geboten. Diese
Kupons wurden, wie polizeilich ermittelt worden
war, von einer Falschmünzerbande hergestellt, die
von einem Mechaniker Goühaus von hier geleitet
wurde. Seit gestern hat die hiesige Kriminalpolizei,
wie die „Pos. Ztg.“ meldet, mit Sicherheit ferner
festgestellt, daß die betteffende Bande auch Kupons
der 3i/^prozentigen Staatsanleihe des Jahres 1885
zu 5,25 Mark und der 3z4prozentigen Staatsan¬
leihe von 1892, 1893 und 1895 zu 3,50 Mark in

großen Mengen angefertigt und in den Verkehr ge¬
bracht hat. In einem Hause der Oberstadt wurde
gleichzeitig eine Falschmünzerwerkstätte in einem
geschickt angelegten vermauerten Versteck entdeckt,
in welcher die Kriminalbeamten außer Metallen,
Schmelztiegel, Metallschöpflöffeln, Formen usw.
auch eine große Menge falscher Zweimarkstücke uns

Fünfmarkstücke in verschiedenen Stadien der Her¬
stellung vorfanden. Ob die Fälscher, die sich zum¬
teil in außerdeutschen Staaten befinden, nach den
vorhandenen Anzeichen auch russisches und holländi¬
sches Metallgeld angefertigt haben, konnte mit Be¬
stimmtheit noch nicht festgestellt werden. Zur Zeit
befinden sich in dieser Sache sechs Personen in Un¬
tersuchungshaft, weitere Verhaftungen stehen bevor.

Posen, 27. April. (Hochwasser.) Die
Warthe steigt seit einigen Tagen ununterbrochen
und steht heute 2,10 Meter. In Pogorzelice war

der Stand am Sonnabend 2,36 Meter, heute 2,80,
in Schrimm am Sonnabend 1,81, heute 2,27. Das
Wasser steigt noch immer.

Von der Grenze, 23. April. (Über die
deutsche Auswanderung) aus Rußland
wird berichtet: Die Nachrichten über bevorstehende
Massenauswanderungen deutscher Kolonisten aus

Rußland finden ihre Bestätigung. Täglich können
auf den Bahnen und Chausseen ganze Züge deutscher
Auswanderer betroffen werden. Die meisten der
Auswanderer begeben sich, der „Katt. Ztg.“ zufolge,
nach dem Weichselgebiet, andere auch nach Posen
und Ostpreußen.

Thorn, 26. April. (Die Sektion der
Leiche) der Diakonissin Anna Struwe, über die
wir schon berichtet haben, hat keine Gewißheit ge¬
bracht, ob ein Verbrechen vorliegt. Jedenfalls ist
die Schwester lebend ins Wasser gekommen, wie, das

wird wohl ein Geheimnis bleiben und nicht aufge¬
klart werden können. („Th. Ztg.“)

Thorn, 27. April. (Der Hundertmark¬
schein im P o stb ri efk asten.) Beim Sor¬
tieren der dem Briefkasten entnommenen Briefschaf¬
ten fand der Postschaffner eines hiesigen Postamts,
wre dre „Th. Ztg.“ erzählt, zwischen den Briefen und
Postkarten einen Hundertmarkschein vor. Er lieferte
den Schein bei der vorgesetzten Behörde ab, welche
die weiteren Recherchen einleiten sollte. Nach kurzer
Zeit meldete sich telegraphisch ein Oberkellner des
D-Zuges, welcher bei seinem kurzen Aufenthalt auf
dem hiesigen Hauptbahnhof den Schein mit Postkar¬
ten zusammen versehentlich in den Brieffasten be¬
fördert hatte.

+ Konitz, 27; April. (Das neue Rat¬
haus) wird, wie nunmehr endgiltig feststeht, ant
4. Mai seiner Bestimmung übergeben werden. An
der Einweihungsfeier, die am genannten Tage nach-
mittags Sy2 Uhr stattfindet, nehmen das Magi¬
stratskollegium, die Stadtverordneten, sowie die in
städtischen Ehrenämtern als Mtglieder der ver-

] fchiedenenKommissionen, Deputationen usw. befind-
I lichen Herren, die Spitzen der Behörden und die

Vertreter der Presse teil. An den Festakt schließt
sich ein gemeinsames Mahl im, Hotel Kühn.

Elbing, 25. April. (Nur Vormittags-
unterricht.) Mtt Beginn des neuen Schul¬
jahres ist auch in dem Königlichen Gymnasium der
Vormittagsunterricht zur Einführung gelangt,
ebenso in der Altstädtischen Mädchenschule.

Elbing, 26. April. (Die Mormonen,)
die sich in Elbing aufhalten, haben bisher nicht viel
Erfolg zu erzielen vermocht, trotzdem sie sehr eifrig
an der Arbeit sind. Die Vielweiberei, die den Mor¬
monen anhaftet, ist der Ausbreitimg der Lehre der
„Heiligen der letzten Tage“ sehr hinderlich. Die
Frauen, die zur Sektiererei neigen, wollen von der
Vielweiberei nicht das mindeste wissen. Anerkannr
muß werden, daß die Mormonen hier mit der Viel¬
weiberei nicht hervortreten. Die Behörden Wachen,
so schreibt die „Elb. Ztg.“, streng über das Tun und
Lassen der Mormonen, und letztere erklären bei jeder
sich bietenden Gelegenheit, daß sie die Gesetze des
Landes, das ihnen gastliche Aufnahme gewährt, ge¬
wissenhaft beachten wollen. Tun sie das nicht, dann
werden sie von den deutschen Behörden sofort als
lästige Ausländer abgeschoben.

Graudenz, 24. April. (Unfall.) Ms der
Einwohner Schlösser in Adlig-Rehwalde abends vom
Brunnen Wasser holte, glitt er in der Dunkelheit
aus und fiel hinab, blieb jedoch glücklicherweise im
Brunnenschächte hängen und konnte bald gerettet
werden.

Marienburg, 27. April. (Das bekannte
kolossale Marienbild) in der Ostnische
der Schloßkirche, das seit etwa 600 Jahren Sturm
und Wetter getrotzt hat, ist dem Zahn der Zeit zum
Opfer gefallen. Am Freitag bemerkte man, wie die
„Elb. Ztg.“ berichtet, daß dem Marienbild die rechte
Hand und der rechte Fuß fehlten. Zuerst glaubte
man hie und da an eine absichtliche Zerstörung des
Bildes. Mer dazu ist keinerlei Anlaß vorhanden.
Nach Erkundigungen bei dem Geheimen Baurat Dr.
Steinbrecht weist das Handgelenk einen alten Bruch
auf. Aus diesem Bruch sind weitere Risse entstan¬
den und so hat das Bild den letzten Witterungs¬
einflüssen nicht mehr zu widerstehen vermocht; die
große, schwere Hand brach ab und fiel auf den rech¬
ten Fuß, der mitgerissen wurde. Während die Haick
mit mehreren abgerissenen Teilen tief unten im
Schloßgraben aufgefunden wurde, blieb der Fuß an

den Verzierungen, die das Bild umgeben, hängen.
— Der Burgbau erhielt seine Vollendung unter
Winrich von Kniprode (1351—1382). Er ließ das
kolossale Marienbild in der Ostnische der Schloß-
kirche durch italienische Künstler ganz und gar mit

Glasmosaik überziehen. Ms König Jagiello von

Polen nach der Schlacht von Tannenberg das Schloß
in Besitz nahm und teilweise zerstörtes wollte er auch
das Marienbild vernichten. Das Geschütz, das er

zu diesem Zweck aufstellen ließ, platzte indes, bevor
ein Schuß gelöst war. Der König ließ danach von
der Zerstörung des Bildes ab.

Pillkalleu, 24. April. (E r s ch 0 s s e n.) Ein pol-
nischer Arbeiter wollte sich heimlich über die Grenze
begeben, um hier Arbeit zu suchen. Da er dem„Halt“
des Grenzsoldaten nicht Folge leistete, gab dieser
Feuer. Der Überläufer wurde so unglücklich ge¬
troffen, daß er sofort t 0 t zusammenbrach.

Insterburg, 25. April. (Ein seltenes
B u ch.) Eine von Luther geschriebene Evangelien-
und Epistelerklärung besitzt der Lehrer Lottermoser
in Lesgewangminnen. Die Erklärung hat Luther
einem Grafeü Grauen von Mansfeld gewidmet.
Sämtliche gut erhaltenen Bücher hat ein Vorfahre
des Lehrers aus Salzburg mitgebracht.

Königsberg, .25. April. (Eine Neb el-
hornanlage in Pillau) soll demnächst zur
Ausführung gelangen. Die Kosten für die Erhöhung
des Leuchtfeuers und die Nebelhornanlage werden
sich auf 30 000 Mk. belaufen.

Aus Schlesien, 24. April. (Verwüstungcn
d u r ch e i n e W i n d h 0 s e.) In dem im südlichen
Teile des Laubaner Kreises gelegenen Schwerta hat
in den Abendstunden des Donnerstag eine Windhose,
die ihren Weg von Nordwesten nach Südosten nahm,
schwere Verwüstungen angerichtet. Im Mitteldorfe
wurde eine Scheune vollständig zusammengeworfen
und dabei die in ihr befindlichen Wagen und Acker¬
geräte demoliert. Im Oberdorfe wurde dem Gast¬
wirt Woithe eine massive Kegelbahn wie Karten¬
blätter durcheinander geworfen. Das etwa 15 Meter
lange Dach derselben wurde abgehoben und quer
über die Dorfstraße gelegt. Geradezu als ein
Wunder muß es bezeichnet werden, daß bei dem
Unwetter dort nicht Menschen ihr Leben einbüßten.
Dem Orkane folgte bald ein lange anhaltender
wolkenbruchartiger Regen, der auf den Äckern durch
Wegschwemmen des Mutterbodens viel Schaden
anrichtete. Der Schwertbach glich bald einem reißen¬
den Strome. („Brest. M. Ztg.“)

Hirschberg, 23. April. (111 Lenze) zählte
ein Brautpaar, welches hier am Dienstag den Ehe-
bund schloß. Der verwitwet gewesene Bräutigam
zählt 79, die Braut 32 Jahre.
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297. Sitzung vom 27. April. 11 Uhr.
Das Haus ist schwach beseht.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frhr.

von Thielmann, von Tirpitz u. a.

Nach debatteloser Erledigung einiger Rech-
nun,

das Reichsmarinsamt).
Das Haus lehnt ohne jede Debatte, ent¬

sprechend dem Kommissionsbeschlusse, den Nach¬
tragsetat ab.

Da der Entwurf in allen seinen Teilen ab¬
gelehnt ist, findet eine dritte Beratung nicht statt.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung
der Übersicht der Reichsausgaben und -Einnahmen
für 1900.

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Dr. Satt¬
ler (natl.) vor: „Alle Anfragen der Rechnungs¬
kommission zur weiteren Aufklärung der in den
Übersichten und Rechnungen der Reichsausgaben
und -Einnahmen gegebenen Erläuterungen linb
an den Reichskanzler zu richten.“

Abg. Dr. Sattler (natl.) befürwortet seinen
Antrag.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert,
man könne mit der Begründung wohl einverstan¬
den sein, aber dennoch Bedenken gegen die Form
des Antrags haben. Die einzelnen Ressorts hätten
selbständig über die ihnen bewilligten Gelder zu
verfügen und trügen dem Reichskanzler und dem
Rechnungshof gegenüber auch die Verantwortung.
Die Frage sei von so großer staatsrechtlicher Be¬
deutung, daß sie nicht so einfach durch diesen An¬
trag gelöst werden könnte.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag
Sattler an die um sieben Mitglieder verstärkte Ge-
fchäftsordnungskommission überwiesen.

Die Übersicht wird genehmigt.
Auf Antrag Spahn wird hierauf die dritte

Lesung des Gesetzes betreffend Phosphorzündwaren
vorweg genommen und dassäbe gleichfalls auf
Antrag Spghn ohne Debatte endgiltig en bloc

genehmigt.
.Dann wird die zweite Beratung der Novelle

zum Krankenversicherungsgesetz bei § 26a fort¬
gesetzt.

Äbg. Trimborn (Zentr.): In dem Verhältnis
der Ärzte zu den Krankenkassen haben sich un¬

zweifelhaft schwere Mitzstände ergeben, die in einer
Eingabe des Ärztebundes dargelegt sind. Diese
Eingabe wirft ein bedenkliches Licht auf dieses Ver¬
hältnis. Geheimrat Zacher spricht in der Zeitschrift
für Arbeiterversicherung von der mißbräuchlichen
Praxis, die Überfüllung des Ärztestandes im In¬
teresse der Kassen auszunutzen. Andrerseits klagen
die Kassen über steigende Honorarforderungen der
Ärzte. Weiter wird geklagt über die Abhängigkeit
der Ärzte von den Kassenvorständen. Ferner wird
geklagt über Fälle willkürttcher Entlassungen, diese
Klagen bedürfen dringend der Aufklärung. Die
Mißstände müssen jedenfalls beseitigt werden im
Interesse der Kasse, der Ärzte und, der Kranken
selbst. Wir können die Lösung der Ärztefrage nur

erwarten von einer künftigen Revision des Kranken¬
kassengesetzes. Gerade wegen dieser Frage halten
wir eine baldige Revision für notwendig. Wir
wünschen ferner, daß die korckreten Vorschläge der
Ärzte besonders eingehend geprüft werden. Es
soll von einer absolut freien Arztwahl nicht die
Rede sein. Es gibt keine bedenklichere wider¬
wärtigere Erscheinung nach meiner Ansicht als,
einen Ärztestreik. Vielleicht ließ sich gesetzlich Vor¬
sorge treffen, daß bestimmte Organe sich mit der
Revision und Kontrolle der Rezeptur befassen.
Augenblicklich kann nicht mehr geschehen, als was
die Kommission Ihnen vorschlägt.

Abg. Münch-Ferber (natl.): Auch ich bedauere,
Last jetzt für die Ärzte nicht mehr geschehen konnte.
Wrr toäreu weiter, wenn die Ärzte schon früher
fester zusammengestanden hätten. Die Ärzte
wünschen namentlich, daß dem unwürdigen An-
werbesystem ein Ende gemacht wird. In Berlin
haben wir jetzt eine freie Ärztewahl und sie hat
ausgezeichnet gewirkt. Me Kassenärzte in Berlin
erhalten pro Konsultatton 30 bis 35 Pfg., für
Hausbesuch 60 bis 70 Pfg. Auf dem Lande steht
die Sache noch viel schlimmer. Die Münchener

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

so] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

Das hatte wie eine plötzlich niederfallende
Bombe gewirkt. Etwas Unangenehmeres ließ sich
kaum denken! Dazu dieser Vorwurf der Indis¬
kretion, des gelinde gesagt — unvorsichtigen Bruchs
der Geheimhaltung! Und war das denn wirklich
Tatsache? Wer konnte dieser Käufer sein? Sicher
kein hiesiger — daran dachten sie gar nicht. Zweifel¬
los war es irgend jemand, der Wind von der Sache
bekommen hatte — irgend ein Fremder!

Es war empörend, der fürstlichen Regierung
ohne weiteres solche Indiskretionen vorzuwerfen!
Ganz unerträglich! Der Minister lief mit heißem
Kopf und funkelnden Augen auf und ab und plante
schon im Geiste eine Zurückweisung des Inhalts,
daß solche Insinuationen gegen die fürstlichen Be¬
amten, die hohen, wie die niederen, mit Entrüstung
zurückgewiesen würden, und daß man sehr bitten
müsse, bei sich selber nach dem Verräter von Amts¬
geheimnissen zu suchen — vor allem aber den
Namen des Käufers in Erfahrung zu bringen, da
nur von ihm aus der Faden ging^ der zu dem un-
getreuen Beamten führe.

An Wehlheiden dachten die beiden Herren nicht
einen Augenblick. Er hatte sich nie mit Grund-
erwerbungen oder dergleichen beschäftigt, sondern
war schon, wie er öfter geäußert, hinreichend be¬
lastet durch seine industriellen Unternehmungen und
seine Bankgeschäfte.

Jedenfalls sei es am besten, meinten sie, dem
betreffenden Dezernenten — Rothhausen war es —

die Sache mitzuteilen, damit er in aller Sttlle seine
Beobachtungen und Nachforschungen anstellen
konnte, im übrigen aber ttefstes Schweigen über die
unangenehme Sache zu beobachten.

Der Regierungsrat Rothhausen wurde demzu¬
folge gebeten, sofort zu Sr. Exzellenz zu kommen,
wo ihm der Inhalt des ärgerlichen Schreibens kund
getan ward.

„Sie wissen doch Bescheid über den Gang der
MMMunseE fragte Se. Exzellenz, sehr ange-

Ärzte haben beschlossen, die Verträge mit sämtlichen
Kassen an einem besttmmten Termin für erloschen
zu erklären und haben als KampfmittÄ den Streik
empfohlen, ein für akademisch gebildete Leute sehr
unerfreuliches Mittel.

Abg. Hoffmanu-Hall (Vp.): Die Leistungen
der Ärzte werden allgemein anerkannt, ihre Be¬
zahlung aber ist eine jammervolle und geschehen
ist für sie nichts. Die Regierung vertröstet sie auf
ist für sie nichts. Eine gründliche Reform des
Medizinalwesens und dieses Gesetzes steht in sehr
weiter Ferne. Diese Novelle ist eingebracht worden,
ohne die Ärzte zu fragen. Das Schlimme ist, daß
in dieser Frage die Juristen das entscheidAde Wort
haben, man hört von ihnen ja merkwürdige Aus¬
sprüche über das Kurpfuscherwesen. Die Ärzte
sind vielfach die Sklaven der Kassenvorstände ge¬
worden. Die Ärztefrage ist so dringlich wie kaum
eine andere, und doch geht die Regierung achtlos
daran vorüber. Ich war gespannt, zu hören, was
das Zentrum für die Ärzte tun würde. Me freien
Ärzte, die keine Kassenpraxis haben, sind dein
Hungertods preisgegeben, in den Kassen aber wird
gewählt nach Willkür und Gunst. Redner führt
eine Reihe Fälle an, bis ihn Vizepräsident Büsing
auffordert, im Interesse des Fortganges der Reichs¬
tagsgeschäfte von der weiteren Aufzählung Ab¬
stand zu nehmen. Nun will ich ruhig abwarten,
wie die Herren Sozialdemokraten schönfärben und
die Kassenvorstände heraushauen werden. Das
schon so schlechte Verhältnis der Ärzte wird durch die
Novelle noch verschlechtert, indem die 13 Wochen
Behandlung auf 26 Wochen ausgedehnt werden.
Die Körperschaft der Ärzte wird sich zusammen¬
finden müssen und sich auf ihr Koalittonsrecht be¬
rufen.

Abg. Spethmann (freis. Vp.): Das Ver¬
hältnis der Ärzte zu den Kassenvorständen
zu reformieren ist, eine durchaus spruchreife
Frage. Heutjutage findet ein unwürdiges
Buhlen um die Kassenarztstellen statt. So unglaub¬
lich es scheint, es ist Tatsache, daß für die einzelnen
Konsultationen Honorare bis zu 6 und 7 Pfennig
herunter gezahlt werden. Es muß dem Patienten
die Auswahl des Arztes seines Vertrauens über¬
lassen werden.

Abg. Rösicke-Dessau (freis. Vg.): Die Miß¬
stände selbst werden nicht bestritten, es fragt sich
nur, ob sie so eklatant sind, daß sofort eingeschritten
werden mutz. Die Krankenfürsorge hat sich seit der
sozialpolitischen Gesetzgebung in einem Maße er¬

höht, wie es früher kaum möglich erschien. Die
Ärzte leiden hauptsächlich an der starken Ver¬
mehrung der Ärzte. Allerdings mag die Honorier¬
ung in vielen Fälle sehr gering sein, aber die vor¬

geführten schreienden Fälle sind doch nur Aus¬
nahmefälle. Die Ärzte sollten sich selbst aufraffen
und den Kassen gegenüber ihr Recht vertreten. Von
der freien Ärztewahl wollen die Arbeiter nichts
mehr wissen, weil sie erkannt haben, daß dieselbe
die Interessen der Kasse schädigt. Die freie Ärzte¬
wahl würde die Krankenfürsorge verteuern und die
Kontrolle auf Simulation erschweren.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): In den Kassenvor¬
ständen sitzen nicht blos Arbeiter, sondern auch Ar¬
beitgeber. Sollen letztere auch von den Vorwürfen
der Ärzte getroffen werden? Die Klagen der Ärzte
sind übertrieben. Die Staatsbetriebe zahlten auch
keine höheren Honorare als die Krankenkassen. Es
komme doch auch die Privatpraxis der Ärzte in Be-,
tracht, auch dürfe nicht übersehen werden, daß über
die Hälfte der Arbeiter nicht gegen Krankheit ver¬

sichert sei. Die Not der Ärzte habe ganz andere
Ursachen als die Krankenversicherung.

Abg. Frhr. v. Richthofen (deutschkons.) gibt
die Existenz eines Ärzteproletariats, zu. Seine
Partei werde für die Resolution sttmmen und er¬
warte die in Aussicht gestellte allgemeine Revision.

Mg. Beckh-Koburg (freis. Vp.): Gleich in der
ersten Session des neuen Reichstages sollte diesem
eine Novelle vorgelegt werden, welche den schweren
Klagen der Ärzte abhelfe.

Albrecht „(Soz.) bestreitet, daß seine Partei¬
genossen die Ärzte drücken wollten, er bekennt sich
zu dem Zwischenruf „niederträchttg“ während der
Rede des Abg. Hoffmann.

Pohl (freis. Vp.) ist für freie Ärztewahl und
für baldige Vornahme der allgemeinen Revision.

nehm berührt durch des Regierungsrats ärgerliches
Aufzucken und seinen Ausruf: „Das ist empörend!
Da soll man uns doch erst mit Tatsachen kommen!“

Er sprach damit so ganz und gar die Meinung
seines Chefs aus.

Jetzt antwortete er ebenso unbefanhen: „Als ich
von meinem Urlaub zurückkam, haben Exzellenz mir
die Akten über die Kaufbedingungen zugestellt.“

„Ach ja!“ Exzellenz erinnerte sich.
Thunfels sagte, als Rothhausen gegangen war,

dem er sehr freundschaftlich die Hand geschüttelt:
„Der hätte die Tochter von dem Protzen auch nicht
heiraten brauchen — der würde seinen Weg auch so
gemacht haben!“ Er nahm ums Evis willen jetzt das
lebhafteste Interesse an ihren Brüdern.

„Ein Streber, der weiß, daß Geld alle Wege
ebnet“, lautete die Erwiderung.

Befremdet sah Thunfels auf.
„Ich dachte, Sie hätten ihn gern?“
„Er ist jedenfalls sehr tüchtig — ob sein Cha¬

rakter ebenso ist?“
Exzellenz zuckte die Achseln.
Thunfels schwieg betroffen. Er war fest über¬

zeugt gewesen, daß Vibell Werner Rothhausen gera-
dezu begünstigte.

Am Abend dieses Tages saßen Helene und
Kuni vergnügt beieinander und planten mit heißen
Köpfen allerlei Überraschungen für Kunis große Ge¬
sellschaft.

Die letztere hatte auf diesem Gebiet allerlei
Neues während ihrer Hochzeitsreise kennen gelernt;
auf das Geld, welches diese hübschen Dinge kosteten,
kam es ja nicht an. Papa hatte ausdrücklich betont:
„Knausert nur nicht.“ Das hieß mit anderen Wor¬
ten: „Macht Eure Gesellschaft so elegant wie
möglich.“

„Wie herrlich muß es sein, nur immer sagen
zu dürfen: „Geld spielt keine Rolle!“ rief Helene.

„Nun, Papa verdient manchmal bei einem ein-
zigen Geschäft viele Tausende; erst neulich —“

Kuni wurde durch Werners Eintritt unter¬
brochen. Was sie hatte erzählen wollen, blieb un¬

gesagt.
Er setzte sich zu ihnen.
„Wie das wohltut, einmal einen Mend zu

Zause zu bleiben!“ sagte er gut Mannt.

§ 26a wird in der Fassung der Kommission
angenommen.

§ 35 des Gesetzes soll nach der Vorlage fol¬
genden Zusatz erhalten: „Der Vorsitzende des Vor¬
standes hat Beschlüsse der Kassenorgane, welche
gegen die gesetzlichen oder statutarischen Vorschriften
verstoßen, unter Angabe der Gründe mit auf¬
schiebender Wirkung zu beanstanden. Die Bean¬
standung erfolgt mittelst Berichtes an die Auffichts¬
behörde.“

Albrecht und Gen. beantragen die Streichung
dieses Zusatzes und die Aufnahme folgender Er¬
gänzung: „Die öffenllichen Behörden sind ver¬

pflichtet, den in Vollzug dieses Gesetzes an sie er-

gehenden Ersuchen der Kassenvorstände zu ent¬
sprechen und den Krankenkassenvorständen auch un-

aufcjcforbect alle SDtriteiluitß ert jufonttnett ZU lassen,
welche für deren Geschäftsbetrieb von Wichttgkeit
sind.“

Mg.' Molkenbuhr (Soz.) bekämpft den Zusatz
im Interesse der Selbstverwaltung der Kassen. Der
Vorsitzende würde durch seine Veanstandungsbefug-
nis bald nur noch der Aufpasser und Denunziant
seiner Kollegen im Vorstand werden.

Vizepräsident Büsing ruft nachträglich den Abg.
Albrecht wegen des Ausdrucks „niederträchttg“ zur
Ordnung.

Abg. Trimborn (Zentr.) tritt für wirksame
Staatsaufsicht und Hen Zusatz ein.

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt sich gleich
Molkenbuhr für Streichung des Zusatzes.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Eine Be¬
schränkung der Selbstverwaltung liege hier in keiner
Weise vor.

Der Paragraph wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und einiger Freisinnigen ange¬
nommen.

Bei § 42 (Staatsaufsicht) wird die Beratung
um 6*4 Uhr abgebrochen.

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr. — Tages¬
ordnung: Interpellation Kohl (Zentr.) betreffend
Prüfungsvorschriften für Fleischbeschauer. Novelle
zum Krankenversicherungsgesetz.

?ÄÖ Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 27. April, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Kommissare.
Das Haus beschäftigt sich mit Petittonen. U. a.

bittet der schlesische Journalisten- und
Schrift st ellerverein um Reform des
Strafvollzugwesens und um andere Behandlung
der wegen Preßvergehen verhafteten Journalisten
und Schriftsteller. Über diese Petition geht das
Haus ohne Debatte zur Tagesordnung über.

Die Kommission beantragt ferner Übergang
zur Tagesordnung für eine Petition des Frankfur¬
ter Journalisten- und Schriftstellervereins um

reichsgesetzliche Regelung des Straf¬
vollzuges unter Einführung einer besonderen Sttaf-
verbüßungsart für die wegen nicht gemeiner Ver¬
gehen Verurteilten.

Abg. Oeser (Hosp. d. freis. Vp.) beantragt,
diese Petttion der Regierung als Material zu über¬
weisen. Auch bei der größten Aufmerksamkeit uno

Loyalität sei es gerade dem I o u r n a l i st e n in¬
folge der Eigenart seines Berufs oft nicht möglich.
Konflikte mit dem Gesetz zu vermeiden. Darum
müsse der Strafvollzug für die Journalisten in einer
Weise geregelt werden, die sie nicht mit gewöhnlichen
Verbrechern auf gleiche Stufe stellt. Namentlich
müsse ihnen die Selbstbeschäftigung unter allen Um¬
ständen gestattet werden. Dazu gehöre auch das Zei¬
tunglesen, das keineswegs für sie ein Vergnügen
sei, sondern eine Berufsarbeit. Für Preßsünder fet
die Lehre von der Rückfälligkeit keinesfalls aufrecht
zu erhalten. Ein besonderer Strafvollzug sei für
Journalisten um so mehr zu verlangen, als der ver¬

antwortliche Redakteur als präsumtiver Täter gilt
und häufig für Preßäußerungen bestraft wird, von
deren Aufnahme in die Zeitung er gar nichts weiß.
Er könne eben bei seiner intensiven Tätigkeit nichr
alles übersehen.

Mg. Dr. Langerhans (freis. Vp.) befürwortet
den Antrag Oeser.

Bald darauf brachte der Diener die eben ein¬
gegangene Post, lauter anttliche Sachen. Nur die
Zeitung interessierte den jungen Hausherrn. Er
las dieselbe und die jungen Damen plauderten
weiter.

Plötzlich wandte er sich seiner Schwester zu:
„Höre mal, Helene — das wird doch Hans'

Frau nicht betreffen?“
Und er las ihr einen kurzen Bericht vor, wo¬

nach das am Ersten des nächsten Monats zu eröff¬
nende Schwurgericht folgende Fälle behandeln
würde: ad 1. Gegen den Gärtnergehülfen Hein¬
rich Blitz aus Heimthal wegen Erpressung und Wi¬
dersetzlichkeit gegen die Polizeigewalt.

Mtten im Lesen hielt er aber schon betroffen
inne.

Helene wurde wie mit Blut übergössen und
dann sehr blaß und sehr verlegen.

„Weißt Du, ob dieser Blitz einer von Ellis An¬
gehörigen ist?“ fragte er. „Er ist ebenfalls aus
Heimthal.“

Nun kam alles heraus. Helene begann zu
weinen und erzählte die ganze Geschichte.

„Du hast den jungen Mann ja selbst gesehen
— er besuchte seine Schwester auf Mamas Einlad¬
ung hin“, erinnerte sie den Bruder.

„Wie kam denn Mama mit ihm (tt Berühr¬
ung?“ fragte Werner.

Jetzt kam auch die Tatsache zur Sprache, daß
Heinrich Blitz in der Villa Wehlheiden als Gärtner
gearbeitet habe.

Ganze Gewitterwolken zogen bei diesen Auf¬
klärungen über Werners Gesicht.

Er war sprachlos vor Zorn und Wut, denn
was nun kommen mußte — alle diese scheußlichen
Verhöre vor den Schranken, alle diese Beziehungen
zu seiner und Kunis Familie — stand deutlich vor

seinem Geiste.
„Also ein ganz gemeiner Verbrecher ist der

Kerl, dieser Schwager unseres lieben Bruders!“
schrie er wutbebend. „Habe ich es Hans nicht gleich
ans Herz gelegt, sich nicht an diese Person zu bin¬
den? Na, da können wir ja noch schöne Geschichten
erleben!“

Ein Wort gab das andere. Helene mußte
alles beichten — auch, daß der Pater Thunfels um

Mg. Metger (nat.-lib.) ist gleichfalls für über<
Weisung als Material.

Abg. Pleß (Ztr.): Denken Sie sich einen Mann,
der sich selbst nicht zu den Verworfensten aller Men-,
schen rechnet; er wird mit Dieben und Räubern Zu¬
sammengesperrt, und wenn ihn dann seine lieben
Angehörigen besuchen, dann steht er hinter einem
Gitter! Das ist wahrhaft schrecklich. Ich bin auch
für Überweisung als Material.

Abg. Holtzschke (kons.) beantragt Rückverwer-
sung der Petttton an die Kommission zur schrift¬
lichen Berichterstattung.

Abg. Oeser (Hosp. d. freis. Vp.) erhebt dagegen
Widerspruch.

Der Anttag Holtzschke wird abgelehnt. Die
Debatte geht weiter.

Abg. Werner (Antts.) bedauert den Beschluß
der Kommission. Anscheinend habe noch kein Mt-
glied der Kommission wegen Preßvergehens im Ge¬
fängnis gesessen, sonst würden die Herren ariderer
Meinung fein.

Abg. Dr. Arendt (freis.) erklärt, daß die Mehr-
heit feiner Freunde für den Antrag Oeser sttmmen
wird.

Mg. Dr. Barth (freis. Vg.): Mir geht der An¬
ttag Oeser noch nicht weit genug. Ich werde aber
dafür sttmmen in der Hoffnung, daß die Regierung
das Material bei der bevorstehenden Regelung des
Strafvollzuges auch wirklich benutzt, so daß im
Effekt unser Beschluß einem Beschluß auf Überwei¬
sung zur Berücksichtigung gleichkommt. Die Behand¬
lung der Journalisten im Gefängnis ist tatsächlich
eine, die sich mit dem modernen Geiste nicht vereirp
baren läßt.

Hierauf wird die Petttton gegen die Stimmen
eines Teiles der Konservattven der Regierung als
Material überwiesen.

Die Eisenbahnverstaatlichungsvorlage, auch
diejenige über die Ostpreußische Südbahn, sowie
der Nachttagsetat werden ohne erhebliche Debatte
in Zweiter Lesung genehmigt.

In der dritten Lesung der Verstaatlichungs-
vorlage beschwert sich

Abg. von Kardorff (freik.), dem Mg. Praschma
(Ztr.) sich anschließt, darüber, daß nicht auch die
Breslau-Warschauer Bahn verstaallicht worden sei.

Minister Budde weist demgegenüber Darauf
hin, daß das Verstaatlichungsangebot abgelehnt
worden sei, weil nach Ansicht der Akttonäre die Aus¬
sichten auf den Weiterbau der Bahn nach Rußland
gute gewesen seien. Diese Aussichten wollte der
Staat den Aktionären nicht nehmen. Die erwartete
Konzession sei aber nicht eingetroffen. Der Staak
könne die Bahn ja zwangsweise verstaaüichen, dann
würden die Äktionäre aber überhaupt nichts er¬

halten. Wenn sie etwas haben wollten, sollten sie
bald kommen und den Staat um Ankauf ihres
Unternehmens bitten. Die dritte Lesung ist damtt
ebenfalls erledigt.

Auch die Verstaaüichung der Ostpreußischen
Südbahn wird in dritter Lesung genehmigt, nach¬
dem Minister Budde die Besorgnisse der Städte
Danzig und Königsberg wegen anderer Gestaltung
des Verkehrs nach der Verstaatlichung widerlegt
hat. Auch der Entwurf eines Feuerlöschgesetzes wird
mit einer Änderung für die Rheinprovinz und
Westfalen in zweiter Lesung genehmigt.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Inter¬

pellationen Gotheim bett. Sturmschäden und von
Willisen, bett. Gleichstellung der Militär- mit den
Zivilanwärtern; Petitionen.

Schluß 4 Uhr.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirertiott.
Berlin, 27. April 1903.

Kleisch p. Vs kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen. . . .

Geschlecht. GeMgel
Hühner alte, p. St.

58—62
75—80
61-64
43—50

0,50—0,58

0,40

1,50—3,00

ühnerjunge,p.St.jO
nuben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Vs kg.
PutenVs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

1,90—1,30
0,30—0,65
1,50- 2,50
0,45—0,50
0,70-0,83

2,60

112 — 116
110—115

feine Vermittelung gebeten und dieser geantwortet
hätte: „Er sei sich selbst der Nächste!“

Wie ein Rasender lief Werner im Zimmer
hin und her und Kuni lief nach allen Türen, um
zu sehen, ob nicht etwa jemand lausche und um die
Außentüren zu verschließen.

„Nein, so ein Skandal! Wie sollen wir meinen
Eltern das nur beibringen!“ rief sie außer sich.
Ihre Entrüstung, daß Hans sich mit einer Familie
Blitz in Verbindung gebracht« war inimmer groß ge¬
wesen, heute kam dieselbe zürn erstenmal offen zum
Ausbruch.

Und gerade jetzt, wo die Geselligkeit in vollster
Blüte stand! Aus ihren Kreisen würde freilich
niemand in die Schwurgerichtssitzungen gehen
aber die Zeitungen würden fa alle Einzelheiten der
Verhandlungen bringen und beim Morgenkaffee las
man dann das neueste über die Verwandtschaft der
Familie Rothhausen mit der „feinen“ Familie Blitz
und daß Werner Rothhausens Bruder mit dem
Gärtnergehilfen, der bei ihrem Vater gearbeitet und
jetzt auf der Anklagebank saß, verschwägert war.

„O, diese Elli! Är habt ja immer ihr Lob
gesungen! Ich konnte nie begreifen, was Dein
Bruder Hans an ihr fand!“ rief sie Helene hornig
zu«, als wolle sie diese verantwortlich mächen für alle
Unannehmlichkeiten, die ihnen bevorstanden.

„Aber ich kann doch nichts dafür! Ich war
von Anfang an gegen diese Heirat und mit Elli
viel weniger vertraut gewesen, als Eveline!“ ent-
gegnete Helene weinend und entsetzte sich innerlich
bei dem Gedanken, daß bei irgend einer Gesell-,
schaff in der Tanzpause einer der Gerichtsassessoren
sie fragen würde — aber nein! Das tat keiner.
Man wird die Geschichte einfach totschweigen.

Diesen Gedanken gab sie auch Ausdrucks
„Dir gegenüber, 'aber was man sich hinteL

Euren Rücken über die saubere Verwandtschaft er¬

zählen wird — das kannst Du Dir wohl denken,“
erwiderte Kuni bitter.

Werner sprang auf.
„Ich muß unsern Vater sprechen. Leiste Kuni

Gesellschaft, bis ich wiederkomme! Adieu,, mein
armes Frauchen!“

' Damit eilte er hinaus.
mojmms folgt.)

i-i/S*



Gertchtsfaal.
f Eine abgefeimte Gewohnheits- und Ge¬

legenheitsdiebin, die erst 24jährige Wirtschafterin
Klara Jendryjewski aus Culm fand in der Sonn¬
abendsitzung der Bromberger Straf-
f ammer gerechte Strafe. Sie war des Dieb^
stahls in fünf Fällen angeklagt, deren jeder dem
andern in seinen Grundzügen sehr ähnlich sah. Fast
durchgehends handelte es sich darum, daß die F.
unter falschen Vorspiegelungen, die meistens auf das
Mitleid der Betreffenden spekulierten, sich auf eine
oder zwei Nächte ein Obdach zu verschaffen suchte
und dann die gute Gelegenheit benutzte, um ver¬

schiedene Garderobenstücke usw. mitzunehmen.
Unter diesen figurierten Röcke, Jacken, Decken,
Glacehandschuhe usw., in einem Falle entwendete sie
auch bares Geld. Da sie schon vorbestraft war,
so erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr 6 Monata
Zuchthaus. — Dieselbe Strafe traf den ebenfalls
vorbestraften Bäckergesellen Look, der aus einer
Wohnung in der Kasernenstratze ein Opernglas ge*>
stöhlen hatte.

Thorn, 27. April. Zum Falschmünzer-
prozeß erfährt die „Th. Ztg.“, daß der Litho¬
graph Feyerabend gegen das schwurgerichtliche
Urteil, durch welches er zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt ist, das Rechtsmittel der Revision ein¬
gelegt bat.

Elbing, 26. April. (Zum Konrads-
walder Mord.) Etwas mehr Licht in die ver¬
worrene Konradswalder Mordaffaire brachte eine
Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer gegen
den Altsitzer Michael Kaminski, den Vater des Hin¬
gerichteten Michael Kaminski, wegen Verleitung
zum Morde und den Arbeiter Franz Kaminski aus

Marienburg wegen Begünstigung. 'Franz K., der
mit der Familie K. nicht verwandt ist, hat von dem
Mordplan Kenntnis gehabt, aber der Behörde nicht
Anzeige erstattet. Der alte Michael K. traf in
Marienburg kurz vor dem Morde den Arbeiter
Franz Kaminski, der ihm seine Not klagte. Mchael
K. entwickelte ihm seinen Plan mit der Aussicht,
das Franz K. Geld verdienen könne. Die Reimer
müsse aus dem Wege geschafft werden, da sein
Sohn im anderen Falle wegen Vergiftung der
Reimerschen Kiihe hineinfalle. Er bot dem Franz
K. 50 Mark für den Fall, daß er die Frau Reimer
erschieße. Michael K. jun., der dazu kam, meinte,
es käme auch auf 100 Mark nicht an. Franz K.
wurde nach Braunswalde bestellt, woselbst der Plan
näher besprochen werden sollte. Er ging auch hin.
Franz K. erhielt von Michael K. jun. einen Re¬
volver und Patronen und 10 Mk. Franz K. warf
jedoch auf dem Rückwege den Revolver in die
Nogat. Ein weiterer Versuch, den Franz K. doch
noch zur Ausführung der Tat zu bewegen, miß¬
lang. Johann K., der im Graudenzer Zuchthause
sitzt, vollbrachte dann die Tat. Franz K. legte ein
offenes Geständnis ab; er sei auf den Plan nur am

scheinend deshalb eingegangen, weil er sich in Not
befand und zu Geld kommen wollte. Tatsächlich
habe er die Absicht gehabt, die 10 Mark wieder
abzugeben. Der alte K. war zum teil auch ge¬
ständig. Der Gerichtshof verurteilte Mchael Ka¬
minski zu der höchsten Strafe, zu 5 Jahren Ge¬
fängnis. Franz Kaminski wurde freigesprochen,
da der Gerichtshof seinen Versicherungen, daß er

die Frau Reimer nicht habe erschießen wollen,
Glauben schenkte.

Leipzig, 27. April. Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision der früheren Stiftsvor¬
st eherin Elise von Häusler, die am

8. März vom Schwurgericht in München zu sechs
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden war.

Bunte Chronik.
— Leipzig, 27. April. In dem Lager¬

raum der Borckschen Fabrik für elektrisches In¬
stallationsmaterial, Gerberstraße, zersprang,
wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, am Sonnabend
Abend ein Ballon mit Schwefelsäure.
Die Flüssigkeit drang durch den Fußboden in die
darunter befindliche Werkstatt. Ingenieur Vorck
erlag der Einwirkung der giftigen Dämpfe; ein
Werkmeister und drei Arbeiter sind schwer erkrankt,
einer von ihnen befindet sich noch in Lebensgefahr.

— Hattingen, 27. April. Der „Hattinger
Ztg.“ zufolge ereignete sich in der Nacht zum Sonn¬
tag in der Zeche „Friedlicher Nachbar“ eine E x -

plosion schlagender Wetter, wobei 5
Bergleute, darunter 3 schwer, verletzt wurden. Einer
der Verunglücktm ist seinen Verletzungen erlegen.

— Amsterdam, 27. April. Aus ver¬

schiedenen Mögenden des Landes wird außerge¬
wöhnlich hoher Mass er st and gemeldet.
Tausende von Hektaren Wiesenland sind über¬
schwemmt. Menschen sind dabei nicht verunglückt.
Man fürchtet, daß die Maas über ihre Ufer treten
wird.

— New-York, 27. April. Ein Vieh¬
zug der Mssouri Pacific Railway ist in der Nähe
von Buffalo (Kansas) von hinten in einen Ar¬
beiterzug hineingefahren; dabei wur¬
den 11 Personen getötet und 25 verletzt.
Die meisten der Verunglückten sind Griechen unp
Italiener.

— Cannes, 27, April. Als der Fürst
VonBulgarien heute Vormittag von Mentone
zu einem Besuche hier eintraf, wurde gegen das
Fenster des Wagenabteils, in welchem er Platz
genommen hatte, ein Stein geworfen, der
das Fenster zertrümmerte; man glaubt, daß der
Stein von einem spielenden Kinde ge¬
worfen ist. Nachmittag kehrte Fsirst Ferdinand nach
Mntone zurück.

G. K, WieeseinemKünstler gehen
kann. Von dem berühmten französischen Zeichner
Gavarni erzählt der „Gaulois“ eine drollige Anek¬
dote: Gavarni mußte es wie alle Zeichner oft mit»
ansehen, wie seine Lithographien gefälscht wurden.
Als er eines Tages im Süden reiste, hatte er zu¬
fällig in einer kleinen Stadt einen Aufenthalt von
einigen Stunden. Während er in den Straßen
umherschlenderte, kam er auch zu dem Auktions-
Hause der Stadt und trat ein. Gerade in diesem
Augenblick wurde angekündigt: „Versteigerung
einer Sammlung von Zeichnungen Gavarnis aus
dem Besitz des verstorbenen Dubois.“ Der Mnstler
spitzte die Ohren, trat näher und wünschte die
Zeichnungen zu sehen; da man in ihm einen Käufer
vermutete, gab man sie ihm auch gern. Gavarni
sah nun, daß er rohe Nachahmungen seiner Werke
vor sich hatte. „Da ist kein Strich von Gavarni“,

sagte er. Die Versammelten widersprachen. „Der
Herr will sich über uns luftig machen“, sagte der
Leiter der Versteigerung; „Garvarni hat sie selbst
Dubois geschenk, dessen Freund er war.“ „Nun hören
Sie, Gavarni hat niemals einen Mann dieses
Namens gekannt.“ Von neuem Widerspruch in der
Versammlung. „Der Herr will zweifellos billiger
zu den Zeichnungen kommen“, sagte einer. Gavarni
potestterte. Man beleidigt ihn, man wirst ihn
schließlich aus dem Saal hinaus, und die Zeich¬
nungen erzielen ganz cmßerordenüiche Preise.
„Wenn- Sie noch wenigstens gut gewesen wären!“
sagte Gavarni später lächelnd.

C. K. Der Schnurrbart des Königs.
In der Madrider Münzwerkstatt ist soeben ein be¬
deutender Satz Pesetas mit dem Bilde des Königs
Alfons XIII. in Uniform geschlagen worden. Vor
einem Jahre hatte die spanische Regierung eine
Mllion Geldstücke mit dem Bilde des Königs im
Profil in Umlauf gesetzt, auf denen der König bart¬
los dargestellt war, wie man ihn heute noch auf
den spanischen Postmarken sieht. Diese Münze war
aber im Lande sehr krittsiert worden, da dieses Bild
des „kleinen Königs“, wie man ihn gern nennt,
dem spanischen Charakter, der sehr auf die Männ¬
lichkeit sieht, wenig entsprach. Die Regierung hat
dem augenscheinlich Rechnung getragen, denn heute,
wo ein leichter Flaum die Lippen des Königs be-^
schattet, hat man auch gleich daran gedacht, eine neue

Scheidemünze zu prägen.
C. K. Ein Debüt Theodore Roofe-

v elts. Ein Abenteuer aus Roosevelts erster Zeit
in „Wild-West“ erzählt Frederik Moore in „Cassells
Magazine“; es ist eine von den Geschichten, die viel
zu der Popularität des Präsidenten beitragen. „Als
Theodore Roosevelt zur Grenze ging, hielten es die
Taugenichtse des gesetzlosen Landes für ein leichtes,
ihn zu bemogeln und abzuschrecken. Eines Abends
zu Anfang der achtziger Jahre mußte er in einem
„Hotel“ einer Grenzstadt einkehren, dessen Bar-, Eß-
und Wohnzimmer ein einziger Raum war. Nach
dem Abendbrot blieb er lesend an einem Tisch sitzen.
Da trat einer der berüchtigtsten Taugenichtse der
Stadt ein. Er ging zur Bar und lud „das Haus“
ein, zu trinken. Alle kamen, mit Ausnahme Roose¬
velts, dieser Aufforderung nach. „Wer ist das?“
fragte der Mann einen Freund und zeigte über
seine Schulter nach Roosevelt. „Ein Neuling, eben
angekommen,“ lautete die 'flüsternd gegebene Ant¬
wort. Der Mann wandte sich und rief dem Neuling
zu: „Mr. Vierauge, ich habe das Haus zum Trinken
aufgefordert.“ Roosevelt war durchaus nicht er¬

zürnt über diese Anspielung auf seine Brille, aber er

antwortete nicht. Der Mann ging zu ihm hin, zog
seine Büchse heraus und erklärte, daß, wenn er

jemand zum Trinken auffordere, dieser auch trinken
müsse. „Ich mache mir nichts daraus, zu trinken,“
sagte Roosevelt. „Nun, mein Mann, bestellen Sie
Ihr Getränk, oder es gibt Ärger.“ „Gut,“ sagte
Roosevelt, der anscheinend der Drohung nachgab,
„ick mag nichts, aber wenn ich muß ...“ Roose¬
velt erhob sich langsam zu voller Höhe. Indem er

den Satz abbrach, schlug er den großen Mann auf
die Spitze des Kinns. Der Mann fiel auf den
Rücken, und ehe er sich erholen konnte, hatte Roose¬
velt ihn auf dem Boden gefesselt, mit den Knieen
auf dem Biceps des Mannes. Er nahm ihm
Pistolen und Messer ab und gab ihn dann frei.
Als er aufstand, sagte er mit höhnischer Höflichkeit:
„Nun, mein Mann, darf ich darauf bestehen, mit
Ihnen nicht trinken zu wollen.“ Die Wirkung
kann man sich leicht vorstellen, Roosevelts Papiere
sttegen. . .

Landwirtschaft.
Der Saatenstand für das deutsche Reich

um die Mitte des Monats April wird im „Reichs-
anz.“ veröffentlicht. Danach war der Stand der
Saaten im Durschschnitt für das deutsche Reich im
April 1903, wobei Nr. 1 sehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3
mittel, Nr. 4 gering bedeutet (im Vergleich zum
April 1902): Winterweizen 3,2 (2,2), Winterroggen
2,9 (2,2), Klee 2,5 (2,4), Luzerne 2,6 (2,3),
Wiesen 2,5 (2,4). Über Schäden durch Auswinterung
heißt es in den Erläuterungen: Beim Roggen zeigen
die stärkste Auswinterung Braunschweig (16 Pro¬
zent der Anbaufläche) und die Regierungsbezirke
Gumbinnen (13,9 Prozent), Hildesheim (10,3 Pro¬
zent) und Königsberg (8,2); beim Spelz: Sachsen-
Weimar (50) und Oberbaiern (16,3); beim Weizen:
Braunschweig (57,0), die Regierungsbezirke
Magdeburg (36,3), Aachen (39,7), Merseburg
(39,1), Hildesheim (36,8) und Stade (33,8),
Anhalt (33,7), Herzogtum Oldenburg (32,2),
Sachsen-Weimar (31,4), die Regierungsbezirke
Hannover (27,8), Köln (27,6) und Breslau (25,6),
Sachsen-Altenburg (25,4) usw.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Bromberg
Aufgebote. Oberförster Heinrich Dommes, Buch-

berg, Luise Stark, hier. Bergmann Anton Klein, Amt
Weitmar, Stanislawa Damaska, hier. Zimmergeselle
Alexander Masiak, Vandsburg, Klara Gurska, hier. Eisen-
bahn-Güterexpedient Ferdinand Wernicke, Maria Klimant,
beide hier.

Geburten: Maschinenwerkführer Heinrich von der
Lahr 1 T. Dekorationsmaler Ignatz Sergot 1 S. Haus¬
besitzer Berthold Priewe 1 S. Bäckermeister Richard
Strelecki 1 S. Arbeiter Stanislaus Müller 1 T. An¬
streicher Heinrich Wilms 1 S. Arbeiter Johann Dracz-
kowski 1 T. Fleischer Franz Gorski 1 T. Maschinen-Jn-
genieur Gustav Stegmann 1 S. Schuhmacher Emanuel
Baumgärtner 1 S. Arbeiter Michael Helminiak 1 T. 1 un¬

eheliche Geburt.
Sterbefällc. Harry Willmes 7 Mon. Waldemar

Kopitzki 7 I. Herbert Wacks 13 Tg. Mathilde Tonn geb.
Zadow 65 I. Laura Neumark geb. Schwerfens 36 I.
Arbeiter Karl Drewa 78 I. Marianna Sommerfeldt 18 I.
Hotelbesitzer Gottlieb Hoffmann 55 I. Fleischergeselle
Ernst Rieck 25 I. (St.-A.)

Standesamt Bromberg (Landbezirfi.
Geburten. Kätner Albert Steinke, Cielle, 1 S.

Arbeiter Paul Nowak, Deutsch-Kruschin, 1 T. Arbeiter
Johann Rybarczyk, Schönhagen, 1 T. Arbeiter Julius
Job, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Hermann Guse, Schweden¬
höhe, 1 S. Schlaffer Otto Bartz Jagdschütz, 1 S. Be¬
sitzer Reinhard Froebel, Klein-Bartelfee, 1 S. Eine un¬

eheliche Geburt.
St erbe fälle. Arbeiter Friedrich Domke, Netzort,

67 I. Arbeiter August Fredrich, Weißfelde, 64 I. Agnes
Grünholz, Schwedenhöhe, 5 I. Arbeiterfrau Charlotte
Wiedemann geb. Klinge, Schöndorf, 68 I. Eine unbekannte
männliche Lerche angemeldet.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 28. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 155—160 M.— Roggen je nach Qualität
124—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145—155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Danzig, 27. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 772 Gr. 161 M., rot 753 und 764
Gr. 157 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 702 Gr.
124 M., 720 Gr. 126,50 M., 726, 732 und 744 Gr. 127
M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
125.50 M. per Tonne. —Wetter: Trübe. — Temperatur:
4- 10 Gr. R.

Königsberg, 27. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer un¬

verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren, 696 Gr. bis 702 Gr. 125,50,
678 Gr. 125, 691 Gr. ab Boden 123,50 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Va M. per Tonne zu regulieren. — M. — Hafer inlän¬
discher ruhig, inländischer 118 M., ruff. — M. — Wetter:
Schön. — Wind: NO. — Thermometer: + 11 Gr. R.

Berlin, 25. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,CO M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,50 M..

M., Capillair-Syrup 23,50
24,00—24,50 M., Kartoffel¬

gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24.50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (grossst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schaestbärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00-50,00 M.,
do. (Stücken) 46,00—48,00 M., Ia Maisstärke 28,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 27. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,35—9,65. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzucker I. mit Sack 29,82%. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,75 (Sb., 16,90 Br., —bez., per
Mai 16,85 Gd., 1690 Br., 16,90 bez., per August 17,20
(Sb., 17,30 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,15
Gd., 18,20 Br., 18,20 bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18.50 Br., 18,50 bez. - Schwach.

Hamburg, 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. Mecklenburg. 158, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 134,00. - Roggen fest, sttdruff. still,
9 Vud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais fest, 114—115, rnnder pr. Mai-
Juni 93,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 137/a Br., 13% Gd.. per April-Mai 137/9 Br.,
138 8 Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 133

g Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 27. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,50. — Wetter: Regen.

Pest, 27. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 8,11 Gd., 8,12 Br., per Mai 7,69 Gd.,
7,70 Br., per Oktober 7,52 Gd., 7,54 Br. — Roggen per
April 7,12 Gd., 7,13 Br., per Okt. 6,58 Gd., 6,59 Br. -
Hafer per April 6,38 Gd., 6,40 Br., per Oktober 5,58 Gd.,
5,60 Br. — Mais per Mai 6,17 Gd., 6,18 Br., per Juli
6,20 Gd., 6,21 Br. — Kohlraps prompt 10,70 Gd.,
11.00 Br., per August 12,40 Gd., 12,50 Br. - Wetter:
Regnerisch.

Paris, 27. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 24,90, per Mai 24,85, per Mai-
August 24,40, per September-Dezember 23,00. — Roggen
ruhig, per April 17,50, per September-Dezember 16,40. —

Mehl ruhig, per April 33,50, per Mai 33,85, per Mai-
August 33,60, per September - Dezember 31,50. —

Rüböl ruhig, per April 51,50, per Mai 51,75, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus ruhig, per April 48,25, per Mai 48,00,
per Mai-August 47,75, per September-Dezember 40,75. —

Wetter: Veränderlich.
Antwerpen 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
25%, per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. 24%.

London 27. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Wärmer..

London, 27. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, aber fest; Mais befriedigende Nachfrage.
American, mixed. % sh. höher; Gerste % sh. höher.

New-York, 27. April.
Weizen per Juli — D. 81 C.
Per September — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. April. Die Börse begann die neue Woche

in ruhiger, aber auf den meisten spekulativen Gebieten in
ziemlich fester Haltung. Die Hauptaufmerksamkeit wandte
sich den mit der Ultimo-Regulierung und der Prämien-
Erklärung zusammenhängenden Transaktionen zu, während
das selbständige Geschäft im allgemeinen nicht aus engen
Grenzen heraustrat. Es kamen auch im weiteren Verlaufe
keine neuen Momente hiuzu, die zu einer Belebung des
schleppenden Verkehrs hätten beitragen können.

Von den österreichischen Spekülationspapieren haben
weder Kreditaktien noch Franzosen oder Lombarden er¬

wähnenswerte Veränderungen aufzuweisen.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

Oesterreich. Kreditaktien 211,75 bez. Franzosen 147,25 bez.
Lombarden 13,75 bez. Anatolier —,— bez. Italienische
Rente bez. Spanier 88,25—88 bez. 4%Proz. Chinesen
93.00 bez. Türkenlose 130,80 bez. Bnenos-Aires 41,20 Br.
Diskonto - Kommandit - Anteile 188,90 bez. Darmftädter
Bank 140,50 bez. Nationalbank f. D. 120,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,30 bez. Deutsche Bank
211,20—10 bez. Dresdner Bank 150,50 bez. Russische
Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein 126,50 bez.
Dortmund-Gronau —bez. Lübeck - Büchen —,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthardbahn 190,40 bez. Transvaal 174,60
bez. Canada-Pacific 129,10—40 bez. Prince Henry 109,40
bis 30 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 107,40 bez.. Nordd. Lloyd 103,25 bez.
Dynamit-Trust 158—7,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe
92.50 bez. Meridional 141,70-60 bez. Mittelmeer 96,75 bez.

Oesterr. Kreditaktien 212,10, Franzosen —, Lombarden
—, Deutsche Bank -

, Diskonto-Kommandit 188,90,
Dresdner Bank 150,40, Berliner Handelsgesellschaft —,—,

Bochumer Gußstahl 186,60, Gelsenkirchen 183,10, Harpener
184,35, Laurahütte 222,30, Portugiesen —, Schuckert
101.00, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 189,25, National¬
bank für Deutschland 120,80, Konkordia 315,50, Chem.
Albert 194,80. - Fest.

Wien, 27. April. Ungarische Kreditaktien 732,50,
Oesterreichische Kreditaktien 673,25, Franzosen 684,00, Lom¬
barden 45,00, Elbethalbahn 438,50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,70, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,01. Bankverein
486.00, Länderbank 416,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,25, Brüxer —, Alpine Montan 391,50.
4-proz. ungarische Goldrente 121,30. — Still.

Baris, 27. April. 3proz. Rente 98,05, Italiener
103,65, ß proz. Portugiesen 31,70, Spanier äußere An¬
leihe 87,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,60, do. Gr.
D. 29,35, Türkische Lose 126,75, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1249, Suezkanalaktien —.

— Träge.
Weltmarkt.

Bradford, 27. April. Wolle stetig. Merinos stramm.
Croßbreds Tendenz zu gunsten der Verkäufer, Käufer
zögernd. Englische unverändert.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 29. Aprtt.
Sonnenaufgang 4 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 56 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 14° 11*. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach %6 Uhr morgens, Untergang nach
%10 Uhr abends.

^

UeberstchtstabAle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck am
OGrad reduc.
in Millimeter Celsius

Tempe¬
ratur n.

Feuch¬
tigkeit
rel.vsa

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung

4 27 Mittags lUhr 753, 7 I 14,2 10 OSO 0
4 27 abends 9 Uhr 754, 2 7,g 60 SO 0
4 28 früh 9 Uhr 755,B | 10,, 46 SSO 0

Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1 leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 11,8 Grad Reaumur
— 14,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,9 Grad Reaumur ---- 2,4 Grad Celsius.

Borausstchtliche Witterung für dienächste» v

24 Stunden.
Vorwiegend heiter und trocken, tagsüber

warm, nachts kühl.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 27. April. Wafferstand 1,86 Meter über 0.

Wind: D. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: SBet»
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Bibber
Höhne
Weffolowski
Schulz
Grajewski
Dropiewski
Ziolkowski
Kuley
Schmiege!
Wilgorski
W.Kopczynski

MeTmn

Sielisch
Schlatkowski
Koßmal
Wosikowski
Tyranski
WalenczykowSki

Deutschendorf
Zakrocki
Waschlewski
Hinze
Heppner
Kap. Schröder
Kap. Görgens
Kap. Klotz
Höhne

Fahrzeug

D. Meta
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

D. Danzig
D. Genitiv
D Weichsel

Kahn

Ladung

Güter
leer

Kleie
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Erbsen u.Lupinen
Zucker

do
leer

do
Mehl u. Güter

Güter
do

Erbsen

Königsbg.-Thorn
Bromberg-Thor»
Warschau-Thor«

do do

Von nach

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Wloclaw. -Thorn
Wloclaw.-Danzig

do do
Wloclaw.-Bromb

do do
Thorn-Danzig

do do
do do

Thorn-Berlin

LVerireii-Reize
stnb

^mman$anin.
„Laßt uns prüfen,“ sagte einst ein sehr berühmter Arzt,

was die Frauen so reizend macht. Diese weibliche
Vollkommenheit und Feinheit sind das Gegenbild von

Männlichkeit bei den Männern. Was ist es, das manche
Frauen so angenehm und reizend macht und andere wieder
so uninteressant und abgeschmackt? Der Fehler bei den
letzteren liegt in ungesundem und mangelhaftem Blutzustande.
Ohne reiches gesundes Blut kann eine Frau nicht voll¬
ständig Frau sein, sie verliert den Magnetismus und den
Reiz ihres Geschlechts.

Reiches, gesundes Blut wird mit jedem Schluck von

Ferromanganin in die Adern eingeflößt; es macht sich in
den Wangen bemerkbar, nährt den ganzen Körper und
verleiht den Reiz, der bei vollständig gesunden Frauen und
Mädchen so viel gepriesen, welche viel eher dauernde Zu¬
neigung erzeugt, als kalte eisige Schönheit.

Gesundheit kommt mit gesundem und genügendem Blut,
und da ungesundes und mangelhaftes Blut die Ursache von

so vielen Leiden und Störungen bei Frauen nnd Mädchen
ist, so ist es notwendig, ein Präparat zu besitzen, welches
nicht nur das Blut reinigt und dessen Zirkulation befördert,
sondern auch bereichert und demselben alle notwendigen
Bestandteile zuführt.

Schwäche, Schlaffheit, Abspannung, Kopfschmerzen, Ner¬
vosität, und Unterleibsleiden.

Nachstehend die
Worte einer jungen

Dame: „S chon
lange Zeit litt ich,“
schrieb Frl. Acker
in Mainz, Mailand¬
straße 16, „an hoch¬
gradiger Bleichsucht,
Ohnmachtsanfällen

2C., was mir voll¬
ständig den Schlaf
raubte. Jede Medizin
und alles, was ich
sonst anwendete, war

wirkungslos, bis ich
Ferromanganin

versuchte, und war

ich dann nach sechs
Wocben vollständig
9 ^„Jch kann Ferromang anin allen Frauen aufs wärmste

empfehlen“, schreibt
Frau Marie Nowak,

in Fischern bei
Karlsbad; „dieses
Mittel hat mir dre

wunderbarsten
Dienste geleistet. Ich
litt längere Zeit an

Verdauungsstörung
und Kopfschmerzen,
verbunden mit Blut¬
armut und mangel¬
hafter Zirkulation.
Nach Gebrauch einiger
Flaschen von Ferro¬
manganin waren alle

Störungen ver¬
schwunden und ich fühle mich sehr wohl und gesund.

Iro-
»> o„_

15
Prozent. Rest: best. Wasser “und Itromatif&e Bestand¬
teiles sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat er¬

hält und man verweigere alle Flaschen, die nicht die

Vite“ in Neutomischel. Haupt - Depots: Kronprinzen-
Apotheke^ Berlin N.W. ; Apotheke zur Altstadt in Königs¬
berg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

Stern»?1
als Bestes nur I^fstl*

Mundwasser.



■
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Heute früh verschied nach längerem Leiden
der stellvertretende Direktor unseres Vereins

Herr Arnold Aronsohn.
Derselbe gehörte seit langen Jahren dem

Vorstande unseres Vereins an und hat durch
seine Tätigkeit und das warme Interesse, das er

in seinem Amte dem Verein entgegen brachte,
für denselben ein edles und warmes Herz gezeigt.

Das Andenken an den Verstorbenen wird

ein stets bleibendes sein. (134
Bromberg, den 27. April 1903.

Der Kranken - ünterstützungs- und
Beerdigungs-Verein zu Bromberg.

Cohnfeld. Barnass. Meyersohn.
Casper. M. Russak.

Durch den gestern erfolgten Tod des Kauf¬

manns Herrn (135

Arnold Aronsohn
hat unsere Gemeinde einen tief schmerzlichen
Verlust erlitten.

Der Heimgegangene gehörte während einer

24jährigen Zeitdauer dem Repräsentanten- und

Vorstands-Kollegium der hiesigen Synagogen-
Gemeinde an.

Mit regem Eifer hat er während seiner ganzen

Amtsperiode zum Wohle und Segen unserer

Gemeinde gewirkt.
Sein Andenken wird stets von uns in Ehren

gehalten werden.

Bromberg, den 28. April 1903.

Der Vorstand und das Repräsentanten-
Kollegium der Synagogen-Gemeinde.j

Am 27. d. M. verstarb nach schweren Leiden

unser bewährtes Aufsichtsrats-Mitglied

Herr Arnold Aronsohn.
Durch seine biedere Gesinnung sowohl, wie

durch seine treue hingebende Sorge für die

Interessen unserer Genossen, hat er sich in un¬

serem Kreise ein bleibendes Denkmal gesetzt.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten. (135
Bromberg, den 28. April 1903.

Vorstand und Aufsichtsrat
der Bromberger Gewerbebank.

Mittwoch Nachmittag 1
■ bleibt mein Geschäft 1
■ wegen Trauer (134 g
1 S-schlsss-i* I
I Arnold Aronsohn. |

MW SeilllBk.
Die letzte Aufnahme bezw.

Prüfung findet am

Joiinerstag, bat 30. Avril
nachmittags 3 Uhr

in den freundlichst zur Verfügung
gestellten Räumen der Städtischen
Bürgerschule (Knabenmitlelschule)
Schulstraße 7 statt. (133

Von bett Prüflingen sind unter¬

schiedslos mitzubringen: 1. Die
standesamtliche Geburtsurkunde,
2. der Taufschein, 3. der Impf¬
schein bezw. 4. der Wiederimps-
schein. b. dasSchulabgangszeugnis.
Ohne diese Zeugnisse kann ton

vornherein die Aufnahme nur

unterVorbehalt stattfinden. Durch«
ans pünktliches Erscheinen ist er¬

forderlich, Schreibmaterialien find
mitzubringen.

Schuleröffnungsfeier (nur
für geladene Gäste) Freitag, den
1. Mai, vormittags 9 Uhr.

Anfang des Unterrichts: Real¬
schule : Sonnabend, den 2. Mai,
8 Uhr vormittags; Vorschule:
9 Uhr vormittaas.

Ihr, himan.

Fjl'imeTi-icfanpntrailt^
V erteilt (126^

Meta Joh. Rehbein, MittM.13^
^langj.Schül.d.K.Musikdir.Prof.^
dlnbert Lchwnim u.d.Hofopernsän-^

/gerin Alme Friede. Methode:
^Deklamation: Prof. Jul. §etp
tz.Toiibild: Prof. Miler-Lrnnow^

> 5Sprechst. und Annahme neuer ^

Mcr“S8tn6iiititö-
Ttltmtrffi welcher am 20.April
ÄUUplU»/ begann., nehme ent¬
gegen. Honorar ermäßigt (129

Balletmeister L Wittig,
Schleinitzstr.l.

Töchter» besserer Stäube
erteilt Handarbeitnnterricht b.

franMiher Konversntion.
Gepr. Lehrerinn, t. Auslande gew.
Anmeld. v. 2-4. Mittelür. 45, II r.

f Isidor Rosenthal
25. Fviedvietzstv. 25. \%

Mr hieMhjllhrs-Lllisiiii^'
empfehle in größter Auswahl

Lhtffsii-Voas
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Vlusen
in Seide, Wolle und Wafchstoffen.

Lorsetts
Regen- und Ssnnensehivnre

Soeben wieder eingetroffen:

Ei» grober Posteil Aoes-Handschuhe
für Damen mit L Dr. Knöpfen

Paav1.45 unb l.to Mervk.

IJstdorRoscntball

Hochs. Matjesheringe und
franz. Kartoffeln, lange,
allerfeinste, 3 Pfd. 50 Pf.,
tägl. frische Tafelbutter

empfiehlt (135
Ed. Cont, Elisabeth«. 1, Ecke

Roh.». gekocht. Rindfleisch
Mittwoch nachm. 3 Uhr

Freibank des stöbt. Schlachthauses.
MT Räucherware 'TWW

frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs,
Aal. Kiel.Sprott., Schellfische,
Kiel. u. Slrals. Bückl., See¬
hasen, f. Lach sh cr. u. m. a

708) A. Springer.

25. Lnisdnichstv. 25.

Nach kurzem Leiden verstarb am Montag, früh I
j sii/g Uhr, unsere liebe gute Mutter, Schwieger-, |
| Gross- und Urgrossmutter

Katharina Kujath
geb. Bobrindt

|im 89. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen]
Ble trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 30. d. M., jj
I um 31/2 Uhr, v. Trauerh. Schwedenbergstr. 79 aus statt, j

Heute Nacht starb nach knr-
Uem schweren Leiden mein un-

| vergeßlicher Manu, unser guter
s Vater, der Weichensteller

Ernst Baruth
I im Älter von 43 Jahren. Um
j stilles Beileid bittet

Die trauernde Witwe
Marie Baruth geb. Preiss.
Podgorz, d.27.April 1903.

Die Leichenfeier findet Mitt-
5 woch vorm 9 Uhr im Traner-

hause.die Beerdigung Donners-

] tag, d. 30. d. M., nachm. 3 Uhr
! von der Leichenhalle des alten

jevang. Friedhofes in Brom¬
berg aus statt. (690

Qbersekundaner f.latein.Unterr.
w. s. meld. n. A. Z. 80 a. d. Gst. d.Z.

Heirnt.
Eine Witwe in besten Jabren,

im Besitze eines schön. Geschäfts-
Grundstücks, wünscht sich mit ein.
passenden Herrn zu verheiraten.
Rur reelle Offerten unter A. €*.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb. (628

WirtsAftl.gth.Iomt.w^
Bekanntsch. e. sol.Herrn.Beamt. ev.

Eons., niesn unt. 32 I. Off. m.Bild
unter A. 8. 1903 postl. Amt H

Bromberg bis 4. Mai erb. (158
die d. neue Real-Schule

MIIulIU bes. woll., find, freundl.
Auf», b. gut. Pflege u. Beauf¬
sichtigung der Schularb. Off. 11 .

N. 750 an d. Geschst. dies. Zeitg.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Nacht entschlief

sanft infolge einer Opera¬
tion meine heißgeliebteFrau,
unsere gute Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwä¬
gerin, Tante, Nichte und
Kousine (134

Frau Olga Mendelsolm
geb. Sandmann

int 42. Lebensjahre. — Dies
zeigt tiefbetrübt im Namen
der Hinterbliebenen an

der tiefgebeugte Gatte
Wilhelm Mendelsohn,

Alexanderstr. 65, II.

(MeiBfassip
larmorMiEler

Grabgitter
offerirt billigst

in sauberer Ausführung

Herrn. Boettelier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

IW.

Bekanntm achimg.
Dir Kassenständen

für die (133

Kreissparkaffe Kromberg,
Wilhelmstraste 69

sind auf
8 bis I Uhr Vorm.

und von

3V, bis 5 Uhr Nachm.
festgesetzt.

An jedem Mittwoch und am

17. eines jeden Monats bleibt
die Kaffe nachmittags
geschloffen.

Der Landrat.

Lroiilbtt!, in btr AGr.
Grosse Menagerie “MW
ist noch bis Sonntag, d. 3. Mai
von 9 Uhr vorm, geöffnet und
find. tägl. v. 4 Uhr nachm, mehr.
Hauptvorstell. statt Auftreten des
Wunderkindes Adele int
Wolfs- n. Hyänenkäfig nt. Verb.

Augen als beb Gcdächtniskünst-
lerin der Gegenwart. — Einen
wirklichen Genuß versprechend,
ladet erg. ein J“. Mathern.

Gut spr. Pßpaatirn und ein Ponnyfubrwerk sind zu verkaufen.

Sin großer Labe»
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wol ff, Wollmarkt 3.
2 Laden mit Wohng. v. i.Oktb.u.
1 Wohng. v. 3 Zimm. u. Zub.

p. 1. Juli zu vermiet. (127
Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

Hrrisihastlsthe Wohnunzen
Zimmer, Badest., sehr reich!.
Zubeoör, Garten, z. 1. Oktober,
Zimmer, Badest., sehr reich!.
Zubeh. v. sof. od. spät, zn verm.

R o t z o 11, Hoffmannftratze 7.

“Tltpeittltiit 8
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zn erfr. SteinguthdI. Brückenstr.5.

Rener Markt 1, hLKL,.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert, Diefcz, parterre.

Vem 1. Oktob. er. ab zu verm.

1 Wohnung,
drei Zimmer, Küche, Entree rc.

Kornmarktstraße 1, I. Etage.
Näh, d. O. Lehming, Fahrradhdl.

(303H 4 ». 5 jtiniHEiflC Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Spargel--, Gemüse-
ttttb Klumeilpflailstn

empfiehlt (138

Kober* Böhme
Bromberg.

Großer Estschrank Bitt. z. Verl.
Schwedenhöhe, Frankenstr. 12. i

Bester Weizenbodenj
s t) ft eilt a t i f ch drainiert.

Dar <Ss$t Arirsldrdsvf
kommt in A-tsiedlerstellen von 50 Morgen und mehr mit zwei-
schnittigen Wiesen, das Hauptgut mit 800 Morgen und reicht.
Jirventar, zum Verkauf. ZahlungS- und sonstige Bedingungen
günstig. Bahnstationen Briefen und H 0 henkirch.

Kostenlose Auskunft erteilt die (135 ,

Gutsverwaltung Arnoldsdorf b. Hohenkirch, Westpr. A

Herrsch. Wob. v. I.IO.z. v.Fröh-
nerstr.14. N.b.Welss gymnasialst.?
herrsch. Wohng., 4 Zimm., Gart.
V z. 1.10. frei. Näh. Rinkauerst.64.

1 Wohnung zu oemieten,
4Zim.u.Zbb., v. .10. Bahnhstr.68
Herrsch. Wohn., 6 Z, 2 Küch.,

a. get. 4 Z., z. 1. 10. z. v. .Bes.
v. 9-1 Uhr. Hempelstr. 'Sa.

2 Zimmer, Küche u. Zubh. z.
1. Juli z. verm. Liudenstr. 1,21.

krvhe helle Üigttrinnit,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahuhofftr. 5.

nwagen
Kinderleichenwagen

M Kranzwagen *
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
H. Basendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs • Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14. Fernspr. 532.

Ein gutes, sehr flottes, mittel
Pferd zu verk. Elifabethftr. 7.

Aui'ben
griutextbuch. Abz. gegen Erst. d.
Jnseratk.Tapetengesch.8eh1e!s1ng.

SngcloHientiXIml^'ädb
gezeichu. AbzuH. Berlinerftr. 3

5—6000 Mark zur II. Stelle
hint. 20.000 Mk. Bankgeld, auf ein
in Bromberg in bester Lage gelegen.
Geschäftshaus gesucht. Angebote
erbitt. u. 8 . B. 500 an d. Geschst.
Oft** I. e. Geschäflsm. 600 M.

a. VzJahr g. hoh.Z. U. mon.

Abz. Off, u. W.Z. a.d.Gst. d Z. erb

30 000 Mark (679
will a. e. Bromberger Haus t. gut.
Lage z. 2 . Stelle unmittelb. hint.
Bankg z. ]. 7. cr. auSleih. Off
erb. U. A. F. 11 a. d. Gst. d. Z.

Ehe

Darlehne
auf städtische Hansgrnndftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zn erhallen durch
Vrs -Subdirektor-F A Ziemslti.

in Bromberg, Wilbelmstr. 6.

5000 Mk., ü. get., zu verg.
Off. u. 94 au d. Gschst. d. Ztg.

Sie Ihren Kedars in Herren« und

htt(ih<tthe!((tbtttt$ be¬

sichtigen Sie gest. unser großes leger. Wir
offerieren in großartiger Auswahl, tadellos sitzend:

i§trnii8i|i|t 1150,16.50,18.50,22,24,26 Hi 36 Mk.
Jtrai-WeM 12.50 18.50, 22 lii 35 RI.

2,75, 3.50, 4, 5,6 to 16II.
l8li|lii|i-li|l|t 550,6.50,7, 8,0,10 iii 21II.
iSiiMijigt in 2II. ii.

Grstzte Vovtsil«
Biete« wir ebenfalls in der Matzabteilung.

Anzöge nach Maß tum 25 Mk. nn.

Paletots nach Maß van 24 Mk. an

Größte Ansvahl maderner Stoffe in ßentschen nnd
englischen Kabrikaten.

per billige, jedoch streng feste Preis ist in deutlichen Zahlen ans
! jedem Stück vermerkt und daher eine Uebernortetlnng voststäudig

ansgeschloffen.

(135

Brückenftr. 6, Ecke Burgftr.

Patzer’s
Etablissement.

MittwoS, den 29. April 1903:

Ersffes (isi

Extra-Konzert
v. b. ganzen Kapelle d.Jnf.-Regts.
Graf Schwerin 3. Pomm. Nr. 14
unter Leitung des Königs. Musik-

dirigenten Herrn Nolte«
(42 Musiker.)

Zur Aufführung gelangt:
Krönungsmarsch, Op. Folknnger,
Vorspiel aus Lohengrin, Nachruf
an Chopin v. Schreiner, Ouver¬
türe Sakuntala v. Goldmark,
Puppen-Walzer a. d. Ballet Die
Puvpenfee, Lied d. Sandmännchen
u. Abeudsegen a. Häusel n. Gretel,
Tonbilder a. d. Musikdrama Die
Walküre, Thema u. Variationen
A - dur - Quartett v. Beethoven

(gesamtes Streich-Orchester).
Anfang 8 Uhr.

Mets A Ms. L'KL
Handlung von M. Eisenhauer,
sowie befE. Stoessel, Friedrichs¬
platz, und in Patzers Etablisse¬
ment zu haben. Abend l asse 50 Pf.
Vor Anfang deS II. Teiles ist das

Rauchen nicht gestattet.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 29. April:

Keine Vorstellung.
Donnerstag, den 30. April:

(Ren einstudiert.)

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Große Oper in 3 Akten v. Richard
Wagner.

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.
Freitag, den 1. Mai-

(zum 1. Male.)

Hoffmaans Erzäülanpn.
Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Bendr sch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen g. Zar chom.

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Grrrrrranrrsche Knchdruckerei
Gtt» Grurrmald in Bromberg.-



Zweite Beilage.
Bromberg, Mittwoch, 29. April 1903. №. 99.

Berliner Börse, 27. April 1903.
Dtsch. Fonds u . Staats-Pap
D l Rena.Schatz .

Dt Reicha.-A. .

do nnk.b.1905
do. do.

Prenaa. cona A.
do. onk. b. 1905

Brom. Anl. 1887
Hamb amort. 1893

do. do. 1897
Hose. St.-A. 93-99

do do. 1896
do do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander. . .

Uatpi. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 9
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
AI agdeburger .

Münder.er St.-A.
Stett. St.-A. n-o

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

e do. do. 3%
'S üo do. 3

Cent. Lndscb. 4
- do. do. 3j£
j» do. do. 3
a« Knr- n. Nemn. 3JJ
® do. do. 4
*§ Oatorenasisch. 4

do. 3]
Pomm. Land. 3]

do. do. 3
Posensche. 4

do. 38
Sächsische 4

do. 38

*01.000
102.750
103.750

92.5090
103.70B
103.708

03.5056
1OO.5Ö0G

90.70bB
loi.iob

80.7056

100.600
99.8()b
SO «Ob
99.800

101.000
91.350

100.300
105,50b
91.350

1 00 401
104 «OB

99.90b
101.500
100.9056
100.3056

99.500
103.750
104.40bti
104.000
lOO.lObG
100.350
100.100
1OO.4O0G
100.300
103.800

99.8056
118 600
110.100
I 03.408
lOO.OOB

91.10b
103.900
100.35bQ

90.100
100.500

104.908
99.900
99.800
89.800

103.80bQ
99.9GB

«2 Sächsische. 3 90 60b

| Schles. altld. H 100 308
do. do. 3|

4 101.500
4
cm<

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indach.

4
4

104 bOB
103.50b

zn do. do. H 100.008
1 Westp.rittsch. H 100.3Gb

do. rttersch. 3 89.80b
'Hannoversche 4 103.7556

do. 3i
Hess.-Nasspu. 4

do. 31
Kur.- n.Nenm. 4 103.800

do. do. 3; 100 300

i Pommersche
do.

4
3i

103.7556
100.108

Posensche 4 103.800
• do. 3l 100.200

1 Preussische 4 103.905B
do 3’- 100.258

Rhein. Wests. 4 1038ÖG
do. do. 31

Sächsische 4 103.7556
Schlesische 4 108.808

do. 3i 100.20a
Schles Holst. 4 103.7556

do. 3* 100.208
Bad. Präm.-A. 67 4 147.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 138.75b
Cöln.-Mind.Pr.-A. H
Hamb. 50-Tiil.-L. 3 144.40b
Lübecker do. H 153.5050
Mein. 7 Guld.-L. 31.50b
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.255B

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 L Attrentin. Anl,*

■ 5
“

414« “do. innere' 48 85.70b
Ta do. äusserei Vi 85.40b

Chile Gold - Anl ■ 4%
Chinesische Anl - -4 105.20b

do. von 189c 6 105.2056
do. von 18961 5 101.30b
do. von 1896i 4% 93.105B

G riech. Anl. 81-84L l8/s 41.7550
do. cons. Goldr .

1Ät 82.600
do. Mononol . 1| 44.8056

Italienische Rente> 4 103.800
Mexikanische Anl .

5 101.702
Oesterr. Goldrente, 4 103.70b

do. Papierrente
do. Silberrente

> 4|
i 41/5 lOl 1056

do. 1860 Loose) 4 155.20b
Port. Staats-Anl . 48 51.4056
Rnm. amort. allt 5 99.0056

io. amort. 1896$ 4 85.600
Russ. Ahlh. 1905! 4 101.3056

do. Goldrente 5 101,60b

Buss. Staatsrente
do. 8od.-Cr.c0nv.

Schwed. St.-A- 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrbnte
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.6,

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do, 87

9K.5«b
97.4G5B

100.800
77.0056

lOO.OOb
33.0058

131.0058
103.600
100.3056

93.908
95.4056
80.900
41.308
83.0Ö6B

Eisenbahn-Statnm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6^
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mla.wk
Ostpreuss. Südb..
Oösterr.Staatbahn

do. Südb (85.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

131 .OObG
88.500

203 500
57.90b

114.758

13.80b
35.0050

186.75b
190 40b
1U1.705B
141-OOb

103.000

174.10b
4150b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Eisenbahu-Prior.-Obligat.
tializ. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südöaterr. (Lomb.)

do. Obi. öbld
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl,
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Phc.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

IOI.OObG
03.5056

111.5056
«6.7056

107.3558
100.70b
103.80b
102.80b

70.5056
103.40ÖG

99.500

103.O0Q

101.35b

Anh. Des*. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80§abg
d0 - d°“

„

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. H
io. VIII.
do. IX. u. Ha
do. Hp -B. VII
do. do. vra.

Frkt.H.B-S.XIV.
Harn». Hyuot.-Bk,

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II

MeinhiEr.Hyp.-hk.'
do. do.
do. Präm.-Anl

Mittel d. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Gea.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Prenas. Bodcr.-Pf. “

do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
öo.v.J.9Sunk.l9Ö9
do.Comrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers. i
do. do.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXIuk.13I0
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm O.

Rhem^-W. BLHL
do.H.JV.,unk.l904
Sächa. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd, Bodoncr.

do. do. Ul.

99.9056
94.8056
9 7 5056

JOl.lObG
123 5«bB
112.75b

98 OObG
10 3.7556
101.0056
» 97.0056

100 9 056
101 3056

98.0056
99.500
96.500

102.300
97.000
«7.000
61,350
9 7.7056

101.3056
13».90b
100.200

y 7.OObG
101.000
1 Olt.90b

97 30bG
100.2556

88.0056
114.000
115.300
lOl 7 556

97 750
97 7056

103.3056
100.1656

100.6056
85.1056

100.3056
97.3056
96.9056
87.0056

103.0056
103.0056
102.100
100 75oG
INO SOG

98 5056
i? 98.500
101 0056

9 7 0056
©9.5«G

101.000

101.3056
97,400

Bank-Aktien.

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. g 1 fl. holl.: 1,70 g 1 Kr.: M2£
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 g 1 Doll. 4,20 g 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. ±%, Priv.

153.5056
190.25a
129.255G
1 62.0050
418.7556
368-OOb
153.00G
130.5056
2 10.5056
139.1056
210.505B

131.9056
1 55.8066

94.5056
157.75b
1172506
107.5056
145.7556
106.9056

Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank 8%
Berliner Bank . 3^

do. Handels-Ges.
Brannachweig.Bk 5%

do. Credit 4|
do. Hyp- ^

Bresl.Di8C.-B.abg. 4

do. Wechsler-Bk. 5

Darmstädter Bank 6

Deutsche Bank . 11
do. Genossensch. 3

Disconto-Comm. . 8%
Dortmund. Bankv. 6

Dresdner Bank .
6

Duisburg-Ruhr-B 4

Essener Credit-V 8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4

Hildesheim. Bank 7

KölnWechs.u.C.B 4

Mein. Hypoth. oOr 7

Mittelätsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. oji
NationalbkfDtsch 5

Niederrh.CredltbK 5%
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.802 S

do. Hypoth.Act.-B. 9
Reichsbank . .61
Rhein. uypoth.Bk. 9

do. Wests. Bodcr. 6%
Schaaffhaus. Bkv. 5

Scbles. Bank - V. 6%
Südd. Bodencred. 8
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank 5

Industrie-Papiere.

i«4.8oa
140 SOb
311.5056
109.5056
184.90b
llO.lOoQ
150.4058
109.500
156,0056
139.7056
126.5056
138.800
100.600
140.250

Sl.HCib
115.5066
120.6056
109.900

144.100
180.3556
I14.005B
153.60bG

138.5056
138.7556
143.750

134.7556
114.800

A ccnmulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
All». Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

B erlinerEleet.Wk,
Bsrl. Mascninenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarekhütte
Bochumer Gussat.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Coneordia . .

Consolidation .

145.00b

189.255G

86.1056
111.7556
580.5056
194.2556
237.5056
390.500
336.508
186.40b
I 36.0056
187.00b

62.85b
156.000
196 500
313.0056
388.59%«

; 7
10
tTO
14

6
20
12
18
8
0
9

22

Dtsch. Gasglühl..
do. Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Bortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUniou

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschm.
Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr“
Germania Dorten“
Hallesche Masco
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brücken».

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mach.
Hihernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Bit. A.
Hösch, Eis.u.Stahl
Höchster FarbwL

Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

KaliwkJLscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c <

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A. .

L.Löwe&Co. Mach. 10

Massener Bergbau; 7

MendenASchwert. 1 0

Nährn. Koch b Co. 10
Neue Boden-A.-G. 1 10

0
10

2
5

13
28

20
24

?
10

2
4

10
0

0
20

0
5

10
1
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

Obersehles.EisbB.
io. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Oreust. <6 Koppel
Phönix, LikA. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhrn-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
8»*bacherHitte*

189.5<$bG
310.0050

318.30 b
82.8056

297.500
143.750
118.000
158.10b
374.005B
135.5056
302.500
182.90b
1I4.105G
1 34.5056

305.00b
31 3.3556
374.2556
113.250

94.1006
184.60b
173.5056
105.0056
183.25b

8.750
119.OObG
159.0056
350.250
101.7 5bB
114.500
152.0056
311.7556

388.500
120 Ottb
105.755C
385.350

40.00b
7 9.00b

261.00b

168.500
155.1056
114.50b
104.1056
113.500
143.0056
135.60eG
118.500
120.5056
169.0056
208.4056
177.5056

Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gussat.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben 30
Schles,Zinkhütten 17
Schniz-Knaudt
Siemens b Haiske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieles. Sp.
Warsteiner Grub.! 0
Wenderotb . . .! 2g
Westfaiia Cement
WestfäLDrahtini.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusetahl
Zeitzer Maschinen

'Aachen Slnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Beri.Omn
Allg.Lok.u.Sth
Braunschwg. .

BresL Elecv B.
do. Strasib.

Cassel.Strassb.
Gr.ßeri.Stessb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd; ß

73.500
131.00b8
158.7056

90.1056
120 6056
160.“iObG
189 250
119.5056

71.000
196.0056
144 3 556
125.300
113,1056
160.9056

85.005B
3<>4,35b
107.50b
172.000

50 100
103.5056

Amsterd.Rtd. 8T. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. ■
8T. 4

1 Lopdon . -

do.
8T.
3 M. 4

New York . 2M. -

1 Paris . . . 8T. 3
do. . . . 2 M. 3

Wien . . . 8T. n
do. 2M. Zl

Italien.Plätze 10 T.
1 Petersburg 8T. ; k

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-at6ek^ . .

Soverereigns pro St .

Imperials, nette, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.28b
20.43b
16.19b
4.1950
81.45b
30.495b

S i,45b
168.90b

85.45b
216.lOb
324.25h

auf flv. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
2S April. Kühler, meist wolkig.

Regenfalle. Windig.
30. April. Meist wärmer, wolkig mit

Regen, strichweise Gewitter.:
1. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,

1 normal warm, windig. Vielfach
Gewitterregen.

2. Mai. Teil? heiter, meist trocken.
Starker kühler Wind. Sturm¬
warnung. Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 27.April.

Wechsel-Kurse.
168.95b

81.35o6

112.250
20.48b
20.3150
4.1950

81.458
81.050
85.408
85.15b
81.35b

215.65b

Cur.a.1®. *

etntionen.
u. b.SDlee»
reSspieg.

reb.i.mm
«Hub. «re tt«v

•a»

Christiansund 759 0 wlkls. 10
Skagen 757 OSO wolkig 7
Kopenhagen 758 0 wolkig 3
Stockholm 759 0N0 Regen 7

Hüparanda 764 Windst wolkig 9

Borkum 752 S0 heiter 7
Hamburg 755 S0 wolkig 6
Swinemüude 757 0N0 heiter 7
Neufahrwasi. 757 NN0 Dunst 5
Memel 757 : NNW Nebel 5

Scilly 743 SS0 h. bed. 10
Franks, a. M. 753 0 wolkig 5
München 754 SW wlkls. 7
Chemnitz 755 Windst wolkig 6
Berlin 755 S0 wolkig 8
Hannover 754 S wolkig 6
Breslau 756 S0 bedeckt 8

Limgenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleinihättte, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer
Strehlen (Schlesien.)



8. Ziehung der 4. Klaffe 208. Kgl. Drills?. Lotterie.
pDcrn 24. April bis 16. Mai 1903.) Rur die Gewinne über 232 Mk. find

den betreffenden Stummem tu 8 eminent beigefügt. (Ghne Gewähr.)
27. April 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

27 77 120 85 233 300 11 96 588 605 [1000] 38 762 75 844 73
939 1094 98 167 290 406 511 740 981 2080 324 527 40 54 646
852 942 56 8023 174 288 387 607 27 720 71 961 4025 101 45
403 60 [500] 74 681 713 33 48 92 903 5119 20 425 534 637 56
817 6083 154 81 [500] 202 26 308 22 [3000] 437 82 [3000] 564
619 43 50 [1000] 800 956 7006 94 140 61 [500] 379 442 564 781
901 8041 76 83 115 259 [1000] 389 487 550 603 95 807 24 981
[3000] 9090 259 346 600 750 910

10024 25 74 155 229 [500] 510 13 617 42 11063 187 91 291
95 314 605 714 33 74 97 816 66 79 12067 314 [1000] 34 486 88
605 81 810 11 65 94 13130 202 48 [500] 378 630 33 96 725 46
14008 255 347 561 606 24 50 52 61 76 785 824 28 15032 423
32 49 206 338 63 444 74 614 63 88 733 67 95 834 [1000] 904 37
47 16156 92 272 334 704 58 17001 [500] 62 127 54 89 359 895
909 36 18164 217 385 539 800 [500] 55 19256 [500] 60 62 335
77 448 561 784 804 48 53 929

20083 326 42 403 25 63 525 811 12 21005 148 57 272 [1000]
522 70 71 667 891 928 22059 237 326 402 71 [500] 524 605 68
736 57 818 69 92 933 28010 21 24 113 [500] 78 305 467 75 519
781 931 53 24059 95 [500] 136 374 504 600 727 830 25303 43
485 525 622 850 75 974 26138 211 67 338 48 496 588 678 739
27031 276 563 609 703 68 941 28064 73 133 289 374 518 679
853 56 29021 119 418 841 84 914 34

80066 212 60 318 426 559 752 888 983 31433 [1000] 71 516
829 38 [500] 45 934 92 32040 [3000] 258 68 420 603 78 87 734
907 42 3ä088 123 230 363 95 521 55 797 944 [500] 81 34025
92 128 345 645 845 916 [500] 79 35006 243 359 435 629 39 89
[1000] 776 36122 299 431 526 760 89 800 37038 330 47 487
545 684 90 757 874 977 38162 63 67 443 55 576 659 908 [500]
89016 82 158 407 684 852 972

40228 337 454 569 95 608 48 929 41060 133 674 805 10 53
66 [500] 42037 244 316 28 481 34 695 799 873 43068 272 [500]
468 515 [1000127 778 [500] 869 905 41088 129 209 73 804 43
900 18 83 45013 219 539 626 711 89 99 972 46020 133 38 62
257 362 424 631 98 726 59 896 922 47142 241 308 57 784 847
91 922 57 87 48009 11 79 170 226 368 99 758 905 64 [3000]
49042 [500] 61 115 242 859 470 71 504 [30000] 6 764 842 67 920

50038 428 615 748 853 63 911 94 51632 87 53045 447 73
81 569 711 821 956 53113 23 283 324 446 76 937 54091 223
[500] 67 78 495 [1000] 725 807 41 [500] 98 55080 [3000] 180 384
461 544 616 733 85 953 84 56029 32 147 278 84 313 411 687 766
879 57098 464 643 670 845 906 22 97 58084 217 62 333 434

.
62 592 692 865 932 39 59056 200 307 94 533 46 82 681 868 994

60004 7 52 130 234 64 [500] 426 85 637 [1000] 89 754 866
61100 22 292 322 510 [500] 96 99 618 [3000] 20 49 831 995
62127 57 89 267 367 84 538 48 85 620 716 827 [1000] 30
63116 98 251 71 [1000] 348 97 571 649 797 808 21 45 84 926 62
64321 [500] 468 92 785 87 963 9 L 65191 96 452 525 46 66065
160 205 526 733 810 73 973 [500] 67009 682 68181 456 75 94
653 701 86 977 60180 527 603 19 706 821 950 99

70244 305 76 [3000] 520 75 7Ö1 48 9's 883 975 76 71077 801
457 624 738 72151 407 [3000] 556 66 825 28 73187 450 [1000]
641 [1000] 766 914 30 40 74194 [3000] 234 59 338 786 853
75029 375 495 521 48 [500] 746 76107 35 203 43 60 401 42 502
64 693 95 915 81 85 77098 [1000] 356 68 470 637 99 733 51 831
949 95 78025 177 374 411 61 95 584 665 79030 161 229 87 617
58 815 26 28 35 900 84

80169 258 397 [500] 99 437 619 858 81.091 219 385 416 54
512 53 714 82002 67 79 113 40 217 33 322 439 49 519 27 678
806.66 992 80379 443 684 822 53 84057 185 232 345 622 44
728 84 815 926 85010 51 93 95 212 29 30 43 338 651 89 715
39 864 86164 83 [500] 359 87 434 600 14 754 972 87229 677
88125 702 7 85 939 87 98 89033 92 157 381 412 [3000] 592
[3000] 606 10 [500] 44 [1000] 725

90090 172 583 [3000] 669 [1000] 803 9*029 55 195 315 76
98 435 501 616 747 [3000] 802 37 973 79 [1000] 92233 70 309
663 75 770 814 29 926 93010 [3000] 146 71 384 495 627 729 89
877 94060 262 585 87 644 76 899 968 95073 166 [1000] 85 360
407 [1000] 655 [500] 733 [500] 801 4 96107 216 305 415 787 93
994 97031 614 753 54 98187 [1000] 299 346 496 571 99098
196 208 64 355 86 488 542 808 16 920 66 94

100140 261 66 497 514 38 41 946 88 89 101013 [500] 38
49 105 9 56 86 [10000] 242 332 63 90 541 809 935 102096 115
89 323 409 569 93 99 600 872 1 03059 442 542 65 [5000] 639
707 10-1100 294 362 449 [500] 98 707 78 81 820 912 105172 82
255 80 527 687 856 1 06188 316 hl 5 39 66 835 927 107078 139

[3000] 81 569 603 80 727 40 108271 579 912 16 109160 281 90
404 47 80 562 63 8l 613 55 712 811 903 74 96

110084 207 523 764 862 111051 84 103 48 238 792 825 88
112272 362 445 587 721 815 35 66 931 33 95 113070 252 68
396 608 934 114232 57 98 99 506 [3000] 8 53 [1000] 77 80 630
760 831 964 115440 909 116095 [500] 148 301 485 610 117096
156 82 570 601 97 720 69 72 853 901 48 118062 301 640 936 72
75 119136 419 68 70 537 768 899

129018 21 106 9 280 429 590 628 99 753 815 [500] 900 76
86 1 21051 115 221 802 [3000] 29 68 948 122046 86 161 33?
410 26 43 66 547 98 [3000] 631 832 97 907 123178 94 238 4L,
[1000] 54 498 531 [3000] 696 746 80 124108 370 480 566 618
88 778 836 82 [500] 972 [1000] 125019 212 306 36 38 [1000]
407 15 66 75 79 590 659 [1000] 864 77 984 126017 69 81 132
52 91 385 478 580 81 603 717 25 70 823 945 63 127003 24
240 [3000] 65 358 412 534 48 75 605 72 715 29 829 935 128034
279 374 534 633 802 964 129113 268 540 44 79 609 56 727 900

„
130069 138 441 512 958 64 95 131078 143 93 235 549 804

939 132023 87 314 99 519 58 65 727 906 81 133071 [3000]
205 345 56 465 740 [3000] 55 [500] 931 [500] 134002 133 289
[500] 307 52 412 31 80 91 592 835 69 934 1 35131 64 91 278 85
330 446 79 784 1 36011 30 337 [3000] 77 508 44 694 766 91 881
969 137387 500 72 [3000] 697 [500] 791 852 [500] 931 34 138030
66 291 612 139046 127 65 388 514 72 600 71 812

„
140023 [1000] 124 336 93 447 62 72 [3000] 700 858 87 141186

724 871 907 142004 400 6 45 77 667 90 746 835 94 916 38
143095 189 326 71 493 612 773 951 72 144231 [1000] 353 479
556 [500] 80 615 [500] 753 62 854 969 145077 99 168 [500] 95
214 96 408 503 [3000] 76 899 968 146175 254 74 320 [500] 455
805 82 147149 239 49 647 707 884 86 964 148057 66 277 93
309 12 549 149030 216 26 459 509 10 42 86 786

150002 8 74 113 433 51 55 518 780 924 71 151075 166
370 76 453 91 620 22 848 85 955 152167 69 206 39 323 412
[3000] 506 635 49 714 95 153281 599 727 83 959 154019 22
193 717 [3000] 899 [500] 155060 245 485 691 156040 126
389 656 723 35 802 928 157013 55 60 216 28 49 72 449 637
853 1 58028 113 40 414 16 [500] 527 769 159207 635 58 977

160151 56 344 85 411 59 585 647 56 161094 157 362 587
647 63 [500] 924 31 162276 496 [1000] 707 163012 87 170 219
24 43 [500] 380 554 647 [500] 53 797 886 164038 89 554 635 767
887 942 67 165070 77 [500] 613 806 931 166036 [3000] 352
[500] 99 614 1 67033 121 94 [500] 285 99 340 49 668 168032
[500] 364 71 447 573 709 858 169073 205 40 70 74 585 724
867 [500]

170154 243 382 431 89 [500] 579 695 859 62 171018 141
301 13 402 634 61 707 172253 302 50 68 437 526 40 643 72 78
716 92 983 173085 271 460 507 27 68 827 83 174128 313 65
769 82 92 821 27 1 75169 563 72 641 45 61 819 23 960 1 76071
153 85 557 77 742 976 1 77191 273 84 356 1 78139 77 218 889
[3000] 404 27 687 707 88 834 942 56 179014 176 [500] 283 331
552 56 650 66 756 804 82 942 76 80

180119 273 479 799 181096 [500] 167 229 44 58 97 314 37
75 81 544 54 619 26 829 958 94 188319 91 655 981 183282
369 439 568 650 833 949 [1000] 184081 139 272 381 642 921 25
185034 91 114 264 369 400 [500] 678 905 186075 117 276 401
[500] 57 68 686 705 835 912 187050 115 58 69 73 88 366 [5001
626 86 [1000] 797 805 27 188064 317 43 89 410 544 792 814
186074 153 [500] 266 544 [500] 792 877 935

190065 170 82 206 39 359 86 95 [1000] 447 607 29 67 738
813 30 [1000] 49 916 101029 171 <9 285 373 551 930 110001
57 71 109116 92 338 477 [3000] 574 77 630 736 86 193061
217 357 533 74 194044 80 97 250 396 745 105063 73 155 63
211 58 345 558 [500] 83 654 64 896 913 186205 356 498 594
623 733 51 74 97 829 1 97084 86 171 340 [500] 531 65 641 723
830 34 [500] 198278 333 498 522 27 57 783 91 804 48 900
199237 327 504 1.7 722

900624 [500] 575 901094 270 312 88 573 603 730 909063
120 38 444 81 661 719 903261 86 349 524 52 877 903 901086
261 80 361 400 67 560 634 832 81 926 905173 87 258 80 355
432 37 501 614 70 906066 131 253 460 703 924 907020 46
117 98 278 [1000] 374 544 69 723 65 837 933 [1000] 93 908025
89 329 64 524 75 600 780 877 909240 85 506 40 805

910163 421 86 701 28 936 911504 607 33 58 707 [1000]
855 79 919142 45 272 439 598 648 61 730 [1000] 901 52 65
91 3040 266 85 97 752 84 965 83 93 Ä14033 295 532 646 806
902 42 2 15007 383 403 614 765 852 948 216301 76 604 838
91 217024 29 85 279 503 [10000] 673 89 718 [500] 69 961
218074 114 200 8 366 750 [500] 66 219051 119 344 489 516 647
774 927 84

220143 62 264 84 346 62 428 29 83 94 584 734 96 804 221525
[3000] 28 676 97 879 954 222104 9 55 66 344 498 627 776 877
223196 214 59 92 99 418 99 634 737 67 88 919 43 224049 93
101 85 283 [500] 315 618 855 909 82

8. Ziehung der 4. Klaffe 208. Kgl. Dreuff. Lotterie.
(HSom 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (<9litte Gewähr.)
27. April 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

2^4 429 66 527 85 758 839 79 924 1059 182 238 43 305 63
436 65 98 518 717 858 95 2125 85 255 81 402 40 549 [500] 680
774 872 995 [1000] 3021 51 239 72 544 921 [3000] 4010 19 77
81 169 96 262 82 89 381 82 501 82 741 5144 47 228 [1000] 320
649 729 909 6174 245 453 657 787 874 77 913 7099 210 80 341
645 8129 80 230 [500] 381 410 40 48 [5000] 58 535 840 99 969
9214 30 568 772 81 857 921 45

10026 55 73 357 665 806 90 11134 262 322 72 412 24 81
607 64 702 862 12008 213 77 97 367 [500] 609 18 79 728 840
902 13269 [3000] 694 14139 332 15027 [1000] 236 [1000] 333
440 554 88 ) [500] 81 16004 94 213 60 381 86 525 79 645 754
923 17056 522 51 [500] 67 663 713 44 806 18008 110 74 239
315 96 [500] 423 48 89 710 83 809 [500] 77 94 928 [1000] 68 83
19437 519 790 969

20313 69 429 96 505 688 [1000] 730 52 60 867 21118 [3000]
419 688 701 854 22097 202 660 866 94t 84 87 23106 366 462
614 743 24003 28 79 [1000] 176 358 80 429 31 85 516 59 778
968 25141 249 [500] 398 487 [3000] 688 26176 204 35 442 690
784 96 819 931 27069 221 326 432 33 839 28264 626 [500] 717
66 85 95 844 29127 [500] 88 842 971

30503 726 889 92 960 31134 266 323 444 535 603 797
32088 103 79 [500] 417 512 689 979 [3000] 33026 60 143 360
531 76 606 11 793 850 972 34151 277 385 515 17 741 44 826
35234 345 72 [500] 445 63 547 619 [500] 806 960 [3000] 36002

.. — -

627 959 37406 679 718 79 856
39299 392 497 584 607 34

35 51 169 252 94 322 444 81 627
38003 131 341 55 56 887 942 61
42 706 19

40019 99 191 [3000] 227 49 317 568 755 97 928 41097 168
71 24? 343 68 72 431 594 695 720 868 926 [3000] 28 42028 33
95 96 109 18 289 422 535 603 34 820 23 47 949 43058 105 208
506 66 697 772 838 981 44080 206 68 94 314 793 846 45193
264 320 403 544 705 46116 60 297 346 480 [500] 526 832 993
47201 338 72 456 723 48183 227 375 486 511 [500] 17 628 39
710 25 927 49050 268 439 82 539 45 944

50049 [500] 55 81 87 229 50 932 93 51089 [3000] 98 231 87
363 78 504 59 757 815. 65 975 52036 79 146 70 213 377 422 518
2, [3000] 58 782 875 53030 146 245 442 527 49 613 759 873
liOOO] 54019 38 104 292 [500] 306 93 513 617 703 28 55 859 71
905 95 55015 26 159 84 202 369 88 502 66 72 601 5626 7 [30001
494 707 30 870 57157 79 245 390 570 750 58 999 58151 431 85
93 513 59206 340 468 709 815

60250 [3000] 345 59 415 730 883 90 924 30 [500] 61191 210
57 [3000] 359 522 786 972 98 960 62116 225 63 [3000] 365 466
502 28 678 63136 56 368 [1000] 84 401 [500] 65 701 934 99
64050 195 554 764 68 806 73 88 988 65080 171 332 50 590 607
[500] 29 705 806 21 991 66084 145 98 258 360 427 663 67 705 69
[1000] 832 67050 80 101 275 507 [1000] 913 17 68000'241 301
423 565 782 950 98 69100 50 330 [500] 47 526 643 812 965 87

70012 156 204 32 437 40 96 936 71026 134 261 322 403 23
509 607 27 [500] 72 761 851 925 72014 [1000] 129 248 60 82 468
544 607 817 97 913 82 73047 [5000] 50 354 492 -639 49 779 83
904 28 32 [1000] 72 74124 96 430 [500] 524 600 4 931 75050
106 216 53 782 76039 126 236 600 59 870 97 77025 270 343
49 697 778 854 99 915 89 78449 90 [500] 593 650 770 79277 424
57 736 [1000] 807 52 954

80073 92 292 313 17 585 830 53 64 81002 75 77 643 970
82152 338 40 85 433 730 89 936 83001 251 90 376 604 774 915
44 84033 409 568 844 907 49 85014 27 268 427 793 86083
[500] 278 91 444 60 552 885 915 21. 87009 248 65 318 533 60 625
[500] 39 70 846 96 88023 408 549 677 755 956 89495 99 507 78 994

90034 36 223 24 461 [500] 558 68 623 49 805 956 91096 156
297 335 79 428 57 99 562 640 87 784 868 92127 390 514 [1000]
617 20 933 93003 44 365 447 59 61 94 640 837 71 80 94064
147 255 380 431 63 90 572 677 732 866 84 996 95032 160 78
423 511 603 835 935 96133 54 241 384 565 823 939 97227 74
324 553 75 601 4 35 49 853 «8126 70 343 411 23 536 759 99105
89 271 352 433 43 65 869 [1000] 956

100092 122 37 73 84 355 77 548 608 78 702 4 57 864 101032
197 265 331 49 430 54 588 915 [3000] 36 [500] 99 102432 500
730 882 [1000] 103098 139 529 64 630 104064 122 98 243 399
556 629 32 84 105050 77 187 420 39 53 619 [1000] 30 70 753
[1000] 59 995 106075 81 442 620 711 82 854 911 38 107025
389 98 674 914 108078 [3000] 229 51 78 474 532 67 899 100192
339 403 661 831 901 53 63

110033 58 211 91 484 614 59 755 68 817 [1000] 80 979 [500]
111008 97 153 69 364 81 789 [10001 863 931 112280 353 685
98 746 930 113245 330 593 [500] 747 64 97 916 114134 321
46 404 705 40 936 41 86 115145 84 236 42 55 320 87 515 669
87 918 116112 34 83 584 794 117628 43 118095 194 681

745 915 119017 59 75 158 382 460 99 511 74 679 737 [10001
82 912 16

120079 98 102 54 72 201 57 306 75 81 430 94 790 849 51
121083 163 243 [3000] 331 426 630 52 62 760 978 98 122360
427 592 657 797 879 85 925 33 123036 [1000] 112 25 87 343
50 671 807 68 989 [500] 124362 474 905 [1000] 125055 125
307 566 614 743 81 869 927 126097 [1000] 101 223 482 716
844 937 40 78 127221 690 911 36 50 128080 334 47 433 45
56 521 603 880 900 25 63 129035 72 156 222 423 85 505 48 86
734 949 85

130033 41 [500] 255 308 [3000] 526 758 923 52 81 [500]
131198 207 31 46 64 308 54 497 [500] 577 901 132008 203 358
712 96 [3000] 905 [500] 133325 41135 501 [1000] 712 966 134122
40 239 341 88 418 70 [30.00] 539 85 856 135052 172 [500] 81 305
8 62 610 712 837 906 60 136041 83225 518 50 697 867 137036
43 51 563 642 876 83 138076 88 184 222 [500] 61 76 321 29 403
25 700 821 139026 199 205 305 50 443 510 13 661 [1000] 825
930 33 63

140004 16 161 71 740 962 141421 563 612 48 748 87 856
989 142215 44 78 414 48 73 85 513 23 30 678 755 69 957
143487 580 772 [500] 144029 [500] 60 81 241 90 [500] 780 824
31 914 145131 234 69 412 84 146014 96 168 215 311 663 831
57 967 147133 61 244 348 86 464 521 35 [1000] 148089 108
314 490 942 96 [10000] 149162 296 321 92 [500] 557 646 [1000]

150332 92 423 82 510 601 14 767 151546 653 746 79 843
95 942 57 152060 91 112 348 87 450 94 523 648 783 88 858 63
97 901 34 75 153018 43 78 [500] 158 342 98 [500] 497 519 66
617 70 84 701 876 154099 392 405 [500] 673 720 81 866 92
155331 548 638 705 813 23 156145 260 96 308 32 47 571 627
[1000] 969 83 157208 14 26 [500] 438 78 593 813 64 94 [1000]
937 158044 91 153 228 72 358 84 436 635 723 85 894 942 159083
364 499 514 930 36

160034 289 388 402 [3000] 513 748 953 161022 187 90 [1000]
219 67 326 714 17 34 861 915 19 162118 69 453 55 85 97 565
683 [1000] 800 95 974 163387 444 92 529 46 [3000] 76 825 978
164203 385 590 671 831 964 [500] 165041 126 99 251 315 442
582 99 626 708 836 166164 408 67 914 167220 304 513 18
640 94 [500] 895 954 168119 [500] 30 45 381 83 94 474 81 628
[500] 725 937 169006 291 443 521 65 721 [3000] 23 80 805 47 97 924

170150 74 [500] 426 642 47 58 80 868 98 901 171059 379
572 638 825 946 90 172067 100 296 [1000] 332 34 424 72 584
626 5t 789 173279 81 443 91 540 742 44 174171 317 60 753
175011 24 78 260 309 670 868 904 34 [500] 176072 243 [500]
68 90 369 444 [500] 74 553 690 747 [3000] 83 177009 130 48 215
302 484 529 620 22 36 38 904 73 99 178080 105 80 236 42 87
90 96 [500] 377 437 90 534 54 649 [500] 884 179122 243 74 322
615 26 68 731 838 967 92

180018 76 105 214 [3000] 40 340 424 77 505 739 819 58 967
181027 183 [500] 200 6 413 510 45 601 18 750 72 96 [3000] 951
182294 [500] 99 [3000] 303 65 490 563 617 183000 63 166 286
327 28 45 410 51 597 718 55 88 823 96 901 [3000] 5 98 1 84274
90 94 461 62 575 652 185058 88 268 302 443 69 618 808 17
186204 75 305 [3000] 52 563 626 735 811 70 82 917 87 187099
[500] 113 29 206 370 91 457 72 93 513 88 693 787 188016 203
20 98 99 352 88 428 [500] 596 656 189014 101 37 [1000] 487

190011 35 198 [500] 427 65 503 13 944 59 [500] 191016 158
60 341 96 800 80 953 192231 506 [500] 62 730 863 915 193110
20 88 221 379 522 50 62 687 743 810 12 194191 210 42 72 328
516 66 98 657 738 94 813 15 900 195085 201 52 440 552 751
[1000] 811 19 196018 24 [3000] 25 50 95 131 261 350 70 77 603
56 709 897 197168 227 90 476 507 50 633 756 [500] 805 998
108277 580 86 683 823 39 994 199022 185 354 84 89 785 804

200012 248 [10001 84 435 [3000] 45 70 587 758 75 816 90
959 201017 26 74 180 256 348 [3000] 481 776 86 858 [500] 66
933 202306 89 426 511 989 203003 86 137 210 19 421 [1000]
24 45 69 646 46 714 862 919 51 204019 275 401 3 531 64
727 816 63 205094 134 212 17 451 566 767 75 78 879 [3000] 84
206012 80 299 467 719 859 [500] 84 970 86 207633 78 84 208213
375 643 81 702 821 89 209162 416 541

210236 62 641 907 211088 165 261 77 609 29 [3000] 68
945 61 212117 485 671 99 213015 294 533 48 629 40 53
214102 231 [500]-69 731 64.934 215031 61 77 183 274 361 64
401 9 12 66 [500] 89 631 50 65 91 709 36 808 13 921 216006
154 235 217012 35 167 337 575 83 714 21 990 218083 137 351
599 651 712 23 29 46 802 [1000] 9 30 937 2 19038 394 429 54 64
94 595 698 795 820 [3000]

220157 89 372 96 445 502 17 639 725 37 818 96t 221018
90 [500] 103 43 304 11 72 550 96 720 38 80 905 86 222061 224
444 81 87 [500] 616 26 90 703 801 943 70 223009 55 101 200
332 429 514 91 639 79 763 839 949 65 224104 13 316 59 85 86
474 90 [1000] 542 635 [500] 889 [3000]

IM Gewinnrade v er bl ie be nr 1 Gewinn gu 500000, 2 a«
200000, 2 zu 150000, 2 8« 100000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 8 zn
30000, 18 zu 15000, 31 zu 10000, 73 zu 5000, 1021 zu 3000, 1374
zu 1000, 2529 zu 500 Mk.
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